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Erklärung von Begriffen und Abkürzungon
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1 AiWiutag aller Im Betrieb vorhandenen
Arbeitsktifte

I Arbeitstag aller Im Betrieb vorhandenen
Zugkräfte
AiWiukraft, Arbeiuh:ifte
Zugkraft, Zugktifre
ZugkrafliciRung eines minelsd1weren Pferdes
Zugkn.ftleisnmg einer miuelsdlweren Kuh

Zeitpunkt für Beginn bur. Ende der Feld­
aiWiten

der durch KJinu, Pflanzenbau uod Arbeitswin­
sduft bestimn'lle Zeitn.um zwisd1eo Region und
Ende der Feldarbeiten

Differenz zwumen höchstem (MlfXimum) und
niedrigstem (Mi>limum) Wert

Die Zeit, in der die Arbeiuaufsabe fortlaufend
erfüllt wird.
Bei$pieL Beim Drillen Einfüllen + Wenden +

eigendidJes Drillen, ohne BetücLidJ·
tigung der Pausen

Arbeitszeit am Arbeitson; RAZ + Rünuit
und VerJunzeit auf dem Feld

Für einen Arbeitsgang verbr.a.udJte üit; RAZ
+ RÜ5mit + Verlwneit + Wegezeit
Groß.,.idleiobe.it (en)

Persooenminuu (n)
Stunde (0)

Enragskla.sw, Maßzahl Hir Naturalenn.g ("am
GttreiJunr"l btuitbKti

Die für einzdne AiWitm oder Bnriebe
bei der ;eweiligenArbeimedlnikverbrauch­
te Anuhl an Arbeiumengen - (AKh, ZKh),
Arbeitskraft - (AK), Zugkn.ft - (ZK, K)
bzw. Zeiteinheiten (min, b, Tdlt)

Die für einuloe Arbeiten oder Betriebe bei der
jeweiligen Arbeimedlnik vor ans chi a g s­
m:ißig nOtwendige Anzahl an Arbeiu­
mengen_, AiWiukrafc-, Zugkraft- bzw. Zeit­
einheiten

Der Arbeiubesan eines Betriebes (AK, ZK).
einsdU. seiner Aunanung mit Arbeitshilfsmit­
teln (M"sdnnt7f, GtbiiuJt)



Vorwort

Im Juni 1950 ersdlien in der Schriftenreihe "Berichtt über LaDd~chnik· (Heft

10): .Termine, Zeitspannen und Arbeiuvonlnsdtläge in der nordwestdcucsmen

landwirtsdlaft-. Diese Schrift brachee die Methodik des Arbeiuvoransdllagcs für

mittlere bis größere Betriebe in Nordwcstdeulschland. Vorliegende Schrift füllt

nun eine bisher nodt bestehende Lüdtc und behandelt die Vor;uubercdmung der

Arbeitswinsdlaft von landwirtschaftlichen Kleinbetri~n (bis 2S h.a). Erstmalig

konnten hierbei die VerhÄltnisse des gcu.rntcn Bundesgebietes bertidl.sidl.tigt wer­

den.

Die vorliegende Arbeit wurde vom Kurotoriurn für Technik in der Landwin­

!Idlaft (KTL) nnan1.icn:. Ihm gebührt hierfür bewndercr Dank!
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Einleitung

Fur Bauernhöfe konnte: sidt buher der ArbcitSvor:rnsdJ.lag nodl nime einbür·
1;ern. Anbau-, Fuuer-, Düngungs- und Geldvoransthläge werden zwar von den
Beratungsstellen für ihre Betriebe aufgestellt, aber bis zu einer Arbeiuplanung
ist man bisher nodl nidu vorgestoßen. Auf wdche Ursadu: mag d:l.S wohl zurück·
zuführen sein? Mangelndes Interesse wird sdtwerlicb angeführt werden können,
da mit Verknappun1) der ArbeilskdflC und Steigen der Löhne diese Fragen Ton
Jahr 7.U Jahr akrueller werden und jetZt bereits in ihrer Beantwortung un:l.Ufsmieb­
bar geworden sind. Wie häufig hört man von Belriebsführem: .Ich bekomme keine
Hilfskr'.ifte mehr. Was ist da :tu lun? Soll im meinen Hackfruml- und Zwisdlen­
frumtbau sowie meine Viehhalrung einscbriinken, oder kann ich den gleidlen Be­
triebs:lufbau mit Hilfe \'on Masdlinen beibehalten?- Diese Fragen zeigen, daß
man&elnd~ lntet~se für arbeilSwinsmaftliche Planungen nidlt votliegt. So kann
der Grund für das Fehlen denniger Planungen nur in Mängeln der bisher vor
handenen Methoden gesudlt werden. Weldle Methoden liegen bisher vor?

In der Vergangenheit wurde meist eine Methode verwendet, bei der Anbau­
fladlen und Viehbesatz eines Betriebes zuerst mit durdlSdlnittlimen Aufwands­
zahlen (je ba Anbaufiiidu bzw. je GVE) mulciplizien und dann durdl die 300
Werkuge des Jahres dividien werden. Wenn wir auch zugrunde legen wollen, daB
bei den Multiplikationen Abswfungen für die verschiedenen Arbeiuverfahren
gebildet werd'en, so haften dieser Methode dodl nodl zwei wesendidle Fehler an:

1.) Die zur Multiplikation eingesetzten durmsdminlichen Aufwandszahlen der
Betriebe enthalten alle Fehler in LeiHung und Arbeit$Organisation mit.

1.) Die Division durm die 300 Werktage des Jahres ergi~t als Ergebnis einen
Dut'chsdmittSwert, der den wemselnden Bedarf zwischen Sommer und Winter
sowie innerhalb des Sommerhalbjahres nimt berüduichtigt. Diese Größe hat
sicher für st.ltinisdle Zwedr:e Bedeutung, aber nicht für die Arbeinplanung
der Betriebe.

Die Verwendung von Imensitiitnahlen an Stelle der absoluten Zahlen ändert
an den grundS:ilzlimen Fehlern dieser Methode nichts. Aus diesem Grunde wurde
vom hiesigen Institut Mitte der ~Oet Jahre ein .Sdmellverf:lhren- herausgegeben,
das außer der Anz.ahl an ständigen Arbeitskriiften audl die Aushilfskräfte für die
heiden widuigsten Arbeitsspit"len (Hackfruchlpflege, Hadtfruchttmtt) bestimmt').
Auf Grund der guten Erfahrungen mit dieser MethOde entstand der Wunsch, ein
Arheitsvoransmlagsystem zu entwitkelo, du nidu nur die heiden .... imtigsten Ar­
beitsspitzen, sondern den ganzen ArbeitSablauf im Jabr, a~ alle ArbeitSspinen
und aum Arbeiutiilcr, zu be:redinen gestattet. Hierbei konnte an die Erfahrungen

1) PU':USCH.I!N-LAIoIP.I!, Ocr Arbeitsyora.nschlag im Iand.".irtschaftlichen Betrieb,
HannO\'er 1946.
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der .:i1teren Betriebswirudu.fder- angeknüpft werden, die von Gebhardl) am
....eitesten fortent.... ickelt wurden. In diesem Verfahren wird üMr die in der Lirt'­
ntur viel erom:rten Nonnen für die Bestellung, POege und Ernte der Früdue
sowie für die Vic:hpßege hinausgegangen und der für diese Arbeiten verfügbare
Zeitraum innerhalb des Kalender~hres einkalkuliert - daher der N:une .Zeit­
spannenverfahren-. Die Bestimmung dieser Zeiupannen für das gesamte Bundes­
gebiet. und die Mnhodik des darauf aufbauenden Arbe.iuvoransmlages für Bau­
ernhöfe ist die Haupuufgabe dieser Arbeit. Den miO'envendeten Arbe.i~arfJ­

uhlen für simtliche Arbtiten konnte germgere Aufmerksamkeit gesd1enkt ..'er~
den, da auf deren Enninlung und Abhingiglteiten im Sc:hriIuum bereits ausführ­
lieb emg~gen wurdeI).

Mit Hilfe des in dieser Sc:hrift en",'ickehen ArbeiuvoransdJlages für Bauern­
höfe ist der Arbeitsablauf im Kleinbetrieb keine \·ersda....om.mene, nidlt gmau de6.­
niemarc: Größe mehr, sondern trin klar zutage und wird dem Rec:henscifr zu­
g:inglidi gemadlt. Für den Betriebsführer und Berater bestehen dun:h diesen Ar­
beiuvoranKhlag folgende Möslidlkeiten:

I.) Jede Anderung in Aufbau und Durchführung der Betriebe kann vorher in
ihrer Auswirkung auf die Arbeiuwirud:laft übersehen werden.

2.) Für jede Versd:Jiebung im Arbeiukdi.frebesarz können die notwendigen Folge­
rungen für die BClriebsorganis;1tion im \'oraus beredmet werden.

J.) Die für einen hohen Arbeitsenrag erforderliche hödlnmöglidu: Aus[;mung der
vorhandenen Arbeiu· und Zugkräfte ist dunil exakte Planungsarbeit zu er­
zielen.

4.) Die Auswirkung jeder MasdlinenansdJaffung auf die Arbeiu...insd1ah der Be­
criebe ist krar aus dem Arbeiuvoransdtlag ersichtlich.

Damit isr die Bedeutung des Arbeiuvoransdllages klar umrissen. Bei der Bear­
beitung der Mttbode steht - ",ie berein betont - die Enniulung der Zeiup.m­
Ren simdidler l:andwinschafdimer Arbeiten :an erner Stelle, Für die Dun:hführunS
der Innen~tm (H~,mznrtuhiJJt, Vitb,fltgt) 5dlreibt m Klima keine Zeirspan­
lIen vor. Die Verriebtung dieser Arbeiten k:llln sich gam nam den physw,logisdJen
",nforderungen des melumlimeo. und tierisd:r.m Körpers ridnen. Die Enniulung
der Zeitspannen k:ann sim daher auf die Feldarbeiten besd1roi.nken.

') GElHAl.tl. Der ArbeitSolusglcim in der Landwirud:laft unter besonderer Berü~­

sichtigung det Masdl.incnvenvendung und der Berriebsgröße. Din.. Königsberg
1928.
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I. Welche Zeitspanne steht für die gesamten
Feldarbeiten zur Verfügung.

Die pflan:unbauwissensmah verwendet den Begriff ~V e g e [a I ion $ z e i t- rör
den Zeitraum des Jahres. in dem die Pflanzen die zum Wadmum norwcndigen
Klimavorausserzungen finden. Parallel dazu ist für die Arbeitswissenschaft die
"F e I cl a r bei t s z ei tS pan n e~ widnig - die Zeitspanne, in der das Klima die
Dun:nführung der Feldarbeiu:n geu:l.uC't. Vcgenuionszeil und Feld:ul>eitneiupanne
stimmen nidlt überein. Bq;:;nn und Ende der Veget:l.tionneit werden durd! die für
d:u PlhnzenwJ.mstum norwendigen Lufttemperaturen benimmt. Die Termine der
Feldarbeiuzeiupannc werden dagegen durm den Booenzustand festgelegt, da $0­

wohl die ersten Feldarbeiten im Frühjahr wie :lum die leuten im Herbst Acker­
und BestdJungsarbeiten sind. Sobald der Boden im Frühjahr genügend abge[f()(k~

net ist, beginnen die Feldarbeiten, die im Herbst durm den Frosteintritt begrenn
werden. Für diese Regel gehen allerdings aum einige Ausnahmen. So können
mehrere frostunabhängige Feldarbeiten (Stalldung f:lhren. Dünger streuen, Klee
säen) auch während des Winters vorgenommen werden. Mit der Durmführung von
Adterarbeitco kann Jagegen außerhalb der Feldarbeitszeitspanne nimt mit Siq,er­
heit geredmel werden. So sind demnach alle Feldarbeilen - von Ausn;thmen ab~

gesehen - während der Feld;trbeitszeirspanne ;tuszuführen. !st die Zeitspann(.
groß, dann kommt die Landwirtschaft mit einem verhältnismäßig geringen Besan
an Arbeits- und Zugkräften sowie Maschinen aus, bei kleiner Zeitspanne umge­
kehrt. Die Fcldarbeitszeiupanne ist für die Arbeitswimmaft der Betriebe ;tlso von
gleimer Bedeutung wie die Vegetationszeit für den Pflanzenbau. Nachfolgend wer­
oen die Feldarbeitszeitspannen für die versdtiedenen Teile des Bundesgebietes
ermittelt:

Ah Anfangslennin ist der Beginn des Somn,~rungdrillens anzusehen, da erst an
diesem Tage die Feldarbeiten voll einsetzen. Das Schleppen oder Eggen des zuerst
abgetrodmeten Sdtlages erfolgt 1-2 Tage vor dem Drillen und beansprumt die
Zugkraft nur zum kleinen Teil. D3.s Pflügen sollte im Frühjahr aum nimt eher als
das Drillen beginnen, da nasses Pflügen die Gare des Bodens sehr schädigt und
empfindliche Ertragsminderung verursadlt. Der Beginn des Sommerungdrillens
kann den Tag<:hümern gUI geleiteter landw. Betriebe entnommen werden, da diese
den frühestmöglimen Tag beim Beginn der Sotnmerungsbestellung nimt versäu­
men. Aus 70 Iandw. Betrieben, die sich über das ganze Bundesgebiet vtrteilen, sind
die Anfangstennine über rund 10 Jahre enninelt worden, um den Beginn der Feld·
arbeiten in den verschiedensten Gebieten zu erhalten.

Den Absdlluß der Feldarbeiten im Herbst bildet das PBügen fürSommergeueide
und Rüben. D;u Ende dieser Feldarbeit wird "om Eintritt der winterlimen Frost­
perioden bestimmt. Dieser Tennin kann nur Tagebüchern mit Ang;lbe der täg­
limen Frostgrade enmommen werJen; denn d;u Pflügen kann j:a aum vor Eintritt
starker Fröste aufhören, wenn ein starker Zugkraftbesatz in einem Betrieb vor­
handen ist. Diese Möglimkeit kann bei Kenntnis der Frosternpfindlidtkeit des
PBügens ;tUS Jen Temperaturangahen erkannt werden. Das Pflügen wird durd!
anl.altende Frostperioden unter -S' C unterbunden. Fehlten Frostangaben in den
Ta~::büdJem, so wurden Aufzeichnungen der meteorologischen S~tionen hinzu­
J::~nommen. Aus 12-ISjährigen Tagebumaufzeichnungen bzw. bis zu 65jähr. meteo-
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16.3.-14 12.
19. 3.-H. 12.
23.3.-1".12.
2S. 3.-10.12
27.3.-14.12.
28.3.-10. 12.

1. 4.-14. 12.

rolog~n 8eob;J.dltungm des .DaIt:W.en Wem:rJinls .1) wurden die Jahre
da früheSltn EintreteIls dirsrr Frostperiodm ermittdt - in Gtbirgsgegenden aud!.
die früheste anhaltende Sdmtede&.t. Aus den sid!. so ergtbtnden Terminen dn
Mittd zu bilden hat wenig Sinn, da es für die Arbeiuplanung ohne Bedeutung
ist. Stirn Mittel liegen ca. sO'I. der Werte ~'or und hinter dem Miuc:lwert. On
bedeutet, daß in etwa jedem 2. Jahr der Winter eher einsetzt. Zur Vermeidung
derartiger O~rrJ.Sdlungen werden daher die Termine ermittelt. die eine 971/.ige
Sicherheit geben. In 100 Jahren tritt der Winter nur dreimal vor diesen Terminen
ein, wodurdl in diesen Jahren die Vorwinterfurdle nimt 'l'"ollstindig du..mgd'ührt
werden ltann. Dirsrr Nadneillr.aJ:1II jedoch alle 33 Jahre in Kauf genommen ~..er­
den. Es in noch hinzuzufügen, ebß zwischen 7S- und 9Jt:.iger Sid1erheit in den
meisten Gebieten nur ein Tag Differenz ist, da die Frostperioden deran hiung
Mine J::)e:u:mber t.insetUn. Allerdings Ir.önnen kün.ere, starke Frostperioden. die
das Pflügen vorübergehend unterbinden, mitunter weit vor den ermittelten End­
terminen der Feldarbeit auftreten. So wurde 19JJ dn Pflügen in Norddeutsmland
~reit! von den ersten Dezembenagen an bis in den Januar hinein unterbunden.
Dafür war im Januar jedoch das Pflügen an einer Reihe von Tagen möglid!.. Aud!.
du Jahr ICH3 bradlte eine sehr lange Umerbrtdlung Anfang J::)ezcmber (j. bu
10. 11.). nach der das pflügen wieder bis in den Jlnuar hinein möglidl war. Diese
frUhm F'l'05tpcrioden Ir.önnen wegen der nachfolgenden milden Witterung bei der
Fetuea.ung dt'll Endtermin! unberiichidltigT bleih.-n

Oie. namStehend angegebenen Feldarbeimeiupaonen erstrecken sid! aho vom
Drillbeginn bis zu den besprochenen Endtenninen. Beim Drillbeginn wird der
Mintl...·en angegeben (die dazugehörige S<:bwmkungsbreite Spd.ler). da unmittel­
bar um diesen Termin die BeStellung am häufigsten beginnr, so daß dieser Termin
in jedem Gebiet bekannt sein 5011te. Die durd!. die Versdtiebung des Orillbeginm
möglimen Verlr.ünungen der gesamtm Feldarbeiwuilspanne werden spiter heu.w­
l;estdlt. Das B..mJesland wurde auf Grund der ermiuelten Feldarbeiuzeiup:lnnen
in fol!:md-: Gebiete auf1;eteilt:

I.) Gebiete um Oberrhein•. '~.u (1m [i/derj und Main
(his W"fzh_rr)

2.) Rheinland (Ff.,m["ndJ
3.) Westfalen (F~ciJIJ.nd)

".) Barem. Hohenloher Land, Sdiwaben
S.) Niedenaduen (FLlciJI.2OldJ
6.) N"orddeutMbe Mirtel~ebirge (cinfa,l. fhtltl. ScJ,ic!cf8cbirre)
7.) Schleswig-Hoistein
&.) AJpm..-orland und hobere süddeut:SCbc Mittelgebirge

(_on 700 '" HOhe) !. 4.-15. 11.

Am friib~tm beginnen die Feldarbeiten im wOberrhein-Nedur-Maingebiet­
u~d im .Rbcinland-. wodurch diese Gebiete die bngsten Feldubeitszeirspannen
bu zum 14. 12. haben.

~rstJ.unli~ ist die Übereinstimmung im AUftreten der Frostpt'rioden in den
meuten GebIeten. woclurdl für viele Gebiete gleiche Endtennine dt'll Feldarkiu'

I) Zmtn.lsrelle Fran.lo.fun. Bodtmbeuner landstraße SS.

10



DiE Ö KUMAGE6iETE FÜR AASEiT
i
6­

VORANSCHLÄGE NACM DEM ZE T­
S~ENVE~FA~EN

:
••••."_r

.;
••"",,-,..•••..,

." "..S. ••••..\••••.~

,. G~"fI! UM OH~fH,~ (~ FiuII~u. MAiH (Bis w~.I\G)
--ALHNvOIUAND u. MOHlAE. $lJOo.Ml'R1.Gi'61A65 ( ..... 700 "" WOWl)



jahres ('nmehen. Der wimerliche Frost verwischt alM) die regionalen UmersdJicde
stark, die sonst bei den Terminen 7.wischen d('n Gebieten bestehen. Lediglich das
Alpenvorland (süd/id, Münchrn, undsbrrg) weicht stärker ab, da hier bei 700 m
Höhenlage der 15. November als Endtennin vorzusehen iSt. Mit w:u:hscnder Hühe
liegt dieser Termin noch friiher. Hier tritt der Ackerbau jedoch schon an Bedeu~

tung: 7.urüd!:. Allerdings muß man sich den Übergang 7.um Endtermin im Vor­
alpengebiet allmählich vonteIlen. Es ist hier leider nicht möglich, diese übergänge
SOwie größere Höhenlagen 7.U berüd!:sichtigcn, und es muß imeressienen Landwir·
ten dort überlassen bleiben, den genauen Termin nach der gesdtilderten Methode
für ihre örtliche Lage zu enniueln und ein7.usenen. Dasselbe gilt auch für die
höheren nord· und süddeutschen Mirrelgebirgslagen ab 500 m Höhenlage. In den
süddeutschen Mitt..l'.:.~irgen sind ab 700 m Höhenlage die Alpenvorlandsverhält­
nisse zugrunde 7.U legen.

Die Länge der Feldarbeitszeitspannen wird in Kalendertagen
angegehen, wodurch die Umernniede von Gebiet zu Gebiet zahlenm:ißig klar zu·
tage trelen. In der nachfolgenden Tabelle ersdleint erstens die Anzahl der Kaien·
dertage "om mittleren Drillbeginn, und zweitens vom friihesten und spätesten
Drillbeginn ab, um die Schwankungen der FeldarbeitS'uitspannen feststellen zu
können.

Mittelgebirge

Anzahl der Kalendertage In den

1.) Oberrhein, Nedrar, Main
2.) Rheinland
J.) Westfalen
4.) Niedersachscn
5.) Bayern, Hohenlohe, Schwaben
6.) Schleswig-Holnein
7.) Norddeutsche Mittelgebirge
8.) Alpenvorland und höhere südd.

Fe I cl a rb e i t s z e i t S pan n e n.

Miluf Schw,mkungsb,eiu
274 258--294
271 257--294
2&7 239--284
263 236--289
261 237--285
258 237--282
258 233--287
229 208--244

In den einzelnen ~bietcn stehen im Minel 258--274 K:tlendertage für die
Feldarbeiten 7.ur Verfügung. Ledij::lich dou Alpenvorland "'-eicht durch den frühen
Wintereintrin srirker ab. Die jährlimen Sdi""ankungen um den ~Iindwert er·
'''edlen sim bis zu + 8'/•. Zwisdten der bngsten und kürzesten Feldarbeitszeit·
spanne eines Gebietes-sind somit 16.... bzw. 44 T:tge Differenz. Diese große Diffe­
renz ist für die :trbeiuVo'insmaftlime Planung unangenehm, denn diese Differenzen
be:""irken betridltlidle Sdnnnkungen im Bedarf ;an Arbeitskräften, Zuokräfren
und M;udlinen. Man weiß vorher nie, was für ein Feldarbeitsjahr kommen .... ird.
Weiter erhebt sich die Fn.ge, ....elme Feldarbeiten vor allem durd! die Differenzen
betroffen werden. Denn es in nimt anzunehmen, d:tß immer alle Feld:trbeiten
gleimm;aßig bc:c:inRußt ....erden.

Zuerst ist die Fr:tge zu beantworten, ""elche Länge de'
Felda,beits7.eitsp:tnnen für arbeitswirtscbafdiche pla·
nungen zugrunde zu legen ist. Es in bereits erwähnt worden, daß
Mittelwerte jedes zweite Jahr über- bz..... unterschritten werden. Das Zugrunde­
le~en von Minim:1lwerten brichte wohl für lltbeitswirtsdtaftlime Beredmungen
(-ine 100'/.ige Simerhc:it dafür, daß die Arbciumamt :tuch im spätesten Frühjahr
zur remt7.eitigen Beendigung der Feldarbeiten ausreichen würde. Aber die Bereit·
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ReHung dieser Arbriumadll für all~ Jahre wire zu kostspielig. Auf Grund pm­
tisdler Erbhrungen halten wir ein~ 80'/,ige Sicherheit zur fristgerrdite.n Durch­
führung jeder Feldarbeit für au~reichend. Das heißt, von 80'/, der Jahre ... ird die
kürzeste Feldarbriuzeitsp;l.ßn~ eingrscnt. Die rntlichen 2r.t'1, d~r Jahre mit noch
künerm Zeiupannen blei~ unberücksichtigt. In diesen Jahren kann ein Aus­
gleich der noch ungiinnigercn Winerunglverhilmil~ dunh I:ingere Arbeitszeit,
Awhilfskrifte bz.... LrisIungsprimien in Kauf genommen ...erden. Soldie Jahre
sind dal"1ln zu erkennen, daß ent...eder die Frühjahrsbestdlung oder die Roggen­
ernte extrem spät eintent. Im ersten Fall werden dadurch s.:imtlime ßestellungs-,
Pflege- und Emte:.trbciten bis zum Beginn der Roggenernte, im 2. Fall dagegen
alle Arbeiten von der Rogscnemte ab cnrras Itirker zusammcngedrangt. Gelingt
der uiclidlc Ausgleich in diesen Jahren nicht, so verhinckn dicc vorangehende
Feldarbeit immer den rcdincitigm Beginn der nachfolgenden Fddarbeit. Eine ein­
zige Versp:nung wirkt sich damit sol:.tnge :.tuf den gcs.tmten Arbeitsablauf störend
aus, biJ: eine Feldarbeit fristgeremt bccndet wird. Diese Verschiebungen be...irken
geringtre Enrage, Verluste durch den Frost in der H:.tdtfrud'llemte und nimt voll­
Rindige Vorwinterfurche. Dies ist also bei dem zugrunde gelegten Sicherheiugnd
zu hc:.tditCD. -

Die Enni1llung der 80",igen Sicherheit erfolgt nun nidn Hir das grumte Feld­
arbeitsjahr, sondern zur Erfassung der möglichen Verschiebun­
gen innerhalb dei Jahres wird das Feldarbeitljahr in zwroi
HilflCß aufgeteilt:

01, Beginn dcs ~rungsdrillens _ 8cginn der Roggenm:.thd,
b) 8cginn der RO'gl:enmahd _ Eintritt der Fnmperiodcn.

Diese Zr'iupannen wrordron vorn Klima bestimmt und unterliegen nur ganz unbe­
drouu~nd dem Einfluß der Betriebsleiter, so daß diese für alle GebieIe objektiv
fcstgcsIellt ",erden können. Für dic1c Zeitspannen werden di~ LIngen f~$lgC!tellt.

die eine 80' '.ge Sicherheit geben (~Il. fo/ftrrJe Z"hltrJ<u,JmU..nf). Die so gefun­
dene Anzahl Kalendenage ist Wn noch auf di.c einzelnen Fc1datWiten inn~rh~lb

der bcidcn Zciupanncn zu veneilen, und zwar im V~rhiltnu zur Uoge de, min­
Ieren Zcit~paßßen der einzelnen Feldarbeiten, ~uf die spiler eingC'gangen wird.

Anuhl der Kalendertal>e

I.) Oberrhein, NMat. Main

2.) Rheinland
J.) Wcstfalen

4.) Nicdersaducn

5.) B.Afem HohmloOe, Schwaben

6.) Schleswil;-Holnein

7.) Nordd. Mittelgebirge
8.) Alpcnyorla.nd

von Sommcrungtbendlunj;
___bu ROß1>alcrnte

119 (46',,)

115 (45'1,)
115 (~S'i,)

112 (4S' ,)

112 (46' ,)

114 (46',')
114 (46'1,)

112 (54' ,)

von Rogsenemte
biJ: Winterfröne

140 ~54',')

14J (55'1,)
142 (55'1,)

136 (55"')
B2 (~' ,)

134 (54':')

BO (54'1,)

96 (46",)

Die Anuhl der KaJcndenage der bcidcn Zeitsp.AnneD steht in allen Gebieten _
ebs Alpcn"orland .Ausgenommen _ im gleimcn Vemilmis zueinander. Der friihe
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Frosteimriu im Alpenvorland bewirkt die Umkehrung deJ Verhältnisses wie «um
den starken Abfall der verfügbaren Kalendert:.l.ge.

D:.l. nun L:.l.ge und Länge der FeldarbeitJ:l:eitspannen bekanm sind, gilt Cj, die
in ihnen enthallenen verfügbaren Feld:.l.rbeitJtage:l:u ermineln, denn
nur diCJC nehen für die Durmführung der witterungsabhängigen Feldarbeiten ;,;ur
Verfügung. Regen, Smnee und Frost bedingen von Jahr zu Jahr den Ausfall einer
wemselnden Anzahl von Werklagen - SdIlednweuenagen _ für die Durmfüh+
rung der Feldarbeiten. Ersdlwcrend tritt noch hin;,;u, daß die Reaktion der Feld­
arbeittn auf die Wilterung und den damit verbundenen Boden:l:unand aum nicht
einheitlich ist. Die Feldarbeiten können in ihrer Witterungsempfindlichkeit in drei
Gruppen gegliedert werden:

1.) Pflügen,
2.) P!legearbeiten,
3.) Bestellungs- und Emtcarbeiten.

Von Gruppe I-} nimmt die Winerungsempfindlidlkeit ständig zu. Innerhalb
der Gruppen (vor allem 3) treten auch noch Umersdliede auf. Es ist da her
er f 0 rd e r I i eh, die E rm i I I I \l n g der v I' r rüg baren F I' I dar be i t J+
tage auf die einzelnen Feldarbeiten aus;,;udehnen. Hierbei in­
teressieren für den Arbeitsvoransdllag wieder nur die Werte mit 80-/,iger Sicher­
heit, die für die wichtigslen Arbeiten ermittelt worden sind. Diese Feststellungen
wurden an Hand von Tagebüchern mit Wirrerungsauheidmungen vorgenomme,.
Die untersuchten Betriebe haben vorwiegend Lehmboden, sa daß gefolgert werden
kann, daß in Berrieben mit Tonboden weniger. und mit SandbÖlkn etwas mehr
Tage :l:ur Verfügung slehen.

Bei der Ermittlung der verfüghaYen Feldarbeitstage wurde folgende Wiuerungs­
abhängigkeit bei den ein:l:clnen Feldarbeiten ftjtgcstellt: Die Zahlenangaben stei­
len nur Annäherungswcrte dar, da Bodenart, Bodenfeudltigkeit, Wärme, Wind und
Bewölkungsdauer :l:ur Zeit des NiedersdllagCj von Einfluß sind. Ein Regen auf
kaum abgetrockneten Boden im Frühjahr oder an kühlen, nüben Herbstlagen be­
hindert die A&erarbeiten z. B. slärker als ein salmer an warmen Sommertagen.
Weiter ist zu berücksichtigen, daß zwisdlen Pferd und Schlepper kleine Unter­
Jmiede bestehen: Mit GeJpannen ist das Pflügen mit zunehmendem relativen Was­
sergehah des Bodens länger möglich als mit Schleppern, bei denen je nach Berei­
fung ebenfalls Unrerschiede aUftrelen.

Normalerweise hört das Pflügen bei 10 mm Regen je Tag auf. Bei getingeren
Obersdueitungen dauert die Unterbremung nur einen halben Tag, bei stärkeren
Klten über einen Tag. Obwohl das Unterpflügen von Schnee den Bodenbakterien
nicht zuträglich ist. wird oft noch bis 5 cm SdIneedecke gepflügt. Der SdInee un­
terbrimt im Herbst häu6g für einige Tage das PRügen, aber der Beginn der Win­
terruhe wird nimt durd! Schneefälle, sondern durd! höhere Frosrgrade bewirkL
Die Frosmlirke, die das PRügen beendet, ist nimt konstant, sondern indert sim
mit dem Feumtigkeitsgehalt und der Tempet;ltur des Bodens sowie der Anuhl
Frosuage. Maßgeblim in nur die Bodentemperatur. D:l aber im allgemeinen nicht
diCJC, sondern die Lufttcmperatur (2 m Hohe) bekannt ist. ergibt sich die Not·
wendigkeit, von der Lufuemper.nur auf die Bodentemperatur zu sdlließen. So
gefror in Schlesien am 10. Nov. 1943 bei - 6- C der Acker noch nicht, w:ihrend
dll~se Temperatur nam sriirkerer Abküh[ung d~ Bodens dem PRügen Einhalt ge­
bielet. Nam mehreren Beobadltungen verbielen Lufuemperaturen umer - S' C ab
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Ende November ..Lu Pnugen. W~ige Tage na.m Aufhören de'!l Frostes kann da.Ji
Pflügen wi<- "orher ...eiterj:ehen. Je weiler es in den Winter hineingeht, um so
l;ing« Jind die P.1ustß nach Nicde~ligen und Frost ...egen Ia.ng»mercn Ab-.­
trodmcnJ bur. Auh.1uenJ dtJ 8o<knJ- Für die Bes:tellungs- und Emleubeittn
wurde fo!g~de Abh:.i.ngiglr.eit gefunden: D.1s Drillen erfahn bei Niedenc:hbgen
bis ~u J mm keioe UnlerbremunK. ß.ei 4 mm trin bereits eine P.twe von' 2 Ta.g
auf. Bei Namlfrö51en bil zu -J' C geht d.., Drillen w~iter. w:.i.hrend bereits bei
gttingen Untenmreirungen \'onnitl.1gs unterbruchen werden muß. D.1S K.1noffel­
1tl;"el1 tuJiien auf Ni~nd1lilgt und Na.mrftÖsu: ungtbhr wie d;u Drillen. Die
Heuemte (Wnulnl, [inj,v,rnl hon bereits bei 1'2 mm Niedenc:hb;en auf. In der
Getreideenlle wud du Mihen durm 1 2 bis t mm Regen oder durm n.trken Tau
unterbrodoen. ,'am dem Regen U'odt.net d.., Getreide' sehr viel sdlOeller auf dem
H.tlm a.h in den Sliegen, so da.ß auch nach närker= Niedenc:hlägen eine Trodt­
nungneil von J Stunden (lHi ,ien.wgt'11l Wttfer) für das Mähen mit dem Bindo:r
oder M.lhdresmbinder genugt. Das Einhhr= geht bis zu 2 mm Regen. wenn es
nicht ger.1de Hafer oder Braugeme ist. Tau behindert du Einhhren nicht. Bei
10 mm Regen Irin beim Einfahrt'n eine Pa.u.se von 24 Stunden ein, Der Hodt.l!""l­
drusch wird durdl ',: biJ I mm Rtgen oder Tau unterbrochen. Di~ Abtrocknun!:s­
uit in für ihn etwas bngcr a.1s beim Einfahll,'n in die &heune. Das HatkfrudH­
roden ist der Winerung I\egenüber am unempfindlidlSten. Nam Rel>emagen von
10 mm geht es ohne Unterbredtung ...eiter. Größeren Einfluß auf ,lie H:llXfrudll­
ernte haben Sdmee und Frost. Die freilie;ende Ka.rtoffe1knolle erfn.... t bei -J'C,
die im Damm liegende bei -5' C. dagegen die freiliegende Zuckerrübe bei -6' C.
Dem Bodenfrmt gq:enüber ha.t die Zudr.erriibenernte (HlIJldrodtn odtr HtraUl­
PPM'",J die gleiche Empfindlidlkeit 1\',e das Pflügen. Schnee in geringer Höhe ver­
hinden das Roden mit der Rübeng.1hel nicht, während da., Pommrinen infolge
der d.ann nimt oder sdlledlt lU ~htndtn Rübtnschnittßächen unterbrochen .. ~rden
moB.

Auch d~ \1edt=isietun~. tufe h.1t auf die Anzahl der verfijgbaren Fdd~rbeiu..
tar;e Einfluß. Die Zahl der T.1l;e, oUI denen sid.. eine M.1SChine ein)Ctten läßt. wird
im ~lIgerneinen um '0 .:trinl;er. je mehr Arbeitsgänge mit einer M.1SChine erl~i~l
...erden: Für daJ Säen und M.lhen von Hntd 5ind mehr Arbtitst~ge verfij;bar ah
für die enupre<henden ~bKhintnarbeiten. Die .Ha.mhrbeitllStufe· hat demna.m
die bödme MI Arbeit.uj:e tur Verfijgung. Die getinpte Zahl bringt die •Vo!1­
ernl~mstufe· (Mrb PUl'\C.HJ;"', mit sich, in der die Friidne gleim :auf den
Wa~m ;:.eerntl't werden, Diese Verringerung 1\·ird bnonden na.rk in der Hack­
frudll~rnte. Oan.uf muß du Ma..sd1inmbesaa Rüdr.sidlt nehmen.

.1n dieser Arben Sind nun für den ient allgemein üblimen Medlani.'iitrungsgrad
dlt für jede Feldarbeit zur Verfügung 'tehenden Arbeitstage ennindt worden. Bei
einer Erheb~,% die Arbeit,tagebücher l(ur Grundlage nimmt, iSt du aum nicht
anden möglidl. Fur Bestellung. Pflege und Ernte waren in den Betrieben folgende
Maschinen vorhanden:

Bestellung: Drillm~~ine, Vielfachger;\t,
Pflege: Hadunaschine, Vielhmger.it,
Gttreideernte: Binder,
Kartoff'e1ernte: SchleuJern.droder, einfadle Vorratsroder,
Rübenernte: Rüb nruder. Rübetlheber
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In welmern Umfang di~ Zahl d~r v~rfügbar~n Arbeilnas~ bei höherer Mecha­
nuic.run~tuf~, z.. B. durm V.:rw~dung ~'on S:unm~lrodem in du HadJruml­
~mt~ :turückgeht, müssen w~il~r~ m~hrj:ihrige BeobamlUng~n ~rs~ben. Tabell~ 1
bringt die Anuhl der verfügbarnl Feldarbeitstag~ ;e Kalendenag für die wim­
tigsten Arbeit~ von Frühjahr bis Herbst. Durd1 Einlelun dieser W~ne wu­
den nun aud! die v~nmiedenen WinerunpeinUüsse i n n e r hai b des Feld­
arbeiuj.h~ aU'irt'idKnd beriiduimligt. Nur in 2(1';. der Jahre ut mit einer ~~
böbcral Anuhl von .Sdilechtwetl~rtlI.gen· :tu rechnen, die dura. ~nde~ Maß­
nahmen der Betriebsleim' überbrückt werden können. tn 79t '. der Fille ist die
Anuhl der Sdiledltwerten<l;ge d.1.gegen geringer.

Mit diesen Feststellungen ltann du Kapitel über die Zeitspannen und verfüg­
baren Tage des Feld:l.rbeiuj:l.h~ abgesdtlos.sen werden Wie ~rfolgl nun die Ver­
teilung dicscr Wene auf die ein:teln~ Feld<l;rbeiten?
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11. Welche Zeitspannen stehen für die einzelnen
Feldarbeiten zur Verfügung, und welche werden

aufgewendet?

Das Klima le.,t <luren die Abtrodtnung der Feld~r im FrühjOlhr und durch den
Eimriu der winterlimen Fronperioden im Herbst Beginn und Ende aller Feld­
..rbeilen fest. In diese Jaltrcsfeldarbeinzeiupan,u, gliedern sidl cli: einzelnen Fdd­
arbeiten nach folgenden G~tzmäßigkeicen des Pflanzenbaues und der Arbeits­
wErnwaff ein:

P f I a n zen bau w iss e n s c h:l f I : Je kürzer die ZeiTspannen für die Durdl­
führung einulner Fddarbeiren gewählt werden, umso höher sind die ErTr:ige. Im
:lllgemeincn sind ix-i den Bestellungs- und Pßegear~ilen die frühesrmöglidlen und
bei d~n Ernlu.rht:ium die spltestmöglichen Tennine pfhnzenbaulidl am gün­
nigsten.

A r bei [s w iss e n s c h:l f t : je Einger die Zeitspannen für die Durchführung
der einl'dnen Feldarbeil~ sind, umso geringer iu der Beduf an AK, ZK und
Ma5d1inen.

Pflanzenhaulich sind also die kürzeslen und arbeirswirudlafdich die lingste"
Zeitspannen am günnignen. Z,,-,ischen beiden Forderungen in nun d:.u günstigste
Kompromiß zu 5daließen. Für den Bauernhof in dies die Lölung, bei der der
hOOme Ertrag mit dem vorhandenen AR-Besatz bei relativ kleinneTfl sonnigen
Aufwand erzidt und die höchste \,('immaftlichkeit erreicht wird. Di~ kann sich
nidn nur auf eine Arbeit und Frucht beziehen, sondern der gesamte Betriebs:ab­
lauf ist hierbei zu beachlen. Voraussetzung zwn Erreichen diest" Zieles ist ein
unUfllerbromener produktiver Einsatz der vorhandenen ständigen AK und ZK
...'ährend der feldarbeitneitspanne. Mit Rü&'sidu d:l.r~llf sind Arbeimäler mög­
lidm zu vermeiden, damit die ständigen Arbeitsktiifte und Zugtiere (Kühe 2U$­
genommen) pausenlos mit produktiven Arbeiten 21lsgefüllt sind. Arbeitsspitzen
sind nur dann vertretbar, wenn Aushilfskräfte greifbu sind. Aus diesC'n Gedan­
kengängen ergibt sidt, daß die einzelnen Feldarbeiten vorteilhaft miteinander
"verkettet" werden müS5en, damit ein pausenloser Arbeiulauf w:ihrend der gesam­
t~ Feldarbeiuzeiupanne möglich ist. Eine Feldarbeit ist also möglid15t sol:mge
auszudehnen, bis sie durdt eine andere abgelöst werden kann. Den Beginn der
einzelnen Feldarbeiten bestimmen meist die pßanzenbaulid<en Forderungen, wäh­
rend für deren Absdlluß pßanzmbaulidJe und arbeitswirtschaftlidle G1!osichu­
punkle a~la.ggebend sind. Zum Beispiel: Der Beginn der FTÜhjahnbeslellung,
Rubenpflege bzw. Getreideemte wird dun:h den von der Pßa.nunbauwissen~aft

angegebenen günstigst.~ Zeitpunkt bestimmt. An det\ pR.2nzenb~u[ich günstigsten
T:l.gen kÖnnen nUn die ein2elnen Feldarbeiten wegen 'Zu boher Atbeitskosten nient
durdtgefühn: werden, so daß zwischen Pflanzenbau und Arbcitswinsdtaft ein Kom·
pmmiß über die Beendigung der einzelnen Arbeiten zu schließen ist. Die arbeits-
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wirtsdtaftlich erwünschte Ausdehnung der einzelnen Feldarbeiten bis zum Beginn
der nadl.folgenden Feldarbeiten darf allerdings nicht allzusehr gegen die pflanzen­
baulichen Forderungen verstoßen. Daher sind die lingstmöglichen Zeirspannen
aufzufinden, bei denen man noch \Ion einer ordnungsmäßigen Bewirtschaftung der
Felder spudll~n kann. Übertretungen difiCr Zcitsp3.nnen sind mit Rücksicht auf die
Ertr;ige zu vermeiden, während Verkürzungen dann statthaft sind. wenn sie keine
Pausm im Arbeitsablauf verunachen.

Auf der Suche nach diesen lingnmöglichen Zeitspannen ist zunächst festzustel­
len, ob jede Feldarbeit für sich zu betrachten ist, ober ob in die Vielfalt der Feld­
arbeiten eine Gliederung hineingebracht werden kann. Auf Grund langjähriger
Erfahrungen im Arbeits,·oranschlagswesen, wobei zuerst jede Feldarbeit einzeln
betnchtet wurde, kann eine Gruppierung der Feldarbeiten bdürwonet werden.
Alle zeididl zusammenfallenden Feldarbeiten werden daher zu einem "Block­
zuummengefa6t. Blöcke enthalten also immer Arbeiten mit gleichen oder zusam­
mengehörenden Zeinpannen. Oie Reihenfolge bei der Erledigung der Feldarbeiten
innerhalb der BIÖlie bestimmen plhnzenbaulidle GesidltSpunkte. Je nach den
Ansprümen du Pflanzen hinsichtlidl des Zeitpunktes der Bestellung, Pflege und
Ernte ranj;ieren die Arbeiten in bestimmter Reihenfolge. Da im Frühjahr die
Sommerung am stirksten ;tuf Sa;ttverzögerung reagil"rt. erfolgt deren Bestellung
mit Rülksicht auf die Ertrige vor der von Rüben und Kartoffeln. In der Getreide­
ernte diktieren Reife und Troclr.nungsdauer des Getreides den Zeitpunkt der Ernte·
arbeiten, nadt denen sidt die übrigen Arbeiten eingliedern. Im Herbst iSt die
Hackfrudttemte immer wieder zu unterbrechen, um die freigewordenen Sdtlige
mit Winterung zu bestellen. Unnötige AUSSaatvenögerungen über den optimalen
Ikstellungsbeginn hinaus ,·erringern die Wintergetreideerträge. Diese Reihenfolge
kann jMoch aus Winerungsgtünden umgestoßal werden. Wenn eine wiuerungs­
empfindliche Feldarbeit nidl! mehr durchgeführt werden kann, trin eine iA den
gleidten BIO<k bliende unempfindlichue Feldarbeit an deren Stelle. Damit bilden
die Feldarbeiten eines Blodres gleichzeitig eine ~Schutzgemeinschaft· den Wnte­
runj;$l."inRüssen gegenüber, die das Witterungsrisiko nicht beseitigen, aber erhebliCh
\lerringem kann. Dazu einige Beispiele: Tritt wihrend der Sommerungs- und
Rübenbl.'stellung eine Ve~ledl!erung der Witterung auf, die das Egg~n und Dril­
len unterbindet, so tritt das Dungfahren und Pflügen zur Karroffe1bestellung an
dert'n Stdle, bi~ die Wineruni> audl diese Feldarbeiten unterbindet. ZwisdJen
H,l.ckfrudltpRcge und Heuemte trin die gleiche Ergänzung auf. Sind die Heu­
emtearheiten nicht mehr durchführb,l.r, dann können immer nodt die unempfind­
lidlcren Hadtfrudllpßegearbeitcn erledigt werden. In dt'r Getreideemte erg:inzen
sich die reinen Emturbeiten mit der Sroppelbearbeitung, und in der Hackfrudtt­
e~le du. Roden mit den Bestellungsilrbeitl.'f\ zu Wintergetreide. Im Spitherbst
slOd ~ wieder Acku+, Bestellungs- und Transportatbeiten, die gemeins,l.m zu be­
tradltcn lind. Diese witterungsbedingten Ergänzungen haben sowohl für di~ Ar­
~iuwi"sdtaft wie auch den Pflanzenbau große Vorteile. Gelingt ~ dodt d,l.durdt
die verfiigbaren Arbeitsrage für die gesamten Feldarbeiten :r.u erhöhen. Es ...urde
Ja bereits herausgeneIlt, daß große Feldarbeiuuitsp.:annen b:r.w. eine hohe Annhl
an verfügbaren Feldarbeitsr:lgen arbeiuwirtschaftlich erwünscht sind. Aber auch
pflanzenbaulich sind diese Ergänzungen innerhalb der Blöcke vorteilhaft, da sie
eine. sdtnellere Durchführung aller Feldarbeiten gest:men. Kürzere Zeitspannen
beWirken aber höherr Erträge.
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Die Anzahl der Blöcke ergibt sidJ ganz von selbst, wenn man von den längst+
möglimen Zeirspannen jeder einzelnen Feldarbeit ausgehend einen Ar~iuvoran­

sdJlag graphisdt datSlelh. Die ge5amten Feldarbeiten in der Landwirumaft kön­
nen dann nach ihren durakteriitischen Zeitspannen in folgende Blöcke geglieden
werden:

I.) Frübjahrsbenellung, einsdtl. Wintenwisdlenfrumternte.
2.) HatkfrudHpfiege, Heuernt~.

).) Frühgetreideernte (Wi.-Raps, Wi.-Gerstc).

4.) Sp::itgctreidurnte.

5.) Harkfruchtemte.

6.) Sp::itherbstarbeiten.

Die BlOCke sind in der Reihenfolge ihrer Zeitspannen aufgeführt. Die Bezeim­
nung der BlOCke ist nam ihren Haupta.rbeiten gewählt worden. Die Forderungen
der Pflanzenbauwissensmaft sind bei der Blockbildunl; ausreichend berüdtsidnigt
worden. Vom Beginn der Feldarbeiten im Frühjahr bis zum
Ende im Herbst löst ein Block immer den anderen ab. Damit
ist die Möglichkeit für ununterbrochenen Eins:J.l: der stän­
digen Arbeits- und Zugkräfte gegeben. sofern alle Feld­
arbeiten in aufeinander abgestimmtem Umfilng auftreten.

Wie die gesamten Fddarbcitszei{spannen, so sind aum deren Unterteilungen,
die Blörke, für alle Betriebsgrößen gleich. Damit können diese sowohl dem Ar·
beitsvoransdtlag für Kleinbetriebe, wie auch dem für Großbetriebe, zugrunde ge­
legt werden. Lediglith im Arbeitnblauf innerhalb der Blöcke tre­
ten Verschiedenheiten auf. Im Kleinbetrieb werden die Feldarbeiten (wegen der
Ij1ltejlb~ren Zugkraft) hinterein:lnder, im Großbetrieb dagegen nebeneinander
erledigt. So laufen z. B. im Kleinbetrieb hintereinander und im Großbetrieb
nebeneinander:

Benellungsvorarbeiren und Bestellung,

Rübenpflege und Heuernte,

Getreide mlhen, Schä.len und Zwi.sd\enfrud'lt bestellen,

Hackfrudl[emte und Wimerungsbenellung,

Stalldungfahren und Pflügen.

Tron dieser Verschiedenheiten sind Bauer und Großbetrieb immer "tu gleidler
Zeit mit den gesamten Blockarbeiten fenig - bei ordnungsgemißer Be'...inschaf­
tung. Daran k:;mn audl der vendlieden starke Anbau einl:elner Früchte nidlls
andern. Wird eine Frucht nur in kleinem Umfang angebaut, dann sind für diese
nur kune Zeitspannen erforderlidl. Mit Wamsen der Anbauflla.e beansprucht
eine Frucht eine zunehmende Anuhl Arbeitst.lge in einem BIO«. Aber die verfüg­
b:tren Arbeim.1ge des Blodtes bnn sie normalem'eise nicht übersdlteiten. Im Ge­
genteil. es muß immer noch Zeit für die übrigen Arbeiten des 'Blocke$ frei bleiben.
So sind also die Zeitspannen und ,'erfügbaren Arbeitstage der Blö&.e trot7. aller
Vendtiedenheiten ifl Betriebsgröße und Anbaußäme immer feststehend. Variieren
kann nur die Höhe der Blöcke (ttgl. Abb. 7). Es ist die Aufgabe ditseS Kapitels,
die ZlCitspannen und verfügbaren Arbeiutage der einzelnen Blödle sowi: die in
ihnen 7.U erledigenden Arbeiten klanustellen.



I.) Frühj",hrsbestellungl-810c:k.

Die Frühjahrsbestellung einsdlL Winterz...lschenfruduemte in der erste Block
im Abliluf der Feldarbeiten. Er umfilßt: Bestellung: "on Sommerung, Rüben, Ku­
toffe1o, Unteru"'ten. Ernte der \\"interz...lschenfrudlle so"'ie die ersten Pßese­
ubc:iten.

Die Zeiupilnnt' für dirx Arbeiten ist einm",1 durd, den witterungdJedingten Be­
ginn der Friihj",hrsbestellung und 1:um andern durd!. den Beginn der Handriiben­
pßege und Heuernte gCßeben. Mit Beginn der letztgenannten Arbeiten sollten die
Be:ndlungurbeiten im Interesse eines reibungslosen Arbeiu",blilufes sowie ;aum
aus pß",n~enb;aulidlen Griinden beendet $tin.

Infolge der Unteilbarkeit der Zugkr;aft im KleinbeHieb Iilufen nicht nur die
Feld:a.rbeiten Sommerungsbestellung, Rübenbcstdlung und Kanoffclbcstcllung, son­
dern audl die Arbeiug:inge inncrh",lb der Felda.rbeitcn hintcreinander ab. So kann
1:. B. das Drillen nur nam Beendigung der Vorarbeiten, d;as Kartoffellegen nur
nach Beendigung des Dunghhrenl und Pßügens erledigt werden - im Gegenun
;tum Großbetrieb. Die Grenzen z",isdlen den emulnen Arbeiten interessieren für
den Arbeiuvoransdll;ag ....eniger und verschieben lid! mit den Anbaußimen der
bnrdfenden Friidnt. Aus pßanun~ulichen Gründen ist el jedodJ voneilh",ft,
wenn z. B. die Sommerung bei minlercr Anb",uß:ad1e in 6 Arbcimagen beStellt
...erden kann, d", mit jedem Tag Auua.at,·enögerung l' t', Ertr:agsminderung auf­
u'nm (t;tfS~tuitw'lIcduJer Pf/~"lmb~~inmsm4tl~,Hn;su., KLAPP, ()Pm;.
In den meuten Betrieben ....ird diese Forderung audt erfüllt, jil sogar untendUit­
tCD., ... ic aus den T:lIgebiidJem "on SO Kleinbetrieben fntgenellt ....erden konnte.
Aus diesen SO 8c:trieben ....urden die auf g ewe n d e t e n Arbeitsu,ge für alle zu
bcsprahendcn Arbeiten festgesu:lk O:llmit Ut es möglich, die ermittelten verfüg­
ba.rcn Arbeit5t:llge mit den aufgewendeten Arbeirsugen in 50 Betrieben zu ver­
gleidlcn. Wird die Summe der aufge,.,.endcten Fcldubcimage für alle Arbeiten
eines Blodtcs (il! Jj~u" Bttrj~b~n) den enniuehen verfügb:Lrcn Arbeitstagen se·
g-:nübcr l:::stellt. 10 ergibt sidt daraus de'r .Ausnurzuns,grad" der verfügbaren
Feldarbcitsuge. Dieser wird für geß:llnnte 50 Kleinbelriebc in jedem Blodt fest
gestellt. Die folgende Aufstellung bringt nun vorerst die aufgewendetCll Arbeiu·
uge für die Sommerungsbestellung.

Arbeitstage der Zugkrafte für die Sommerungli­

bClitellung in SO Betrieben.

Zilhl der Beslelluge da. ...on
Betricboe Mittel scnw:lInkung Drilhage

3,5- 7 lu Betriebe lQ 3,1 (0,5-5.5 ) 0,9
12 -20 • 20 4,6 (I,5-7,l5) 1,2
V -36 • 20 4,3 (2,3--6) 1,3

Ausschla~cbcnd füt die Anuhl der Arbeitstage sind Anbaußidie, Zugkraft­
bcut1: so,.,.te dessen Leistung. Da. du Drillen elwa 2S'/, des Zugkrafu.ufwandes
d~r BestellunG beansp~dll, Ut die Anzahl der Drilltage enupmnend kleiner als
dlt der~Bes~c:Iha.ge. ~Ie Zahlen geben die Anzahl der Tage an, an denen die Zug­
kraft fur diese Arbeiten voll eingescnt wurde. M:lIn bnn diese Tage daher aum
Zu.gkr1fnage nenn~. D.ic Ennittlung dic:stT Tage erfolgte mit Vieneh:llgcgenauis­
lr.elt. Wurde nur em VlCnel der Zugkraft des Betriebes an einern Tag für eint'..



Arbeit ~inges~n.l. so iSt du ein Vierteltag. Im KI~inbnridl stil1ll'Dt1l Zugkrafru.ge
und Arbeimage (Wtrktagt, an Jtntn JjeM A,b~jtm tJ~,richttt wII,Jm) üherein,
da die Arbeiugänge hintereinander laufen. Im C-,)ßhenieb laufen Voratbeiten
und Drillen fast w;;'hrend der gesamten Bestellung nebeneinander, so d;l.ß bcide
Arbeitsgänge sich annahernd über die gleiche Anzahl Arbeitstage ernrcdten. 0;1.­
gegen bcansprudlt ~. B. das Drillen ;l.um im Großbetrieb nur 28·... des Zug!traft­
;l.uf...and~ SO daß die Zugkrafnage für du Drillen ;l.ud!. im Großbetrieb 284''',
der Bestellt;l.ge ausmamen. Iki dm Zuglr.rafnagen ist es also gleim. ob die Arbeil5­
g:inge neben- oder hintereinander erledigt ~erden. Die gesamte Sommerungsbestd­
lung dauen dun:h das Hintereinander im Kleinbetrieb nimt Unger. d;l. die ein­
~e1nen Al"beiug:inge emspredlend kürzer sind - verh:iltnismäßig gleime Zuglr.n.fr
und Sommerungsftime vorausgesen.l. Nur die Drillmasdünenbreite muß wegen der
kürzeren Arbeiugange im Kleinbelrieb im Verh:ilmis wr Drillß;;'me 3-'" mal so
groß sein. wenn die Sommerung ~u gleimer Zeit wie im Großbetrieb in der Erde
sein soll. Oie Sommerungsbntelltage Ln dm untersuchlen Kleinbetrieben liegm bei
etwa" Taben und in norddeutsdten Großbetrieben bei 7 Ta~m. Die Differenz
ist auf größeren Zugkn.fr~tt oder geringeren Sommerun,;sanb;l.u in Kleinbetrie­
ben zutüdr.zufiihren.

Im Ans<:hluB an die Sommerungsbtstellung erfolgt die R übe n - und Kar­
t 0 f f e I b e sIe 11 u n g. 0;1. d;l.s Keimtemperalurminimum der Riibe bei "'-5' C
und der Kartoffel bei S' C Bodenremper:ltur liegt (dag~gtn Sommerllng bei 1 blJ
ztCJ. ist es enragsm:iSig voneilh.lfrer, die Rüben vor den Kartoffeln zu beslel·
Im.- Ab Ende der RübenbestellUllS ist mi)glidm der 30. April vorz~ben. Die
Enragsminderung je T<lg spiterer Bestellung liegt nOlm dm Venu<hen der P8an­
unl».uwi.»ensdtaft (ROlWU, BEl.IlsnJ bei Rühen und Kanofftln fan gleich bei
o,n bzw. 0."" .. Für die RübenbtsttlJung werdm in dm berells erw:ihntm ) Be­
triebkl;usen 1,2 - 2,7 - 1,6 Zugkrafnage. im Maximum 6 Tage aufgewendet,
wie n;l.mfolgende Aufstellung 7.eij;t.

ArbeitstOlge der Zugkr.lfte fiir die RübenbeHellung

in 50 Betrieben

),5- 7 hOl Betriebe
12 -20
27 -)6 ~

Zahl der
Betriebe

10
20
20

Bestetlu.ge
Mine! Sdtw:mlr.ung

1.2 (I ~-3111)

2,7 (1 -6 )
1,6 (1 -4 )

davon
Drilltage
O~,

0,90
0,"0

Zu diesen Zahlen ist ~u bemerken. daß der Ante.il des Drillauf1lf<lndcs an der
ges;unten Rübenbestellung aus T<lgebiimem nicht so gen;l.u ermittelt wtTden Ir.ann.
Aulkrdem treten beträchtliche SdIwankungen m.t der Bodman auf.

Für die nadtfolgende K a rt 0 f fe I best 11' 11 u n;: in zumeist eut Dung zu
fahren und zu pflügen. sofern du nicht an ~Schledn ...enerngCD" in der Somme­
rungs- und Rübenbestellung gesdiehen ist. Bei der Ausnutl.ung der .Sdtledltwet.
tenage· in )Cdodt auch V6rsimt geboten, damit die Gare des Bodens nidn l.U

sehr leidet. Nadt Versumen der PflOlnunbauwineosdtaft (Ron,Ol'lTZ. BEUNE.)
liegl die günuipu Pfbnueit der KartOffeln meist zwischen 15.... und IS. 5. Wlh­
rend in dit$('r ZeitSpanne mit 0,"'" Enragsabnahme je Tal; sp:ilerer Beudlung zu
redl.neo ist. verdoppelt sid! die AbnOlhme von Mitte Mai bis Mine Juni.
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A rb e i t sr a g e der Z u S k r ä ft e für die K.1 rt 0 ff e I b e s tel I u n g
in 50 Betrieben.

PDügen u. Dungh.hren Bestellung Summe
3,3- 7 ba. ~riebe 6.2 (3.3-10.3) 3," (1.3-3,8) 9,6

12 -20 ~ • 5,7 (1.5- 8.5) 2.8 (1 -3,5) 8,5
27 -36 ~ • 7,7 (3,5-16,8) 3.7 (1,5-6,5) 11,"

Wie bei du Sommerongs- und Rübenbestellung geben die Zahlen die Tage an,
an denen die Zugkraft für diese Arbeiten voll eingeset'"Lt wurde. Die ArbeiUta~c

der Karroffel- wie :lud! Rübenbestellung liegen im Mittel ....erh:ilm'ismißig niedng
50 daß auf einen genngen Kanoffel- und Rübenbau gesdllossen werden kann. Wie
aus der Streubreite zu entnehmen in. sind die Sda.a.nkungen von 8etri~ zu Be­
trieb sehr stark, verursamt durm Anbaufläche, Zugkraftsürke und innere Ver­
kehrsla.ge. Muimal ...... erden für die Rübenbestellung 6 Tage und für die Kartoffel­
bestdlung 16 Arbeitstage in den 2 kleineren Betriebsklassen aufge...... endet. Im Vor­
dergrund unserer Betr.ldnungen ......erden immer die BcuiC'bc unter 20 hOl nehen,
cfiI:, im ArbeiU:lblauf cU.s für den Kleinbetrieb Iypisdle Hintereina..nder der Ar­
beitsgänge hOlben. Betriebt mit" Pferden können sdIon 2 Zugkrafnrbc:iten neben­
einander erledigen und slehen damit im Arbciulauf bereits auf einer Ober­
gangntufe.

Bei der Kartoffelbestcllung tritt ein höherer Arbeiukrifteauf ...... and als bei den
übrigen Bcuellungurbtirm ;auf. so daß die AK für das Kanoffdlegen 3,- bis 4.2
Tage (m..uJIfUI 7 7"lt) bea.nsprudn werden. Bei der Enninlung dieser Tage ...-ird
....on den im Hödutfall zur Verfügung stehenden ArbeiakriftCSlunden (ohnt OHr.
JtJlllJC7I) für die Feldarbeiten :lusgegangen. und z ...... a.r von den AKh der n:indigen
AK. Aum hier ist Viencltagegen:l.uigkeit zugrunde gelegt ......orden. Ein Vergleich
mit Großbe1riebsvrrhältnissen ergibt folgendes:

Im Minel seo:en nord......ettdeutsdle Großbetriebe für die Rübenbestellung 3,5
T,l.ge die ZK und für d.a.s Ka.noffdleg;en 5 Tage die AK ein. D~ Zahlen liegen
etwas höher als die Mittel der Kleinbetriebe, $0 daß aud! die KartoffelbesteIlung
in den Kleinbetrieben sdmeller als in den GroBbetrieben vorgenommen ,..ird.
Außer den be!;prodlenen Hauptarbeiten f:l.lIen nodi die Umers;latenhestellung.
Winterz,..isdlcnfruc:htemte und d~ ersten Pflq;;ca.rbe:itcon in den ersten Arbeiu­
block. Auf diese, im Atbeiuumfang zutÜdttretendm Arbeiten soll hier nimt näher
emgeg;lDgen W"C'rden.

25.3.-23.5. 1.3.-18.". " }71 t ..
27.3.-25.5. 1.3.-2.H. S; 391 • 72
21.3.-27.5. V.2.-2H. 561 • J6' , "1....-31.5. 3.3.-22.... " 401 • 70

1....-27.5. 17.3.-22.... 52 JJ "

16.3.-\9.3.
19.3.-16.5.
21.3.-2".5.

1.) Qberrbcin. Necbr, ~hiQ
2.) Rheinland (FlachLanJ)
3.) Westfa.len (FlachltmJj
...) Bayern, Hobcnlohc,

Sc:bw:lbcls
5.) Niakruduerl (FLuhLmJ'
6.) Nordd. Miudpi'l;e
7.) Schleswig-Holstein
8.) Alpcnvorl:llld

Welcbe ZeilSpanne steht nun vom Beginn der Somme·
rungsbestellung bis zum Beginn der Rübenpflege in den
einzelnen Teilen du Bundesgebietes zur Verfijgung?

Zeitspanne Stfeubrcite Kai.· Pflügtage
da Beginns t:lge absolut in'.
2".2.- ..... 61 ..2 69
2".2.- 2.4 551:. ..1 74
6.3.-20.... 60 .... 7J



Die Termine sind die Mittel vOn 10-12 Jahren, w;ihrend die verfijgbaren Ka­
lender- und Pflugtage 80"/.ige Sitherheit :.lufweisen. Die aus Witterungsgründen
wechselnde Anzahl '·on Schlednwenertagen sowie Versthiebung der Termine von
Jahr zu Jahr ist also bei den verfugbaren Tagen berüdtsithtigt.

Bis zum Beginn der Rubenpflege stehen in den verschiedenen Gebieten des Bun­
desgebietes 52-61 K:alendenage bzw. 3J-H Pflugtage zur Verfügung, wobei die
Mittelgebirge und das Alpen,·orland die geringsten Werte aufweisen. Hier dr;in­
gen sich die Frühjahrsarbeitcn also etwas stärker als in den übrigen Gebieten zu­
sammen.

Die ermittelten Zahlen geben den Zeitraum an, der für slimtlidJe Frühjahrs­
arbeiten ZUt Verfügung steht. ße~timmend für die Arbeitswirt~aft sind in diesem
Zeitraum die verfügbaren Arbeitstage der hinsichtlich der Witterung unempfind­
lidl~ten Fddarbeit, des Pflügens. Wenn bei Versmlemterung der Witterung zuerst
das Drillen und dann das Eggen nidit mehr möglidl ist, treten das Pflügen und
Dungfahren an die Stelle der BestellungS'arbeiten. Erlaubt die Witterung auch das
Pflügen und Dungfahren nicht mehr, so hören die Feldarbeiten ganz auf und die
Mverschiebbaren Arbeiten" (Ho/arbeiun, Jauche/ahren, KomfXJu~ Iwd Meliora­
tionsa,beiren) treten an deren Stelle. Diese Ergänzung der Arbeiten hinsidnlich
der Witterung ist auch im Arbeinvoransdllag zu berüduidnigen. Für die Berech­
nung der notwendigen AK und ZK füt die Feldarbeiten im Frühjahr sind daher
die verfügbaren Pflügtage zugrunde zu legen. Da die Differenz zwisdlen verfüg­
baren Pflügtagen und verfügbaren Bcstdlungstagen nidlt groß ist (z. 8. ~f. In

SüddeutschlamJ), stehen auch lur die BesteJlungs:.lrbeiten genügend Tage zur Ver­
lügung. Zum Schluß sollen die in 50 Kleinbetrieben aulgewendeten Arbeits­
tage für die Frühj:.lhrsarbeiten mit den verfügbaren Arbeitstagen vor:stehender
Tabelle kurz verglichen werden, um fesnusfellen, in weidJem Umfange die ver­
fügbaren Arbeitstage in diesen Betrieben zu Feldarbeiten ausl>enutZ[ ....erden. Für
dIe widJtigsten Frühjahrsarbeiten, Sommerungs- und Hadtfrumtbestellung, wer­
den im Mittel etwa 15 Zugkrafrtage in den untersudlIen Kleinbetrieben aulge­
wendet. Werden noch -I Arbeitstage für die fehlenden kleinen Frühjahrsarheiten
(und zw;)r j~ 2 Tage /iir Gelr~idepp~ge und Hadt/ruchtpfl~ge) und 1 Arbeitstag
für Außenfuhrcn hinzugeredmet, so ist damit et$t die Hälfte der etwa 39 verfijg­
buen Frühjahr~rbeitstage besetzt. Aus dieser Tatsache kann gefolgert werden,
d:l.ß es den Kleinbetrieben in der Bcstellungszeit gUt möglich wäre, den aufwendi­
gen Hackfrudnbau ;luszudehnl!n.

Zu S:.l m me n f;l s Su n g : Für die Frühjahnbestellung einsdl. Winterz.... isd!.en­
frudllemte steht die Zeitspanne vom lkginn der Sommerungsbe:stellung bis zum
Beginn der Handrübenpflege-Heuernte zur Verfügung, die sich von der zWl!itl!n
Märzhälfte bis zur zweiten Maihälfte erstreckt und JJ' !--4-1 Feldarbeitstage eIn­
hält.

2. H;lCkfruchtpflege- und Hl!uernte-ßlock.

Der 2. Arbeitsblock im Ablauf der Feldarbeiten umfaßt den Hauptteil det
Hadtfruchtpflege, die Heuemte und d~ Einfahren des Winterzwischenfruchtheus.
Die Termine des Blockes werden ;luf der einen $eite durch den Beginn des Rüben­
vereinzelns und :luf der anderen Seite durm den Beginn der FrühgeHeideemte
bestimmt.

Beim Anlangstermin für das R übe n ver ein z ein sollten die pHanZC'nbau­
lichen Gesiml$punktc SHeng beathtet werden, zum:.ll sich diese hier mit den ar·
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beitstedmisdlcn forderungcn (11' bl'Z.lIl .u.! hoh~ Ar~lUlrUlllngrn) dcdr.en. Nam
Vertucncn der Pflanunba.uwissensdlah (Bll.IEM) ist du früheste Stadium der Rü­
benemwiddung dafür am günstigsten. Wenn der Acker unkraulfrei ist und keine
Sdüdlingsgefahr besteht, hnn das Vereinzeln bereits bei !Iarker En[Wicklung dcr
Kcimbtlncr beginnen. Im allgemeinen beginnt es erst mit dem Ersdleinen des
enlen Laubblaupaarcs., da im Keimblarnudium leldll Ve""cdtslungen mit Un­
traulern im gleidlen Entwidr.lungmadiurn vorkommen können. Jeder Tag Ver·
zögerung drückt den Enrag um elwa 1. 1' •• Aus laufenden BCQbachtungen eines
Großbetriebes konnte festgestellt werden, d;Iß 20 Arbeiutage für das Ver.tiehen
nidll übersduilU:n werden dürfen, wenn die Verunkrautung der Rübcnfelder
durch zu spaten Einsatz der GUlhacke nidn überhand nehmen soll. Im allgemeinen
bleiben leibst ausgcsprodu:nc Rübcnbnriebe (Gro~betrube) unter dieser Zahl und
nl'Sumen mit 16 Arbeitstagen auszukommen.

ArbeitSlage für

J,5- 7 ha Betriebe
12 -20
27 -l6 ~

die Rübenpflege in SO Betrieben.

Vereinzeln Handhadr.e Masdtinenhackc
2,2 (O.5-J.8) 5.1 (2.5- 8,5) keine
5.1 (2 -7) 7,9 (2 -22) 1.6 (O.J-4.5)
-l,S (I,J-8,8) 7,1 (I,J-15) 1,6 (0,8-4 )

Bei der HandTÜbenpflege handelt es sich um ausgesproenene Frauenarbeit, wes·
halb bei der fcrutellung der vontehend angl:gebenen Acbeitstage ,·on den je Tag
st;indig ....erfüghJ.rcn fr.illuen f eid arbcimnmden ausgegangen worden ist (Ielilmte
r"s/iche FriJlltrUr~itm.nd~ :JJziislzcb n017lU/r HilllJoArbtiu- lind Virhpflrgr­
Jtll.,dtn). Ocren l:lglichcr Einsan lSt 1Is I Arbeitsug der HandriibenpRcge g,:.
redmct. ",ucn bei Hinzukommen von Aushilfskräften. Bei dtr Masdlintnhadte liegt
die eingeseme Zugkr.illft zugrunde. Bei diesen Zahlen ist jedom zu be",dnen, daß
nur die H:ilfte der Muchinennbcit (lind damit dirMr Zahlen) auf diesen Block
und die andere H:llfte auf den vorangehenden Blodt. entfÄllI.

Die Zahl drr Arbeitst:ll;e liegl wcsentlim unter der für GroßMriebc angege­
benen Hödtsn:ahl. fur die E"r;ige iSI dies sehr günstig. Das Obe"..icgen der
Arbeitstage für die H",ndh",dr.e über die des Verelnulns lißt darauf sd:llicf~n, daß
entweder die 2. GUlh;(('ke sehr griindlim gq;eben wird oder haufig nom eine Bank­
h",dr.c enthalten isc. Lentere sollte zur Einsparung von Hand",rbeit durm die
M~e "'USfj;eführt ....erdm. Hiftbei ist der friihestmöglid:.c Termin für den Ein·
Jatz der Hadr.masdline im Inlert'SSC einer sdtnellcn Riibencnt",ick1ung nimt zu ver·
slumen. AudJ kann die Hadr.masdlinc du Unkr.illUt nur vemimten, solangc eil wcnig
enrwickelt ist. Ocr Einsatz der Hacltmuchine kann bis in die ersten Tage des Juli
hinein erfolgen.

In die Hadr.frudnpßcge scbicbt sich die Heu ern te ein. Ihr Beginn wird du.rch
pßan.zcnbaulichc JO",ie ....-itterungsznj,ßige Gaimtspunkte bestimmt. Ocr giinnigste
Zeitpunkt des Sdmiucs liep bti der Mehrzahl der Fuuerpßanun bei oder vor
Blubbcginn. Da die Qua.liut da Heues sehr StzB durm die Witterung bceinßußt
wird, ist um diesen Zeitpunkt herum der Beginn einer scnönweucrperiode abzu­
passen. O",nn muß das Mähen scbncll und das Wenden biung (1-3 mal ~ TtI')
erfolgen, damit keme wertvolle Scbön....t1terzcit verloren gehl. Djc Hinzunahmt
voa fddfuuerpflanzen zur Hcuge",innung ..irtt .ubeitsvmeilcnd. da sie in ihrer
Sdtnittzrit meUtens ctYa.s :ab,,·cichcn. Ebenfalls zur Arbeitsveneilung aber audt
zur Senkung des WinerungJTisilr.os trigl die Geriisltrodt.nung bei.
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'0 ,. !Sllt.. JI 22

J6 26 17

25

(17.5.-27.6.)

(17.5.-27.6.)

( 4.5.-13.6.)

(11.5.- 9.6.)

(19.... - 4.6.)

(10.5.- 8.6.)

Arbeitstage für die Heuernte in SO Betrieben
Arbeimase der Arbeimage der

Arbeitskräfte Zugkdfte
3,5- 7 ha Betriebe 10,8 (7 -18) -4,7 (2,5- 7,3)

12 -20 7." (3.5-16,8) S,4 (2,5-12.5)
27 -36. 8.1 (5 -IJ,S) 6 (1',5-10,3)

Die '"ol'$tehenden Arbt-iutage der Arbeiukräfte haben mit zunehmender Ik­
triebsgroße hllende Tendenz, im Gegensatz zum Einsan. der Zugkräfte. In grö­
ßeren Höfen werden demnach die Heuerntearbtiten st.irker auf die Zugkriifte ...er­
Jagen, w3.hrend Betriebe mit Kuhanspannung ihre Zugkraft !dIonen.

Die Kanoffe1pflege beginnt 10 Tage nacl! dem Legen der ersten Kartoffeln durcl!
Oberh:iufeln der fI.u:hen D:imme. um das Unkraut zu ersticken. Drei Tage hat das
Unkraut dann ...ieder Zeit zum Keimen. bis die Diimme mit der umgekehnm
Nen:egge abgeeggt ...erden. Diese Blindbearbcitung der Kanoffeln rillt in den
Block der Frühjah~lellunS. Fur den .Pflegeblodr" verbleibt die gesamte Pflege
nam dl"m Auflaufen. Hier kann die Handhacke dann eingespoan werden, wenn
eine Egge (Net1.egge) ab I. Arbeitsgang nam dem Aufbufen bei handhohem Be­
stand gegeben wird. D:lS Ende der Masdiinenpflege wird von der Ent...itklung
der Kartoffeln bestimmt: Es ist dann SekomfJlftl. wenn die Reihen kurz ,·or der
Blute !dIließen - ij:ewöhnlim Ende Juni bis Anbng Juli.

Arbeitstage der Zugkr:ifte für die gesamte
Kartoffelpflege.

Arbeitstase (Slrtllbreiu)
3,5- 7 ha Betriebe 2.1 (1,1-1,8)

12 -20 " 2,2 (0,,8-4 )
27 -36 • J,l (1,1-7,))

Von diesen ~Ien entfallen et...a 30'. auf die Blindbearbt-itung. Damit sind
alle Arbeiten des Hackfrudnpflege-Hcuemteblodu besdlrieben. und es ,ilt nun,
die verfügbaren Zeitspannen herauszustellen.

Yerfügbar~ Zeitspannen für die Hackfruchtpflege ­
Heuernte.

Streubreite VerfüSbare Tage der Zeitspannen
des Beginns Kal.-Tage Pflegerase HeuerntetaJ;c

1.) Rbeinb.nd (FkchliPId:'
17.5.-28.6.

2.) Oberrhein. Nmar, Main
20.5- 2.7. (26.4.- J.6.)

3.) Bayern. Hohenlohe, Sdtwaben
24.5.- 7.7. ( 7.5.-29.7.)

4.) Westfalen (Fkchl~nJ

25.5.- 4.7.
S.) Niederuduen (Fladtland)

26.5.- 6.7.
6.) Nordd. Mittelgebirge

28.5.- 9.7.
7.) Alpenvorland ..

28.5.-16.7.
8.) Sdlleswig.Holsrein

1.6.- 8.7.



Die Tennine sind wieder Miue!wene, wiihrend die verfügbaren Tage 800/.ige
Sidu:rheit auh.-eisen, also nur in 20'/. der jahre etwas untersdlrinen werden. Die
Anfangstennine werden den pflanzenbaulim optimalen Termin des Vereinzeins
nimt genau treffen, da dieser in der Praxis häufig nimt eingehalten wird, wie
aus Bcobamrungen und der großen Srreubreite des Beginns gefolgert werden kann.
Der optim.ve Beginn ist wohl einige Tage vor den Mittelwerten zu sumen. Es ist
nodl zu erwähnen, daß der Anhngstermin aum von den angewandten verfahren
des Vereinzelns abhängig ist. Der Vorteil des Krehls ist in erster Linie darin zu
suchen, daß er diU Vereinzeln infolge der geringeren Entfernung des Auges \'on
der Rübe früher erlaubt als die lange Hacke. Die verfügbaren Pfieget;J.ge in den
Gebieten liegen z",·isdten 28-31 Tagen, abg~hen vom Alpenvorland. und smw;J.n­
ken somit nicht sehr. Die Heuerntearbeitcn stellen höhere Ansprüche an die Wit­
terung. Sie hören bei 1ft mm Niedersdllägen auf. wi.ihrend die Pflegearbeiten erst
bei et",'a 5 mm unterbrochen werden. Daher stehen im gleimen Zeitraum für die
Heuernte nur 17-22 Tage zur Verfügung. Im Arbeiuvoranschlag sind für heide
Arbeiten zusammen die verfügbaren Tage für Pflegearheiten einzusetzen, da in
einem Block imme.r die verfügbaren Tage der witterungs u n empfindlidlSten Feld­
arbeit ausschlaggebend sind - sofern diese Feldarbeit umfangreich genug ist. In
Grünlandhe:rieben treten keine oder nur wenige Pflegearbeiten auf. so daß hier
die verfügbaren Heuerntetage ausschlaggebend sind.

Zum Sdtluß sollen wieder die aufgewendeten und verfügbaren Tage verglichen
werden:

Aufgewendete Tage für Hackfruchtpflege und Heuernte

der Arbcitskrifte Zugkräfte
3,5- 7 ha Betriebe 18,1 6,2

12 -20 " 20,4 7,7
27 -36 " 19,7 9,4

Aus der Aufstellung geht hervor, daß die Zugkriifte im Verglei<h zu den )0
verfügbaren Tagen nur sehr wenig ausgenÜtZt sind. Wird das täglime Fuuerholen
in und nidtt vor der eigentlichen Feldarbeit vorgenommen, 50 sind 12'/rl/. (4 Tage,
aus Kap. V) der verfügbaren Tage dafür abzuziehen. Da.!; Bild wird auch nicht
wesentlich verändert, wenn nodt ',t-I Arbeitstag für Au~nfuhren hinzukommt.
Oie Arbc:itskrifte ""erden dagegen wesentlich stärker von den Feldarbeiten in An­
spruch genommen.

Zu sam m e n f ass u n g ~ Für den Hackfrumtpflege~Heuernteblock steht die
Zeitspanne vom Beginn d~ Rübenvereinzelns bi.s zum Beginn der Frühgetreide­
ernte zur Verfügung, die sim \'on Ende Mai bis Anfang juli erstreckt und 29 bis
31 Pfleget:1ge bz.v.'. 17-22 Heuemtetage enthält,

). Getreideernte-Block.

. Die Getreid~emt~ löst die Hatkfruchtpflege-Heuemtearbeiten Anfang juli ab.
SI1:: erstredtt suh bIS zur Hadtfruchtemte, wenn man die Grummeternte mit zu
dem Gerr~ideemtebl~ h.inzuninunt. Bei der Getreideemte wird entspremend
der versduedenen Relfez.elt der Getreidearten eine Unterteilung in Früh- und
Spitgerreideemte vorgenommen.

Die Frühgetreideernte umfaßt die Wintergente- und Winrerrapsemte. Aul!erdem
hUen nodl folgende Arbeiten in diese Zeit: Sdl:ilen und Zwischenfrudl.thestellung,
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Frühkanoffdernte, Fbdtwrnte, sofern der Fbdts zeitlg g~t worden ist, Luurne.
und Rotkleeheuernte 2. Sdmiu, Frühgetreidedrusdl sow~ etW Dungfahren und
PRügen.

Zur Spitgnreideernte, die zumeist mit dem Roggen bq;innt, rechnet die Ernte
aller übrigen Gnreideanen sowie Sdülen und Zwisd1a1frudubenellung n,lI:h
Sp.ugetreide, Dungfahren, Pßügen, Wintern.pWenellung, eventuell Dresdlen.
Grununeternte und Feldheuemte 3. Sdl.oin.

Der Beginn der Get.reidemahd wird von der Natur benimmt und erfolgt, sob.1.ld
sim das Getreide in der Gelbreife be6ndn_ lkim Raps in der Zeitpunkt d~r Mahd
dann gekommen, ,.,'enn die Körner in der Mehrzahl der Schoten braune Backen
aufweisen. Arbeiuwinsdlaftlime Erw:lgungen können diese M:i.htermine nur wenig
verscnieben, wenn das Mähen in der kurzen Zeit der Gdbreife zu hohe ArbeitS­
spitzen ergeben sollte. Wirksamer zur Arbeiuverteilung ist die Wahl versmiedener
Gctreideanen und -SOrten, also einl" wohlüberlegte Anbauplanung. Das Aufstellcn
l"rfolgt zeitlich parallel zum M;ihen, w:ibrend das Einfahren unmittelbar nach been­
deter Trod;nung l"rfolgt. In Norddl"utsdtbnd beginnt das Einfahren dunhsdtninlidl
10 Tage nadl dem 1Uhen. Zur Verringerung des Witterungsrisikos ist anzunreben,
n3m erfolgter Trodmung JOv~1 Gflreideß:ime je Tag einzufahren. wie je Tag ge­
miht wurdl".

Im Anschluß an die Getreideernte oder auch xhoo zwiJchcn Mahd und Einfuhr
des Hafl"n beginnt die Grum~temtl", Je zeitiger die Grumml"temte rllh, umso
geringer sind Arbeitsaufwand und Verluste....eü der ....irmere Augtm für die
Trodtnung giinniger ist als d... Septcmber. Der Zeitpunkt ein SdmiueJ kann sich
hier ganz nadt der Witterung und Arbeiuwinsc:hah dcr Bnriebe ridtten. da dic
Funerwenminderung infolge der gerinsen Halmbildung viel bngsarrer vor ,im
geht, als beim 1. Sdlnitt.

Aufgewendetl" Arbeitst3gl" im Getreidl"ernte-Block
in 50 Betrieben.

1.) In 3,5-7 ha Betrieben

Frühgetreide DÜhen, aufstellen
einfahren

Sp:;rtgnreide m:ihl"n, aufndlen
einf~hren

Grummetemre

2.) In 12-20 ha B.etricben

Frühgetreidl" mähen. aufstellen
.. einbhren

Spitgetreide m:ihen, :aufstellen
einf~hren

Grummnemte

Arbeitstage der Arbeitstage der
Arbeiukr:ifte Zugkr:ifte

0,' (0 -2 ) 0
0.1 (0 --03) 0.1 (0 -0,3)
7,_ (5,5-9.5! ',I (0 -7,3)

',' (3 -<; ) 3,1 (1.5-S.5)
4.2 (1.5-11.51 1.- (0.1-2,5)

17,0 9,2

I,' (0,8- 3.8) 0,_ (0,5- 2)

I~ (0.3- 3.5) 1,I (0.3- 3)

7~ (2 -12 ) S,' (2,5-10)

6~ (2.5-10.5) S,' (2,5- 8)
2., (0.5- 7,}) 2 (0.5- 6)

19.6 15~

.,



l.) In 27-l6 ha Betrieben

Frühgetreide m.ihen, aufstellen
~ einf;ahrcn

Spargnn!ide m.ä.heo, aufntllen
einbhrtn

Grummetemte

, (O,S- 5,8) I,' (O,l-l,S)

I~ (O,l- 2.8) 1,1 (0,}-2,S)

'.1 (' -11.5) '.7 I' -. )

7.' (6 - 9.5) ',' (l,S-7.s)
2,S ( I - S,l) 1,- (0,S-2,S)

21,1 15.2

:"o:ad!. der Fesutellung der widuignen aufgewendeten Tage ""erdeu diesen ""i~der

die .,erfügbaren Zeitlpannen und Feldarbeit~tagegegeniiber­
geneIlt.

Frühgeueideernte

",,_L_'. V.rfup... Ta.
M,II~ ~.=~ Kalftld 1'8iil- EIl,fak.-

-------'."CT'".~-:-c;;;C,-'"CÖC,-=-"""..,,~Tp..11..';_''"""i"~:&&'. la. ')
1.) Rheinland 29.6. 19.7. (1&.6. 10.7.) 191 '. 16'1 ll'l
2.) Oberrh.. Nedtar, M3in l.7.-20.7. (11.6.-0.7.) 17 Il 2" ,

1.) Wenf;alen 5,7.-21.7. (21.6. 13.7.) 16 13"1 2
~.) Nieden;adnen 7.7.-26.7. (21.6.- 7.8.) 18". 151ft 31

,.

5., Bayern S.7.-14J. (15.6.-29.7.) IS\ I 12 2
6.'" Sdtles..-ig-Holncin 9.7.-29.7. (25.6.-29.7.) 20 16' I 4' I

7.) :\ordd. Miudgebiq;e 10.1.-28.7. (25.6.-10.8.) 17"1 14' I 3
8.) Alpc:nvorl:.tnd 17.7.-31.7. (7.7.-26.7.) 14 101,1 I'"

Sp~tgetreideernte

1.) Rheinl:.tnd 10.7.-lI.8. (9.7.- 1.8.) ~I l-41 I 0
L) Oberrh.• Ned..u. Main 21.7.-31.8. (5.7_- 6.8.) 39' I 12 12
l.) Westfalen 21_7.-31.8. (0.7.- 7.8.) 39' I 33 12
4.) &ayem 25.7.- 5.9. (10.7.-14.8.) 40 12\! 12
5.) Niedemdtsen 27.7.- 6.9. (1J.7.-18.8.) 40 lJ'! 11
6.) Nordd. Mittelgebirge 29.7.- 8.9. (12.7.-2I.S.) 40 l}"1 11
7.) Sdiles.ig-Holnein 30.7.- 9.9. (17.7.-15.8.) 40' I l4 10
8.) Alpen.,orland 1.8,-15.9. (13.7.-17.8.) 40 32', 12

Die Anfangnennine der Gerreidcemu~ werden .,om Pflanzenbau bestlmmr und
sind !hmil fcststehende Tennine. Der Endtennin des Sp.itgetreideemteblodu (ine!.
OTHmmtltTntt) ",·ird dagegen von Anbau und Arbeiuwirudtaft der IRtriebe be­
nimmt. Da in der LOindwinsdJafc im allgemeinen der Geueideanbau abgenom·
men und der Zup.raftbes;atz. 'Zugenommen hat, können diese: Arbeiten jetzt schnel­
ler erledigt werden als früher. Sie .«dm damit in ihrer Zeitspanne sürker auf
da.s p801nunbaulidt günstige Maß hin zusammengedringt_ Daher können die Zeit­
5pannm der Getreide- und Gl1l.mmnernte aus einer größeren Zahl landw. B~

triebe unbcdenklidt für den ArbciuvoransenlOig genommen werden. Für den Spät­
getreidcemleblodt sind daher einheitlid!. 40 verfügbare Kalendertage eingesetZt
..orden. In Grünl;md..insdlahen ..ird die Gerreidurnte zus.ammcngedringt und
die Gl'llfIUlm:emte eDupremcnd ausgedehnt. Die Zusammmfusung der Gc1;re.idc-

") Das Einfahren beginnt nOidt 10 Trocinungstagen.



und Grummetemte in einem Block ist daher arbeiu.... insd1aftlidl ridlcig. Dafür
sprimt audl noch der Gesidmpunkt, daß sid. VOD einem bestimmten Zeilpunkt 2n

die Grummetemte in die P~UiCn der Getreid~mte einsd1ieMD kann, so d'1ß beide
Arbeiten d~nn nebeneinander laufen. In Betrieben mit e:urem naBem Hadt­
frumtNu kann der Getreideemleblock noch et....as "eBünt und d~fiir die nam­
folgende H~ckfrud.temle eher begonnen ....erden. Diese Vuialion kann auf den
Arbeinvor:tnsdtlagsformuLlren leidn berüa.sidnigl werden. Im Mittel ..-erden die
Arbeiten des Getreideernteblocks Ende Augun bis Anf:ang Scopte..-nber in den mei­
slen GebiClen beendet. Für den Arbeinvor.lnsdtlag sind die verfügbaren Pflüg­
tage des Gecreideermeblocks widnig, an denen die .... iuerungsmäßig unempfind­
lidlSten FeldarMiten (Aufstiegen. Dungfahren, Sm'ilen, Pflügen) durcbgefühn
werden können. Zur Ergjn~ung ....erden dnu die verfügbaren Tage einer ..·ille­
rungsemp6ndlic:heren Erntearbeit angegeMn: Die Einfahrtage des Getreides. Sie
baiehen sidt auf die um die Trodtnungneit der Sciq;en (0 10 KilJ.-Tillt} und
die Grummetemle (0 , K..t.-TillrJ verkleinerten Zeinp2nnen. Im Juli $lehm
.... iuerungsmIßig ,,'emger Einfahrtage ~ur Verfügung ab im AUI;"St. In Süd­
deutsdtla.nd stehen zur Zeir der Frübgetreideemte JS- _ und der Sp:itgerreideernte
5et,_ der Kalenden~ge für du Einfahren ~ur Verfügung (J,ei 80' NIet Sicherheit).

Ein Vergleidl mit den aufgewenderen Arbeiutagen ergibt foli;ende:s: In 12
bis 20 h2 Betrieben ....erden die Zugkrjfle 2 Tage für die Friihgerreideernle und
2 Tage für dJ.s Sdlälen mit folgender Zwischenfruchtbestellung MnÖtigt. S<:h:ilen
und Bestellen von Zv.,jsdlenfrüdHen beanspruchen c1ie 7ugkr:>fc gen:lu so stark
wie die eigentlichen Erntearbeiten. Wijrd 1 Tag für Außenfuhren hin:.tugerechnet.
so $lehen 5 aufge....endeten Tagen 101 1_161 I verfügbare Pfl.ügu.ge gegenÜMr.
Es stehr also noch Zeit für FeJdheuemre. Frühkanoffelemte, Dungfahren und
PBügeD zur Verfügung. Für die Sp.:ugetreide. und Grummetemte ....erden in 12­
bis 20 ha Betrieben IJ Zugkr.afu2ge ~ufge..·ender. Hin~u ItOIt'UtKll noch 6 T"ge
für SdU.len und 0,6 Tage für Außenttallspone... Tage für Futterholen sind nur
dann hinzu zu nehmen....·enn diese Arbeit in der eigendidlen FeJdafbeinztit er­
folgt. Das sind insgts2mt nwa 20 aufgewendete Tage für die Zugltr.lfte (ohnt
F"tttrholtn). Demgegenüber stehen 33 Tage zur Verfügung. Die Zugkr:ifte ...·er­
den also nur 6;""" der verfügb3ren Tage für diese Arbeiten eingeseni, so daß sie
nodl reidilidi Zeit für die Aussaat von Zwisdlenfriichcen haben. Auf der AK·
Seite: isr das Verhältnis :ihnlich. Hier iJI aber ein voller Einsat:.t nidtl erscreMns·
....en. da die Entl2slUng der Frau von der Feldarbeit zu Gunsten der Hauswirt­
J<haft zu begrüßen ist.

Z usa m m e n f ass u n !: Für die Getreide-- einsth!. Grumrnt'temle steht die
Zeiupanne ..-om Beginn der Frühgeueideemte brs zum Beginn der Hadtfrudlt­
ernte zur Verfügung. die sieb von Anfang Juli bis Anfang September eru~t.

Der Beginn der Gctreideemte wird von der Natur bestimmr. du Ende von Anbau
und Arbeiuwiruduft der Betriebe. Nadi den Reifezeiten der Getreideanen kann
eine Unlergliederung in Früh· und Spatgetreideemte vorgenommen werden. Für
die Frühgetreideemre nehen 10'/_161 I PBügTage, für die Sp:itgetreideemte 32"1
bis 34"1 Pßügtage zur Verfügung.

4. Ha,;kfru,;hternte-Block.

Dem Getreideemteblodc folgt der Haddrudl.temteblodc, der die Ernte 'O'on
Kartoffeln. Futterrüben, Zuckerrüben. Sommen:wisdlenfrüebttn sowie die Bestei·



lung des Wintergetreides umfaßt. Der Ikginn des Blodtes wird durm das End.~

der Getreide- und Grummetemle beslimmt. wahrend eh! Ende vnm Klima f~·

gelegt wird.
Nam Beendigung der Schilfurdle und Grummflemre gih der ~mtuiligen

Ptlugfurdle für die \t'inrergerreidebe!lellung das nidure Augenmerk
cks Bauern. Nam der PAugfun:he wünsdll der Pflanzenbau eine Pause bis zur
Bestellung, damit das Getreide in einen abgesc:nten Adrer bestellt werden kann.
Zur Erminlung des g\instig~ten Zeitpunkte! der Bestellung smd von der PfIanzen­
b:l.uwissen5dlah für die verschiedenen Gebiete zahlreime 5aatzeitvelSume ange­
stellt won,len. Vom Institut für Acker- und Plhnzenb:l.u der Universit;i.t Göttin­
Iten sowie der BayriKhen L.tndessaatl.udllanSlah Weihensrephan wurden folgende
günstlgne Drilll.eitspannen mirgeleilr:

Für NorddeulJchland ('lUm Prof. Tou;:"u)
Willlerr;aps 20. 8.-25. 8. (auf guten Böden bis spitesten! t. 9.)
Winttrgeme 15. 9.-20. 9_
~wterroggen 20. 9.-10. 10.
Winte,...eizen 10.10.-20.10. (bis }C. 10. keine wesc:ncliche Enr;ayminderung'.

Im Rbeinbnd liegen alle Endtermme einige Tagt sp.lter.

F ij r B:l. Yern (nach Dr. ULONS"A)

Wimerr.1ps 20. 8.-27. 8.
Winlergemt 8. 9.-20. 9.
Winterroggen 20. 9.- S. 10.
Winterweizen 5. 10.-20. 10.

In uoll:ÜDnigen Lagen (Voralpm, BI'7risdJt!r WIILJ. Flchttlttbirtt) muß die
SUt um 1-2 Wodlen früher erfolgen.

Im Herbst ist Tor allern darauf zu amten, daß die Hackfrudnemte nidn auf
Konen der Winterungsbesrelluog besdllwnigt wird, denn bei der Winterunss­
bestellung bringt ~er spitere Tag Enragsminderung (nam der optimalen Ze.it­
spanne), dagegen bei der Hadrfruchternte Enragmeigerong _ bis zur klim:ni­
sdlen Grenze.

Du Rod t n der K:I r t 0 f f ein erfol&t pflanzenbaulim am "oneilhaftesten
erst n:lm dem völligen Absterben des Kr.lutes (n.lm Run, WUNU, OPI'TZ 11. II.!.

FnihtTe1; Roden beemßußt Menge und Güte der Ernu in ungünstiger Weist:. Der
Ertral:sabbJl Il: Tag ist \mli.a S.vSer. IC weiter die Kartoffeln VOD der Reife ent­
fernt .i.nd. Von Mille ffitobn bis Mine SeptembeT kann man nam Versucflen
Ton Opitz bei Adtenel:m mit 1.!lc, Enra;sminderon, je Ta!; früherer Ernte
TC'tbnftl. ..eit die pflanzl!:IIlnuiKhen Gesichupunlne. die aud! bei ierin~em
HukfruchtNu beriidtsidnigt werden sollten. Bei srarlt.erem Hadrfrudltb2u uehc;a
lCdoth die arbeinwimchafdidJen Gesichtspunkte im Vordergrund. nach den::n di~
K.:in~lf~lemtc auf eine möglichst große Zeitspanne aunudehnen iSt, damit die
ArbeItsspine gesenkt wird. Die Pßam.:mz.umt in diesen a.rbeinwirudla.ftlimen
Forderungen weitgehend durdl fkreimellung von Sonen versdliedener Reifezei­
tm mt&l!1;engekommcn. Der Endtermin für die Ka.noffelemte wird vom Klima
durm dtn .Eintnt! g~fahrlichcr Fröste fesrgesetzt.. Die freiliegende Karrotfelknolle
erfnen bei -J' C. die 1m Damm Iiegmde bei -5' C. Tagsüber anhaltende Fron­
perioden Unter -]'C bur. kurze Fröne UDter -S'C bestimmen abo das Ende
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der Kartoffelemte. Durch das Entgegenkommen des .Deutsmen Wenerdiensre.s"
konnte der Einnitt der gefährlichen Fröne über ein·~n größeren Zeitraum (meist
jO-60 jlJhre) für die verschiedenen Gebiete des Bundesgebietes ermittelt werden.
Im Arbeits\'oranschlag v,'erden für den Frosteintrin die Termine ermittelt, die eine
98o/.ige Sicherheit gewährleisten. In einem halb:en Jahrhundert trin im Durch­
schnitt einmal ein früherer Termin. und damit ein Frostschaden auf, der in Kauf
genommen werden kann. Der Endrcrmin der Karcoffe!emre kann aum für die
Futterrühenernte und Sommen.wismenfruchternte eingesetzt werden.

Bei der Z u c k e r r übe n ern re liegt - wie bei der Karroffelemre - der
AnfOlngstermin wieder verhältnismäßig hark in der Hand des Betriebsführers,
während der Endrermin vom Klim... festgelegt wird. jeder Rodet"ag vor dem
klimabe<!ingten Endtermin bringt Enragsminderung. Nach ROEMEJ. und KLAPP
betr;igt der dgliche Zuwachs im Oktober 2 dzlh ... und bis Mine November noch
1 dzlha. Das Wachstum der Rübe hön dann auf, wenn sie nicht mehr so viel
Zucker assimiliert. wie sie durm Atmung verbraucht. Von diesem Zeitpunkt an
versmwindet die sattgrüne Farbe der Rübenblätter. Genau wie bei der Kanoffel­
ernte kann auch bei der ZUcXerTÜbenernte der Rodebeginn nur dann nahe an das
pflanzenbauliche Optimum (Tag vor Ein/ritt der ge}iihrlioom Fröslt) herangerückt
werden, wenn der Anbau minimal ist. je stärker der ZUcXerTÜbenanbau ist, um50
weiter ist der Beginn aus arbeitsv,'insmaftlichen Gründen vorzulegen. Der für
einen Betrieb richtige Rodebeginn wird so ermittelt, daß die Anzahl der nOlWen­
digen Rodetage vom klimabedingten Endtermin an vorgerechnet wird. Allerdings
wird diese Planung durch den Kampagnebeginn der Zudterfabrik häufig durdl­
kreuzt. Soll noch Wintergetreide nach Zuckerrüben gedrillt werden, dann ist ein
früherer Rodebeginn vertretbar. Vor dem I. Oktober sollte jedoch nidlt gerodet
werden. Der Endrermin der Zuckerrübenemte wird durch folgende Klimafaktoren
bestimmt:

Anhaltende Fröste unter - 5; C.
anhaltende regnerisch-kalte Witterung.

Schneefälle ohne stärkere Frostgrade können unberücksidnigt bleiben (abges~hen

von höheren Mittelgebirgslagen). da diese das Roden höc:hnens einige Tage un­
terbremen. Bei Temperaturen unter - 5ll C ist der Boden für das Roden zu stark
gefroren. Halten diese Temper.truren nur wenige Tage an, so bringen sie nur eine
kurze UnU'rbremung. Bei Hingerem Anhalten (iiber j T<Jge) wird das Roden mei.st
zu wei! in die zweite Novem~rhilfte vets<hoben. in der man den Arbeitskräften
wegen häufig regnerisch-kaher Witterung da.s Roden nimt mehr ZUmUten kann.
Der hohe Wusergehalt des Bodens erschwen dann die Sammel:ubeir zu sehr und
bewirkt mangelhafte Arbeirsleisrung und ArheilSgüte sowie Arbeitsunlusr. In die­
.ser Zeit noch zu rodende Rübenfl;ichen wirken daher - abge.sehen von kleineren
Fläch~n zur Frisd.blatrytrfütterung - auf Arbeit.skräfte und Betriebsführung
Stark belastend und können unangenehme RC'ibungen verursachen. Die ermittelten
Endtermine der ZudttrTÜbenernte geben dnn Betriebsfiihrer die Sicnerh~it, daß er
In allen jahren seine Rüben vor Winter herausbekommt.



.Aufgewendete Arbeitstage für die Wioterung5be5tellung
und Hackfruchternte in 5 Bauernhöfen.

Arbeitnage Arbeimage
der Arbeitskräfte der Zugkriifte

I.) In 3,5 - 7 ha Betrieben
'1,2 (2,1- 6.8)\\"interung bestellen

Kanoffclernte 8,2 (3,5-12 ) 6,1 (I -11 )
Futter-, Zuckerrübenernte 5,2 (I -10,1) 2 (0,3- 5 )

1l,4 12,1
2.) In 12-20haBetrieben

Winterung bestellen 7.5 (1,5-12 )
Kartolfelernte 7,4 (1.5-0 V (1 -11 )
Futter-, Zuckerriibenernte 11,1 (4,5-26 7,2 (2,3-19,3)

18,5 19,4
3.) In 27-16ha Betrieben

Wimerung bestellen 5 C2 - 9,1)
Kanoffelernte 9,6 (3 -22 ) 5,9 (l,5-IUi
Futter-, Zutkerriibcnernte 12,1 (3,8-2".5) 6,5 (1,5-1.l,3)

2IJ 17,4

Welche Zeit$pannen und Feldarbeiutage stehen für
den Hackfruchterntcblock zur Verfügung?

Kartoffelernte

I.) Rheinb.nd (FJ.cJJlandJ
2.) Westfalen (Fl.JcJJland)
3.) Obe:rrhcin, Neckar, Main
.q Bayern, Hoh<:!nbhe, Sdlwabtn
5.) Nieder»duen (Flachl.md •
6.) Nordd. Mittelgebirge
7.) Sdtles:wig-Hoistein
8.) Alpen'forland ...

--blhpllllMn --Vm..p..-n T.,,"
Kil. T.S. Plh'p_, lI.o.W,

--cco-,..'" u ..
I. 9. 25.10. 53 I H 40
1. 9.-24.10. 52 43 39' 'r
I. 9.-20.10. '17 38 3-1
5. 9.-15.10. 38 Ja' 't 27'!
7.9.-24.10. '16 371 '1 J2' 1

9. 9.-19.IO.)q iP t 271 t

10. 9.-28.10. 47 38' 1 H
15. 9.-12.10. 24 191:1 17' 1

Zuckerrüben ernte
1.) Rheinland (FI:acJJland 1.10.-17.11. 46
2.) Westfalen (Fuchl,md UO.-17.1I. %1'1

3.) Obe~in, Nedur, MaiD 1.10.-17.1 I. 45
4.) Barem. Hobenlohe, Sdt"'aben 1.10.-10.11. J8
5.) Niedenachsen (Fl.:JcJJl.:.nJ) LtO.-17.t1. 46
6.) Nordd. Miuelgebirge 1.10.-10.11. 39
7.) Sdtlenrig.Hobtein !.t0.-17.11. 46
8.) Alpenyorland . . . 1.10.-31.10. V

Ge5amter Haclr.fruchterntebloclr.
1.) Rheinh.nd (FlMhlanJ) I. 9.-17.11. 75
2.) WeSl:fa[~n (Fl:adJl:anJ) t. 9.-17.11. 751,
3.) Oberrhein, Nedr.ar, Main I. 9.-17.11. 7)1{,
".) Bayern, Hohenlohe. Sdtwaben 5. 9.-10.11. 61
5.) Niedef$;lchsen (FuchLmJ) 7.9.-17.11. 69
6.) Nordd. Minelgebirge 9.9.-10.11. 60
7.) SchIes:wig.Holnein 10.9.-17.11. 661'1

8.) Alpmyorla.nd IS. 9.-31.10. '1t
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2')1/1
36
291/t
J5
21
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61
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49
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"32"1
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19' "

56' ,
561.'1

53
441 '1
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Die Endtermine der Zeitspannen wurd~ auf Grund der meteorologischen
Unterlagen über den Eintritt der gef:ihrlichen Fröste mit 9S't,iger Simerheit bei
der Karloffelemte und 100' .iger Sicherheit bei der Zuckerrübenernte festgelegt.
Abweichungen durm den Einfluß der Orrslage treten in der nordwestdeutsmen
Tiefebene nur in unbedeutendem Maße, im Mittelgebirge und in Süddeutschland
durdl die Höhendifferenzen etWaS stärker auf. Bei Höhenlagen über 500 m im
nordd. Minelgebirgc und in Süddeutsdlland sowie über 700 m im Alpenvorland
sind FC'smellungen über diC' Abweimungen unbedingt erforderlich. Es in dabei
darauf zu amten, möglimst keine meteorologischen Unterlagen von Stadtstarionen
zu benutzen, da das Klima in den Städten milder in.

Auffällig sind auch hier wieder die geringen Differenzen im Frosteintriu
zVl,ismen den Gebieten - abgese:hC'n von grölkren Höhenlagen. Zwischen 15.
und 25. Oktober ist die Kanoffelernte und zwischen 10. und 17. No\'ember die
Zuckerrübenernte in den meisten Gebieten zu beenden. Lediglich d:1s Alpen­
vorland weicht hier stärker mit seinen früheren Terminen ab. Oie angegebenen
Endrermine der Feldarbeiten im Herbsl sind von den Betriebsleitern unbedin~t

einzuhalten, wenn größere Verluste durm Frostschäden vennieden werden sollen.
Immer wieder kann beobachtet werden, daß Kartoffeln und Futterrüben Ende
Oktober auf dem Acker erfrieren, weil die klimabedingten Endtennine nicht
eingeh:alten werden.

Im gesamten Hackfruchternteblock stehen 32 1/:-61 Pflügtage und 291ft bis
56 1f! Rodeuge je nach Gebiet zur Verfügung. Oie Schwankung bei den verfüg­
baren Tagen und damit aud. im Arbeitskriifre- und Zugkräftebedarf für die
Haddruchtemte beträgt somit faSt 100'- •.

Wie aus den Zeitspannen der Kanoffel- und Zudi.errübenernte zu er:;.ehen ist,
übersmneiden sich diese: vom 1. Oktober an bis zum Endtennin der Kanoffc:l­
ernte. Oie Grenze 7wischen Kanoffel- und Zuckerrübenernte liegt in extremen
Kanoffelbetrieben beim klim2.tischen Endtermin der Kanoffelernte und in
extremen Rübenbctrieben 2.01 I. Oktober. In allen Betrieben mit stärkerem
Anbau von bciden Hackfrüchten schwankt die Grenze zwischen diese:n Terminen.
Auf jeden Fall ist C'j für die LandwirtSchaft vorteilhaft, beide Hackfrüd.te in
einem gewisse:n Umfange anzub2.uen. sofern die Bodenart dies genatter. Dadurdt
\'ertciIr sich der Arbeiu2.ufwand für die Hackfruchtemte auf eine größer~ Zeit"
spanne. Die verfügbare Zeitspanne für die gesamte Hadtfruchternte erstreda
sich in den meisten Gebieten etw2. über 70 K2.lendcn2.ge. 02. die Kartoffelemte
im allgemeinen 25 Tage vor der ZUeXerrübenemte beginnen k2.n~, u~d die
Zm:xerrübenernte 25 Tage über die K3rtoffelernte hinausgeht, verteIlt Sld. der
Arbeitsaufwand für die H3dcfrudnemte am besten. wenn die untergeordnete
Hackfrucht ca'. 1 Drittel des gesamten Hackfrua.terntebc:darfCll beansprumt. Da
beide Hackfrüchte un""ef:ihr den gleidJen Arbeitsbedarf habtn, ist der unter·
~cordneten Hackfrucht" nach Möglichkeit mindestens I Driuc:l der Hackfrucht"
fläche zazuwei.sen. Die gen2.uen Werte für die einzelnen Gebiete können folg~n­
der Aufstellung entnommen werden. Die Prozennahlen der-ersten Zahlen.relhe
enupremen gleimzeitig dem Prozentsatz des Haddruchterm~bedarfe5, der mtnde­
S1ens auf die K2.rtotfel. und Futterrübenemre entfallen sollte. DIe Prozc:nnahlen der
zweitC'n Zahlenreihe geben dagegen gleichzeitig den Prozentsan an. in dem
mindestenj Zudcerriibenerntearbeiten anhllen sollten.



ProzentSatZ der Roder;age, die .or dem fruhesre'l
Zuckerrübenerotebegion und nacb dem klimalischen End­
lermin der Kartoffelernle liegen.

Verfügb:are
Rodeuge
vor I. 10.

in 'I,

Verfügbare Rodeuge
nam klim. Endtermin

der Kanoffelernte
in "

1.) Rheinland 39 28',s
2.) Wnthlen 39 30
3.) Oberrhein, Nedur, Jl.b,in 39 35
...) BOl}'ern, Hohenlohe, Sch...;aben 39' 's 38
5.) Niederuduen 33 H
6.) Nordd. Mittelgebirge 35',': 34','s
7.) Schl~wig-Holsuin 30 28
8.) Alpenvorland . . . 34 ..0' J

Vom gesilmten Arbeitsbed;arf der Hatkfrudllernte sollten im Interesse einer
guten Arbeiuveneilung in Zuckerrübenbetrieben mindestens 30-39'/1'/, auf
K;anoffeln sowie Fuuerriiben (I. ZahlmuiM) und in Kanoffelbetrieben min­
dnum 18-40' I' • auf Zudterriiben (2. Z«bltnf(l~) eInfallen.

Zum Schluß werden wieder die aufge....endeten und verfügbaren FeldarbeitS­
tage verglimen. In der mitderen Iktr~blgröSenkl.sx _.:rdeu Jie Zugkr:Hte
19,4 Tage fijr Winterung1'besldlung und Hackfrudtternte (einfChl. Ahfllbr)
bnmprudlL Hinzu kommen ca. 9,5 Tage für die Pflugfurche zur Winterungl­
benellung. Insgesami sind die Zugkräfte dann 29 Tage voll eingesetzt ....orden,
wihrend etwa 55 Tage zur Verfügung slehen_ Die Differ~m: verklemen sim
um 7 Tage, wenn das Funerbolen nodl in der Feldarbeimeit erfolgt. Die Zug­
krifle lind (ohnt F,ffle,bolm) in den untersudm:n Bauernhöfen von I 2 bis
20 ba nur zu 53', im Hackfruchlernteblock ausgelastet - in den heiden
anderen Iktriebsgruppen nodl weniger. Es besteht zwar die MöglidUr.eit, in dieser
Zeit bereiu einen Teil des Dun"fahrens und PflüGens fijr Rüben und Sommerung
vorwegzunehmen, aber nunbringender wlren die Zugkrlihe für eiuen st.1rkeren
Hackfruchtbau einsesent. Von der AK-xite her beslehen dafür aum keine
&denken.

Zu sam m e n fall u n g: Für die Hackfruduemte und Winteruogsbe:stellung:
stehl die Zeitspune vom Ende des Geueideernteblocks bis zum Frosteintritt zur
Verfliguog. W"ihrcnd bei der Getreidecrnte der Anf=gslermin voo der Nnur
und der Endtermin von Anbau und Arbeiu.... irU(hah beStimml wird, ist es bei
der H".llifrumlemte umgekehn. Der Endtermin ist durdJ das Klima konnant
und bewegt sid!. zwi:scben 10.-17. November - absesehen "om Alpenvorland.
Die Beginntennine werden dagegen von der ArbeiuwinMhaft bestimmt und
liegen zwismtn 1.-15. Sep[ember. Im Hadtfruchternleblock stehen 32' '! bis
61 Pflügtase und 29' r-56I • Rodeuge mit 80' tiger Sicherheit zur Verfüguns.

• 5. Sp;i[herb5tarbeiten-ßlock

Den Zeitraum z.-iscben dmt Hadr.fruchtenueblodt und dem berein heta.U5­
gestdlten Endlermin der Fddarbei[en fullt der Blodt der Sp:itherb5tarbeiten
aus. Anfangs- und Endtermin dieses Blockes werden durch das Klima beslimml_
An Arbeiten sind in dieser Zeitspanne zu leisten: Dungfahren, Pflugen zu



Sommergnreide und Rüben, Verbdm der restlichen Zudlerriiben, Kartoffel­
vUJ.rbeitun& und die Mieltnwin[erde<ke val Einlnn des Wm!en.

Am umf:r..n&reiduttn smd in diner ZeiupJ.nne die Arbeiten Dungf:r..brm und
Pflufen. Das PfluJ;en sollte bis 10.-14. lXzember m allen ~inm (Alpm.
~orland H.11. bemdn werdm. D,l.rüber ist im Kapitt"1 I bereits awführlidl
heridltet 'i.orden. Von der rechtzeiligm DurchJührung der Pflugfurthe smd die
n;idlSljihrigm Enr;iJ;e von Sommerun& und Rüben muchC"idmd ,l.htüngig. Dahet
$Ollen die$( Arbeiten im Sp;idlerbn immer im Vordergrund stehen_ Wo die
Güte des Pflügens im Dezember infolce nassen Bodens zu ",ünsdlt:n ührig J:.i.ßI,
ist ein früherer Endtennin einzuSC'tZen. H;iufig ist in dieser Zeitspanne smon
mit kürzeren Fnmperioden zu redlllen. die du Pflügen unterbinden. Dann Irelen
.an dessen Slelle froslUn:lbh:ingige Arbeilen, wie Dutlgfahren. Rü~nverladen und
gegeht"nenfalls aud! die Mietenwilllerdedo:e. sofern man nidlt versäumt hOl',
einen Streifen um dit" .\1ieten frosuicher mil Kanoffelkn.ut abzude<ken. M,ln
kann (i.1mir redlnen. daß 2S', der Abfuhrt,l.ge durm Frostein ... irlrung für du
Pflügen ausfallen. Aus diesem Grunde sollte du Pflügen boti offener Witterung
neu den Vorrang haben. Im Arbeirsvora.nsdtl,l.g "'erdm in d~m Block die
verfügb,l.ren Abfuhnage zugrunde gelegt.

Verfülhare Zeitsp;\noen im SpJ.therhst

15 12 ,
)023'118
)0 231 ·! 18
2721': 16
27 21"! 20
27 21", 16
27 2JlI 16
27 21"1 16

1.11. I.U I.
11.11.-10.12.
11.11.-10.12.
18.11.-14.12.
18.11.-1-1.12.
18.11.-14.12.
18.11.-14.12.
18.II.-I.f.12.

1.) Alpm~-or[,l.nd ..•
2.) Barem Hohenlohe, Sch...aben
3.) Nordd. Mittelgebirge
4.) Oberrhein, Ncdru, M,l.in
5.) Rheinh,nd
6.) Wesrblen
7.) Niedersachsen
8.) Sdtleswig-Holnein

Bis auf das Alpenvorland ..-eidw:n die verfügb3ren T.lge nidlt sehr von­
e,n<lnder ab.

Erw2hnt muß nodl .·crden. d,l.ß in allen Betrieben. die keine ZudtefTÜben
.lnb;\uen, dic Sp.uhcrbsurbeiteo berci n,l.m Beendigung der Kanoffelemtc
lieginn~ können. In diesen Fillen vcrlabert sich die Grenze z..-isc:hea Hm­
frudlIernteblock und Spitherbsthlock "'cit n.1c:h vom. Din ist !e<\odl nidll als
Voneil zu wettetI, d.1 d.1durm die venügh;\re Felda.rbeit<;zciUp<1.1Inc nicht voll
mit prodului'l"en Feld.ubeitm ausscnuttt .. erdm hon \lnd dJ.s Arbe-irsw des
\\"'inrcrs 'Vcrbreiten wird.

Z u s;\ m m e n f ass u n g; Für die Sp;uhcrbsrarbcitetl qcht die ZeitsJnnne
z...ischen H.tdrfrud!tcrnte und Eintritt sr.uXer Fröstc zur Verfübung, die sith
von etW3 Mitte November-Mitte Dezember emredu '~bgtstbt,. '(10m Alpm­
vorland) und 12-231 1 Abfuhru:;e t'Il.lh:ilt.

-------------------------.,\'nfusb.o.re T...,
K..a1.T&$' AbfublUl. PII"II,.



1Il. Der Arbeitsbedarf

der landwirtschaftlichen Arbeiten.

1.) Arb~it$bedarf für Feldarbeiten.

Für die Aufstellung des Arbeitsvoransdllags)"Stems nach dem Zeirspannen+
verh.hren ist die Kenntnis der ZeilSpannen mit ihren \'erfügharen Arbeitstagen
sowie der Arbeicsbedarhzahlcn für alle Arbei[l:n erforderlich. Die Zeitspannen
sowie die verfügbaren Arbeitstage der Feldarbeiten sind im vorangehenden
Kapitel festgestellt ",·orden. Es verbleibt nun noch die Bespremung des Arbeits­
bedarfes für alle Arbeiten, be"or das System des Arbeirs\'Oranschhges behandelt
werden kann.

Bei den landwirtsmaftlimen Arbeiten unterscheiden wir zwisdu!n A rb e i t s­
auf w a n cl und Ar bei t s b c cl a r f. Unter Arbeitsaufwand verslehen wir die
unter beitimmten ~'irtscnaft1ichen Verhältnissen in einem Betrieb (insges<lmt od..:r
je ha) aufgtwendete Arbeitsmenge zur Durcbführung der Bctrieb~­

organisation. Unu.'r Arbeitshedarf verstehen wir dagegen die erfordulicbe No r­
mal a rb I' i t s m I' n g e für diese DunMührung, die sich aus der Norm211einung
bei zwedr.m:ißigen Arbeitsverfahren ergibt. Zwischen heiden Werten wird in den
meisten Betrieben eine Differenz bestehen, verursacht durch Mängel in den
Arbeitsleistungen, Arbeiu"erfahren, der Geslahung der Gebäude bzw. det
Arbeitseimeilung durch den Betriebsleiter. Im Idealfall treten keine Mängel auf,
so daß dann Arbeitsaufwand und Arbeitsbedarf übereinstimmen. E~ ist nun die
Aufgabe des Betriebsleiters, dafür zu sorgen, daß er seinen Betrieb möglichst
nahe an diesen ldealfall heran entwidr.eh. leider besteht heute in vielen Fällen
mxh die Schwierigkeit, daß wir den Arbeitshedarf für alle Verhältnisse nidlt
genau kennen. So kennen wir z. B. d~ Einfluß der Flurzersplinerung, Bodenart
und GeLindegestaltung auf die Leistung bei jeder einzelnen Feldarbeit 120m nicht
genug und müssen vorläufig hier extreme Verhältnisse unberüdr.sichtigt lassen.
Für die Zukunft ist aber die Klirung dieser Fragen vorgesehen.

Der Arbeiubedarf ergibr sich aus Arbeitsbeobachtungen, die den halb- oder
ganzdgigen Arbeitsablauf mit allen Teilzeiten fc-Sth.alten. Die Teilzeiten werden
nach Rüst-, Wege-, Verlust- und reiner Arbeitszeit gegliedert. Die Verlusneit
kann weiter nach \'crmcidban:n und unvermeidbaren Anteilen aufgetcilt werden.
woOurth es möglich ist, unnötige Pausen im Arbeitsablauf bei der Ermittlung
des Arbeiubedarfes abzu1.iehen. Am withtigmm ist bei der Arbeitsbeobachtu"\g
die Beurteilung vom Arbeitstempo. Durch Zugrundelegen einer nonnalc-n Arbeit~­

gesdlwindigkeit und Abzug der vermeidbaren Vcrlusneiten erhält man dca
Arbeitsbedarf. Der Arbeitsaufwand - ohne Untergliederung in Teilzeiten ­
ergibt sith dagelle.n aus dem Arbeitstagebudt - genaue Eintragungen vorau~'

gesetzt. Diese Zahlen enthalten eventuell aufgetretene vermeidbare Verlusneit""
sowie zu langsame Arbeitsdurchfiihrung mit. Deranige Aufwandszahlen sind flir



die Feststellung ulld Beurteilung der Arbeitswirtsdiaft von Betrieben wichtig.
1m Arbeitsvor(lnsd"tlag sind daf;egen Arbeitsbedarfszahlen zugrunde zu legen, dil
der Plan ja ein anzustrebendes Ziel darsrellen soll. Es ist für den Betriebsleiter
dann 311erdifl!:s notwendig, mit seiflcr Gefolgschaft die NOmlalleisrungen des
VoraO$chlages zu erreichen, wenn er mit den errcmneten Arbeits-, Zughäften und
Masdiincn auskommen will. Ist das aus versdli<!"denen GrÜflden nimt möglim,
dann sind entsprechend der MinderleislUng ZusroJ:ige ;cu den Ergebnissen vorzu­
nehmen oder besser die geriflgerefl Leistungen "leim bei der Erredillung des
Arbeitsvoranschlages ein;cusetzen. Akkord- und Prämienlöhne erhöhen die
Leistung, wobei die Bedarfszahlen des Voransmlages tntgegengesetzt abzu­
ändern sind. Die Berriebsleistungen sind also möglichst mit den angegebenen
NormalleislUl\&en (im Zeitlohn) zu vergleiroen, sofern auf einen genauen Vor­
ansrolag Wert gelegt wird.

Wie weit liegen nUfi die Arbeitsbedarfszahlen für bäuerlichl\ Betriebe bereits
vor? Es muß leider festgestellt werden, daß fast alle Leistungsangaben in der
Littratur bisher aus Großbetrieben stammen. Die CfS"len umhssenden Zahlen aus
Bauernhöfen sind 1951 von einem Schüler BloHMs, Rn;8E, für Bauernhöfe mir
Kuhanspannung erarbeitet worden. Weiter laufen "om hiesigen Instirut in fünf
Bauernhöfen mit Kuhanspannung und Zweipferdanspannung + Schlepper gerade
eingehende arbeiuwirtschafdiche Untersuchungen. In diesen Betrieben arbeitet ein
Diplomlandwirt ein volles Jahr unter gleichzeitiger Anstellung von Arbeirs­
beobadllungen mie Diese Ergebnisse liegen leider '100, nidit vor. Eigene Arbeiu­
beobachtungen ersrreduen sich in den letzten Jahren auf Bauernhöfe mit Zwei­
pferdanspannung. EinpferdleislUngen wurden ifl den auf dem Versuchsgut des
IfiHitutes eingetichteten Kleinb:l.uemhÖfen beobadnet. Die eing~tzten vor­
läufigen Wene für RüStzeiten efitSlammen der Dissertation von WANDEl\: "Der
Leerlauf in der bäuerlidien Arbeit". Damit liegen nun die aflnÄhernden ~darfs­

zahlen der Feldarbeiten für Kuh-, Einpferd. ufld Zweipferdanspaflnung ,'or,
womit die wichtigsten Anspannungsformen in Kleinbetrieben enaßt sind. Es ist
selbstverständlich, daß diese Zahlen bei Anfall weiteren Materials überprüft
werden.

Es wurde sdion betont, daß die ermittelten Zahlen für extreme Verhältnisse
hinsichtlich Bodenart, GeländegestalrUtig und SchlaggtÖße nicht zutreffen. Die
Gültigkeit dieser Zahlen muß daher beschränkt werden auf ebene - hügeli.;e
Geländegesulrung, mirtelsdiwelen Boden und Feldstücke über 50 a (bei Kllb­
allSpanmmg ca 40 a, b~i Zweip/erdampam"mg ca 60 a).

Zum Schluß soll floch der Einfluß der Errr.ige auf den Arbeirsbedan der
Emlearbeiten berührt .....erden. Durm \"ON BIS.... ARCl wurden einige Arbeits­
beobaditungen für die Gerreideemte angestellt, dHcfI Ergebnisse sidi bei eigener
N:u:hprüfung bestaligten. So erhöht sich bei doppeltem Srrohertrag der Arbeits­
bedan für das Aufstiegen der Garben um SO' e und für das Aufl;lden um 75",.
RÖHNEl\ Stellte durch Arbeitsversume in der K:moffelernte fest, daß der Arbeits­
bedarf des Lesens mir der Knollenzahl parallel läuft. Nach 4jährigen EbSIoner
Feststellungen (VereinIgte SaatZlichten E8STO",) neigt die Knollenuhl bei
doppeltem Ertrag um 251., (Mmel/riiht. Vorall, Atkerugen}, Um den gleichen
Prozentsatz neigt auch. der Arbeitsbedan für das reine Lesen.

Damit soll die Methodik der Ermittlung der Bedanszahlen abge.«hlouen
werden. Auf die Bedarfsz.ahlen selbst wird hier nidn eingegangen. Diese könn,;-n
dem Anhang dieser Schrift entnommen werden.
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2.) Arbeilsbedarf für Viehpflege.

Der Arbeiuvoransmlag für die Vichpflege - wie auch für die Hauswirrsmaft
_ $IOlile auf dem Bauernhof besonders genau aufgcstellt .'erden, da die Innen­
arbeiten 7f11'.• der göanuen Arbeitsmenge einnehmen. Dieser San. konnte aus
55 Tagebüchern der 3 fktricbsgrößen enninelt ....erden..Weiter zeigten die Tage­
bu<haul1l'enungm, daß je Gro8vieheinhcit (I GVE - t Pfml, t Kl4b, 2 Sriclr
jlf1Igvieb _:l1I!. j eil Sm.wm) und Tag -48,5-61.5 Personcnminutcn aufge.·endet
wwden. Wie hoch liegt nun der normale Arbeitsaufwand. der Arbeitsbcdarf
genannt wird? Aus einer Veröffentlichung aus hiesigem InStitut .Die Arbeiu­
.·irudlaft der Rindvichhahuns" \'on SIMOS WALL"'U.') kann der Arbcitsbedan
für den widltignen Vichz.·eig eingcscnt .·erden. WALLSU hat aw Arbeits­
~rungcn in 50 tktTi~n folgenden miulelTn Arbeitsbcdarf heraU5l;CStelh.
wobei Bct:ri~ mit e:urttlen Fehlern in Arbciuverrichtung bzw. baulidtcn An­
b,gen ausgeschieden wurden:

ArbcilSbedarf je Kuh und Tag bei Sommerslolllh21tung '"" 32 Pm

(ohne GrünfMtUrboftn trom Feld)

Wie in der Fcldwinsch2ft die Mem2nisierung, w ist in der Viehwirtsdlaft der
Sraod der Bauwinsm;lft für den Arbeitsbedarf widnig. Zweifellos sind gerade
die b3ulidlen Anlagen der Betriebe noch enrwiddungsbhig und d2mit ;ludi die
&cdarfsuhlen der Viehpflege. D.loS zeigen vor 211em aum die Beispiele 2US dem
Ausland. Aber es wäre bereits ein großer Fonschritt erzieh. "'enn die hier her­
;lusgeSlelhe Bed.arfsuhl allgemein erreimt .'Ünk.. Die Tagcbuchaus .... ertungen
zeigen ja, "'ie ""eit wir davon nodt entfernt sind. WALLSl:a gibt an, d2ß der
Bedarf bis zu etW2 4 Kühen herab nidu ansteigt. sondern eher abUJIt. da sidl
in kleinen Stillen die Viehpflescarbciten auf kür:r.cren Wegen 'l.wisc:hen dc:n
Tieren und Lagerr'olumcn ablpiclen. Rci ....eiterer Verkleinerung bllen dann die
rebt!'<· höheren RÜstuiten n.in.er inJ Ge.-id!.t. Darüber sind leider keine Einzel­
werte fcstgnlelh. E,....ahnt muS nodt ....«den. daS der Weidegang der Kühe
nur eine unbedeutende Arbeitseinsparung bringt. !IO daß bei Stallhallung und
Weide der gleid:Je abgerundt'te lkdarfSUt'l. \'on 30 Pm JC Kuh eingesenI "'erden
kann.. Bei du jungvichhalrung entJpredJ.en ] Saughiber. ] Stüdr. jung..ieh :;an
Kt'tte b:r;w. 5 Sriidr. jung'l'ieh im LoluIsaJl dem Arbciubedarf einer Kuh. Der
Arbciabcdarf von jun~ich auf der '«"eide ist so gering. daß er wobl unbcriidr.­
sidlligt bleiben kann.

Der ArbcitJbedarf der baucrlKhcn S (; h w e i u e h 2 [ tun g mußte erst durch
Arbciubcobachrungen festgestellt '·erden. Für du Sommerhalb;ahr wurde Ku­
toffel- und Griinfünerung zugrunde gelegt. Tron. diejtr Fcstlegung sdJw;ulkt
der Arbciubedarf für die Schweinehalrung zwisdtcn S,S-12,5 Pm je d:t Lebend­
gewidu. Der hohe Wert gilt für ügli~ D:impfen mit 'l"orherigem Abkeimen
der Kartoffeln. der niedrige Wen für das Verfüuem von Silokartoffeln und
Grünfutter. D2s tigli~e D:impfen 0 h n e Abkeimen der Kartoffeln liegt 7.wisdi~n

den Grcnzv:'entn bei 9.3 Pm. Für eine modeme Sdiweinehahung muß im
Sommerhalbphr das Verfüttern von Silokanoffeln vorausgescn.t werden, so daß
als Arneitsbcdolrf je dz Schwein S,5 Pm einzu~cn sind. Durch Auslauf eines
Teiles du Schweine kann dieser San nodl. erniedrigt werdtn. Der Arbciubcdarf

I) Schriftcnrtihe des AID, Heft 36, BOld Godesbel'l 1952.
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für eine r.'1unersau mit Ferkel während d.:r S;iugeuit beläuft sich auf 21 Pm
pro Tag. Alle diese Zahlen basieren auf St;illen mit Elekrrodämpfer. schnell
verstellbarer Trogabsperrung, zweimaligem Ausmisten je Woche uod kurzem
K~noffeltran,port. Diese Verhilmisse sind für die bäuerlime Sthweinehaltung
mm~estens zu verlange~. wenn man der Anlage eines Mistganges wegen der
damit verbundenen baulichen 1\nderungen noch etwas Zeit lassen will.

Folgende Aufstellung hßt den Arbeitsbedarf für die versdtiedenen Tieranen
bl;w, Altersklassen l;usammen:

in PmArbeitsbedarf
30
24
10
10
6

T:iglicher

an Kette
im Laufstall
auf der Weide

•

Kuh. 1 pferd
Bulle
Saugkalb
Stück Jungvieh

. .
dl; Schwein 8,5
Muuersdlwein mit F~rkeJn 21

Schwankt der Viehbestand im Sommerhalbjahr nicht, so kann der t ä g I ich e
Arbeitsbedarf der Viehpflege in dieser Zeitspanne durch Multiplikation des auf·
gegliederten Viehbesatzes (in Sti,dr) mir den entsprechenden Arbcitsbedarfs·
naen errechnet werden. Die Division der gesamten Penonenminuten durch 60
ergibt dann den täglichen Arbeitsbedarf für die Viehpflege in Arbeitskräfte­
stunden. Bei Smwankungen im Viehbesan ist der Arbeitsbedarf für verschiedene
Zeitspannen, e\'entuell jede Blockzeitspanne gelT,;'nnt l;U errecbnen.

3. Arb.ei·tsbedarf für ~vet$chiebbare Arbeiten~

(einsrhl.•sonslige Ho}arbeiten").

Wie ~chon der Name 5:J.gt. sind diese Arbeiten in ihrer Durdlführung nimt
so termingebunden, wie die fristgebundenen Arbeiten (Viehpjlrge, BestellungS',
P/lege- ulld Emtearbrittln). Zu den"'ersmiebbaren Arbeiten gehören die wenigen
..sonstigen Hohrbeiten- (Schrottn. Hiiduln. Af.uchinfmp}Iege. Au/räf/mrn, Hob.­
hacken), Kompost- und Meliorationsarbeiten, Gebäudereparaturen so\l\'ie Jauche
fahren. Diese Arbeiten habim außer ihrer Versdtiebbarkeit noch den weiteren
Vorteil, daß sie aum bei sdJle<hterem Wetter ausführbar sind. Sie können bei
wiuerungsbedingtl'm Aufhören der friugebundenen Feldarbeilen an deren Stelle
neten. Die verschiebbaren Arbeiten sind also in der Lage,
durch ihre Wiccerungsunempfindliehkeit und Ver'
sehiebbarkeit die ..Schleehtwettertage- und »Arbeits­
t ä [e r im Ja h rau Sz u füll e n. Die Arbeitsspitzen sind möglichst von ver·
sdJiebbaren Arbeiten frei zu halten. Sie sind in diesen Zeiten nur dann w
erledigen, wenn ungünstige Witterung die Durchführung der fringebundenen
Feldarbeiten nicht gestattet. Aber auch für die meisten verschiebbaren Arbeiten
besteht eine Grenl;1!! der Versdliebbarkeit. ein Zeitpunkt, an dem die versdlieb­
baren Arbeiten fristgebunden werden. Bis zu diesem Zeitpunkt !Ollen sie mö:;­
liehst nieht aufgeschoben werden, damit sie nicht den Ablauf der stets frist­
gebundenen Arbeiten stören. Alle "ersth.iebbaren Arbeiten. die im Wimu er­
l~digt werden können, solleen da ;lUch ausgefühn ",erden, Oie verbleibenden
yerschiebbaren Arbeiten lassen sich dann in die ..Sthledit....ettertage· der Feld-
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arbciublödl.e eingliedern, so daß an dtn ~SchönwcuenJgen· keine Zeit für diese
Arbeiten verloren geht. Die Anzahl der Sdtlednweuertage iSt im Friihjahr
größer als in den übrigen Monaten der Fddarbeiuzeitspanne, so daß hier aum
nodl für die Sommer- und Herbstmonate vorgearbeitet werden kann. Treten
nicht so viele Sdtlechtwetterrage auf. so können die versmiebbaren Arbeiten im
AnsdlluG an die zeitiger beendeten einzelnen Feldarbeiten vorgenommen werden.
Bei einern durm den Wirterungsverlauf verzögerten Beginn der Fddarheit..:n
rüa.en die versdliebbaren Arbeiten \'ur diese. Die in den einzdnen Blöa.en ein­
kalkulierten versdliebbaren Arbeiten können somit an deren Anfang, Miu: oder
Ende erledigt werden, wodurm der von Jahr zu Jahr vers<hiedene Witterun~~

verlanf etwas ausgeglichen wird. Die verschiebbaren Arbeiten werden im Arbeits­
voranschlag nidlt besonders angegeben, sondern treten automatisch in das Winter·
arbeitstal sowie die einkalkulienen wirrerungsbedingten Pausen innerhalb der
FeldarbeirsblÖl!.e.

In Ausnahmefällen können einzelne der angegehenen Arbeiten auch nimr ver­
schiebbar sein. Erfolgt z. ß. das Jamnefahren in gewissem Umfange regelmäßig
zur Rübenbestellung. so ist es keine verschiebbare Arbeit mehr, und der Arbeiu~

bedarf ist zur Frühjahrsbestellung hinzuzunehmen. Hat ein Betrieb ein I;tÖßeres
Bauvorhaben vor, so ist dieses in enuprech~nder Höhe in ein Arbeim:r.l einzu·
gliedern.

4. Arbeitsbedarf für ~laufende FuhrenMund MAußenfuhrenM

Der Arbeitsbedarf für diese Fuhren (Futlerbolen, evtl. MilchJabrm, Stadl­
fahrlen) schwankt mit der Organisation sowie Verkehrslage des Betriebes. Am
genauesten wird hier verfahren, wenn die täglidlen Wette für jeden Betrieb
besonders festgestellt und dann im Arbeitsvorans..nlag eingesetzt '\I\'erden. Liego::n
diese Werte das ganze Sommerhalbjahr annähernd auf gleicher Höhe, so sind
sie für die gesamte Feldarbeirszeitspanne - wie die Vienpflegearbeilen _ eIß­
zusetzen. S<:hw:iIIken di~ Werte stark innerhalb des Sommerhalbjahres. so sind
sie für v~rschiedene Z~it!pannen bzw. die einzelnen Feldarbe:ilsblödte zu be­
Stimmen. Im allgemeinen wird man für das Sommerhalbjahr einen einheididlen
Satz festlegen können. Für alle die Fälle, in denen spaielle Beuiebswene des
Arbciubedarfe5 für diese Fuhren nicht zu ermitteln sind, werden Durdlsdlllitte
einer größeren Anzahl von Bel[i~ben eingesetzt. Die durdi verschiedenen Vieh­
bes3n verursadlten Sdiwankungen sind hierbei zur Vereinfadlung l,Inberüduiditigl
g~blieben.

Arbeiuaufwand In 30 Bettieben

Kuhberriebe
Einpferdbetriebe
Zweipferdbetriebe

für Grünfutter holen
Arbeits- Z'lgtierstd.

kriiftesrd. je Werktag
2 2
2 I
2 2

Der Zugkr.r.ft.lufw.lnd liegt demnam bei 1 Gespannnunde Je Werktag. Im
allgemeinen sind 2 AK mit d~m Fuuerholen besdt;iftigt, so daß für alle drei
Betriebsgriißen 2 AKh je Werktag benötigt werden.

Den Arb~itsauf'\l\'and für Auß~nfuhren in den Feldarbeitsblödten
von 30 Betrieben bringt Tabelle 2.
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Arbeits.3.ufwand in JO Betrieben fur Außen fuhren

AK·Slunden
;,

Fc:ldarbeit~blod;

ZURlierstundc:n Zu.':k~afll.3.ge

je Je
Fdda.beifsblodt Feldarbell~blodt

• • • ~i • .
" j " j! i ! •< • < • • ",
0 ! ,

~
..• , • , •N N

r rü hjihrs. Bestellung
H.3.cklruchcptlege-Heuemte
Friihgetreidec:mte
Sp:itgeneid~mce

Holdl.fruchtemte
Spatherbsurbeiten

3,6 3,-' 12,5 7,1 J,4 25.0 0,5 0,4 1,4
1,9 2,1 7,7 3,8 2,1 Ei,3 0,3 0,2 0.9
1,5 1,0 5,0 3,0 1,0 10,0 0.2 0,1 OJ>
0,6 3.5 5.-' 1.2 3.5 1,8 ,1 0,4 0,6
1,8 14.3 18,6 5,6 14,3 37.2 0.4 1,6 2,1
M 2,-' 12,9 8,S 1," 25,7 0,6 0,3 1,-'

1""4,8 26,7 6Ü 29,5 26,7 124,0' 2,1 3,0' 7,0

Außer den AK· und ZK·Stunden wurden auch die Zugkr.1fltage erred'lOet,
"obei für Kühe 7 ArbeiCS$lunden W1d für Pferde 9 Arbeitsstunden t;tglich
eingesazc "urden. Im Frühj.3.hr und Herbst ist der Arbeituufw:md .3.m
hödmen. Simerlich könnte bei besserer Arbeinpbnung ein Teil der Außen­
fuhren vor den Beginn der Frühj.3.hrsbeneJlung verlegt werden, 'Wodurch die
Friihjahrsbesullung enclascet würde. Im Herb~t kommen durch die Hackfruchi·
fuhren die meisten Aulknfuhren zusammen. 50 daß es angebradll ersdlien, diese
im Arbciuvoranschlag je n.1ch Umfang des HaddrudltbJues besonders zu berück­
sid'ltigen. Die Außen fuhren der übrigen Blöcke können in folge ihrer Geringfügig.
keit ;tUS2.mmengehßt ...erden.

AK-Srundm Zugtier-Stunden
je Werkng je 'ilt'erkcolg

Kuhbecriebe 0.06 0,11
Einpferdbecriebe 0,08 0.08
Zweipferdbeniebe 0,24 0,-'8

Angesichu der kleinen "Werte in Kuh- und Einpferdbeniebc:n können die
AuSenfuhren hier unberiilisichtigl bleiben bz.... zu den ve:ndliebbaren. Arbeiten
hillzugtDQmmcn werden. D:mn tan,;Kren. sie mir diesen in die Schledl(~lie'ltert:ll~

ein. lediglich für ZlIIieipferdbett1ebe sind O.H AKh und 0,48 ZKh je Tag ~u
den laufenden Tn.nspon"n hin~u zu nehmen. Diese könnm zur \'ereinfachung
für da~ gan~e Sommc:rhalbj.3.hr ~ugrunde Gelt{:r ~'erden,

5. Arbeicsbedarf für Haus, G.3.rten und Geflüc:el.

Die im April 1952 gegnindete Bundesforsdluns;unn.alc für H.1us..-irudl..tlt. B.1d
Godesberg. har sich u• .1. aucb die AufgOllM gestellt, den Arbeitsbe<brl für die
Hauswirtschaft in modem eingerichteten ßOIIuemh.1ush.1ltm zu ennilteln. Leider
sind don die Arbeiten noch nicht so ......eit gediehen, wß diese Bedarfszahlen
~ur Verfügung gescellt "'erden könnm. Einst...eilen "erden dol1Kr keine beob.ch·
teten Werte. sondem die Durchschniue ,.on Tfgebuthaus,enungen zugrunde
gelegt. Im Durdtsdmitt von 286 Betrieben wurde fol~mdet T.3.ge:s;aufwmd je
,.erpilegte Person {.3.bgerundeU festgestellt, .·obei .1uf eine UntergJiedenmg der
Personen nolch Altenklusen venidllet wurde:



..
HalUhaltungen bis

\'011

.b

4 PU1Onen: ;} Std. je
5-8 2,5" "

• 2

Penon und Tag
.. ..

Die HalUwil't1dlaft der deutsdlen Bauernhöfe Ist Im Ver&leidl zur HalUwin:­
schaft anderer S,uten nodi ent""'icklungshhig, $0 daß diese Zahlen bei Aus­
schöpfung allu Verbcsscrungsmöglidlkeiten nodi untemhrcitb.a.r sind. Die Haus~

wirtsd!aft nimmt vom GC$J.mtau("'·and in Betrieben unter 19 ha 41'/. vom
Cegmtau(wand ein, so daß sid! jede Verbesserung hitr stark auswirkt.

Es ermbt sim ""'eiter die Frage, ob die Auf""',lnckitze je Penon das ganze
Jahr über gleidl sind, oder ob mit der Jahresuit Untemh~e auftreten. Es i~'t

zu vermuten, daß der \·end!.icdene Arbcitublauf der Feldll'insdtaft aoth den
Arbeitsablauf der HaU$",,-inschaft bceinnußt. Zur KJ:i.rung dieRr Fr;Lgc wurJe
in Betrieben mit Kuh-, Einpferd. und Zweipferdanspannung die Sdlwankung
dieser Wene in den Blodn.eiupannen des Jahres fcstgcstellt:

o Smwankung
Kuh- Einpferd- Zweipferd-

betriebe betriebe betriebe
FriihjVInbcstellungsblock 1,5 - 5.1 2,0 - 4,8 1,8 - 4,8
Hadtfrudltp9ege-Heuemteblock I.J - 4,5 2,1 - 4,6 1,5 _.4,5
Fnihgctrcidff:rnteblodri 1,7 - 5, 2,4 - 4,8 1,9 - 4,6
Spa(getreid~rnu:bl",* 1,4 - -1,8 1,7 - -1,4 1.6 - 4,4
Hadtfrudltemteblodt l.4 - 5,3 1,8 - 4,0 1.7 - 5,4
Sp.ltherbmrbcitcnblodt 1,8 - 5,3 2,6 - 5,6 1,8 - 4,9
'«'inter 1,7 - 5,5 2,1 - 6,5 1,8 - 5,2

Der Aufwand geht in den drei Zugkraftnuf,n bis auf 1,3-1,7 Stunden je
verpflC',;t~ Penon und Tag zurück. Die Hödmgrcnzcn liegen dagegen bei 5,5
bu 6,5 Stunden. betragen aho das Vierhdle der Mindestsänc. D.u sind betrJ,mt­
liehe SdIwankungen innerhalb der Zeiup:lnncnblöcSe, verunamt durm den
Albeitsablauf der Feldarbeiten. U"m.n die Feldarbciten dri.ngen, ""'ird im Ha~

nur das N"OtWm.di;:SfC TcrridnCf, ""'ofür dann an ~erischm und arbcitsruhigm
Tal;tn mebr Zeit für Haus, Ganen und Geflijgel zur Verfügung SIcht. Die Haw­
"",ituduft i~t damit für die Feld...immaft ein willkommenes Arbciuki.if,e­
rcvrvoir b~w. ein Puffer zur Aufnahme Ton Arbcimpin~n und Arbcim.llem.
Diese Puffuung $Ollte all~rJings der Hau~,,'insdlaft nur bis zu einer bestimmtc_1
Grenze zugemutet werden, die hier nidn umenudlt werden kann. UM intcr­
C'SIIien hier für dm. Arbcim'onnsdtlag nur, ob zu den Sdlwankungcn innerhalb
der Blöcke auch 500Iehe ,.on Block zu Block kommen.

Kuh- Einpferd- Zweipfcrd-
betriebe betriebe betriebe

Friihjahrsbemllunpblock 107 105 109
Hukfrudltpfleg~-Heucmtcblo« 90 102 93
Frühgeueidctmtcblodl: 105 108 109
Spitgettcidccmtcblodt 95 93 97
H:u:kfrudJtctntcblodt 97 95 103
Spitherlmarbeitenblodr. 112 108 109
Mittel 100", 100'1, 100",

Die Sdlw.mkunpbreite beträgt demnam in Kuhbetricbcu 90-112'." in Ei"..
pferdbc-::ricbcn 9)-108'. und in Zweipfenlbemcbcn 9J-109"' .. Unter dem



DurdlSdmin liegt der Hauswimchaftsaufwand zur H:ukfruchtpflege ~ H~u­

ernte, Spätgetreide - und Hadr.frudnemte. In den zwei bis drei größten
Ar~itsspitzen des Arbeitsvocanschlages könnte daher der Arbeitsbedarf der
Hauswinsmafr um 7-10'1, eingeschränkt und dafür um d",n gleidten Prozenl­
satz in den Arbeitstälern vermehn werden. Diese Möglichkeit besteht, obwohl
es zur Vermeidung einer langfristigen BelaStung der Hauswinsmaft sicher besw:r
w:ire, von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch zu madien. Deshalb bleiben die
bisherigen Schwankungen im Arbeitsvoc:anschlag möglichst unbetüdtsidnigt.

Z usa m m e n f ass u n g:: Für den Arbeitsbedarf der Hausv.inschaft (ein­
schlieft/ich Gar/rn lind Gef/u'ge/) werden vorläufig noch DUtdlSdmitte aus 286
Tageburilauswenungen eingesetzt, Je nadl Anzahl der verpflegten Per5(lnen
werden zwei bis drei Stunden je Personentag benötigt. Dieser San sollte mög­
limst in allen BlOCken durdl$dminlich zur Verfügung stehen und nur notfalls
in den zwei bis drei größten Arbeitsspitzen um 7-10-', verringtn wtrdtn,



IV. Die Aufstellung von Arbeitsvoranschlägen.

I. Methodik

Sind Zeitspannen und Ar~i[sbo:-dJ.rf der Felduhl'itco bekannt, dann kann die
Vorausberedmung der Arbeits- und Zugkräfte nach folgender Formel erfolgen:

ArbC'irsfläme X Arbeirsbedarf je ha = Zahl der erforderlichen täglidien
Verfügbare Ar~ilSta~e AK· und ZK-Stunden

Beispiel: Wievid täglidle Arbeitskr:Htestunden sind zur Rübcnhandpflege bei
1,5 h.l Anbaufläche erforderlich?

1,5 hOl X lS} AK-Stunden ... IJ,1 AK-Stunden je Tag
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In der Weise können für alle Feldarbeiten eines BlOlies die erforderlimen
AK-Srunden und ZK-Srunden je Tag erredmct "'erden. Die Summe der Ergeb­
nisse ergibt dann den ges.Jrnten Feldarbeitshedarf in der Blodu.eitspanne. Zur
Vereinfadlung ist es voneilhafter, für alle Feldarbeiten eines Blockes die Divisioa
durch dit verfügbaren Tage gemeinsam vOl'7.unehmen. Zu den erforderlichen
Feldarbeimtunden i!;t dann noch der Arbeitsbedarf für die Innenwirtschaft sowie
Transporte hinzuzufügen, um zu dem täglichen Arbeitsbedarf de5 Betriebes zu
kommen, Zur Erleidllerung werden die Berechnungen auf besonderen Arbeits­
voranschlag~fonnularen vorgenommen (Tabelle J). Hier ist der Berechnungsgang
folgender: Zuerst wird der tägliche Arbeitsbedarf für die Haus-, Ganen- und
Genüge1arbeiten errechnet durch Multiplikation der Anzahl verpflegter Personen
mit dem tlglichen BedarfS-U.!Z je Person. Anschließend erfolgt die Ermittlung
des Viehpflegebedarfes für den vorhandenen Viehbesatz nach der gleichen
Methode. Nach Hinzunahme des täslichen Arbeitsbedarfes für Transporte. bei
denen die Belriebsverhiltnisse zugrunde 7..U legen sind (andernfalls Durchsdmim­
weru auS Teil 111,4), kann der Arbeitsbedarf für die sechs Feldarbeitsblödu: be­
rechnet werden. Duu werden zuerst in die Spalte ,.Anbau in ha'" die Arbeits­
flichen fijr jede ein:t.e1ne Feldarbeit eingetragen. Ansdlließend erfolgt die 1Iuhi­
plik;nion dieser Flämen mit dem .ha-San'" für Kuh-, Einpferd- bzw. Zweipferd­
ansp;Ulnung. Oie Summe des in einem Blodt. anfallenden Arbeitsbedarfs geteilt durch
die vorgedrudr.cen verfügbaren Arbeitstage ergibt den täglichen Arbeitsbedarf in
SUl~den. DAmit ist der ArbeitSVOT:lIlschb,g zahlenmäßig aufgestellt.

Emen besonders ansdlaulichen Uberblick über den Arbeitsbedarf des Betriebes
:t.u den verschiedenen Zeiten des Jahres gibt die g rap his ehe 0 ars tell u n g
(Abb. I) der Zahlen....erte. Auf dem dafür benimmcen Zeichenbogen sind in der
Mine '\l,aageredn die Monate Janw.r bis Dezember angegeben. In den Monats·
a~~niw:n s,ind die Dekaden (jeder 10. Tag) und Pentaden (ieder J. Tag) durdl
LinIen markIert, um die Tennine der BI&ke leichter einstufen zu können. Nach
oben werden die ArbeiClkrii.ftescunden. nad! unten die Zuglierstunden aufgecr.t-
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!:"C? Di~. Schlepperarbeiten werden vom unteren Rande aus gez~idlnel. Die Ar­
b:lten fur ~aus, Garten und Geflügel können für sith vom oberen Rand des For­
Mul.an g.ezcl(:f~net werden. Jeder Block wird durch ~in Redlte<:k da'l>cstellt. des~n
B~eHe ~le Zeltspannc und dessen Höhe d!!n AK- und ZK-8edarf kennzeichnet.
Oll' . Ze,dinu~g erfolgt in bestimmter Reihenfolge. Zuerst werden die Innen­
arbeJIen gnclchnet. Darüber kommen die Transp<>ne und dann die Feldarbeits­
blödt,e (1.'g/. Abb. 1) nach folgcndem Maßstab zur Eintr.lgung:

I AKh, I ZKh bzw. 1 Kh = J rum X 10
Betriebsgmße (h" LN)

Reicht der Zeidtcnbogen für Kuhbetriebe mitulller nidu aus. 50 \\'crden die
B1iXke mit dem halben Maßstab gezeidlnet und die Werte der linken Skala ver­
doppelt. Der muh der Formel ermittelte 8etriebsmaßslab .... ird auf einen ca Z cm
breitcn Papierstreifen übertragen, n.1ch dem die Blöcke dann geuichnet werdm.
Uber jedem der sechs feidarbeiubJöcke wird die Ge~mthöhe des tJgJidten Ar­
bcit5bcdarfcs (eimmJicjJlich Innc»",bejten smd Tt,mspo,u) :angegeben. Wenn der
Wunsch. besteht, kann der Betriehsmaßst:ab noch :luf der rechten Seite dcs S<hau­
bildes markiert werden. Durm Division des täglichen Bedarfes an Arbeitsstunden
durm die L:illg~ des Arbeitstages (in Srunden) erhih man die erforderlichen AK
und ZK. Dic Division d~ &d:l.rfes durch diC' vorhandrnen AK und ZK rrgibt
dagegen deren dgliche ArbeitSZeit. Der linke Maßsl3.b erleidllert den Vel1>leich
\'erschieden l;roßer ßetrj.~be, da er für alle Betriebt den Bedarf je 100 h:l. aufzeigt.
W'irJ auf diesen Vergleich verzichtet, und 5O1l nur der Arbeitsbedarf der \'ersdlie­
denC'n Zeitabsdmiue in C'irtC'm Betrieb I'erglichen "'erden, 50 genügt audl die :l.b.
solute DaTl5ldlung. Bei dieser ist der Maßstab 50 zu wählen, daß der Spirzcn­
arbeitsbcdarf :l.uf dem Bogen nodt dan:US!l.'llen in.

Zu der einf3chen Methodik des Arbeits\'oransd1lages sind nun nodl eini~e

Punkte näher zu erläutern:
a) Die versdliedenen FeldarbeiTen innerhalb eines Fddarbeitsblockes ergänze:]

sich in ihrer Durchführung dergestalt, daß bei Wwerversdtledllerung dle wine­
r".lOgsempfindlimen Arbeiten aufhören und dann die unempfindlimen Feldarbeit:n
"errichtet wC'rden. Die in einem Block einzusetzenden verfüg'
baren Feldarbeirsrage richten sich daher nach der unemp­
f i n d I ich s t e n Fe Idar bei I. So können in den meinen Blöcken die verfüg­
baren Pflügtage ~ugrunde gelegt ....erden. Ausnahmen bilden lediglich der Hatk­
frudltpflegc-HC'uermeblock mit den "erfügbaren Pflegetagen, der Hackfruchtemte­
b!odt mit den verfügbaren Rodetagen auf der AK-Seite und der Spätherbsthlock
mit den Abfuhnagcn.

b) Der Arbeir5bedarf für die Heuernte wird auf dem Fonnulu
unter dem HadtfrudttpRege-Heuetnteblodt noch eim:n:l.1 für sidt beredmet. Hier_
bei werden die verfügbnen Tage der Heuernte einge.setzt (Il-12). Im Blo&
""~rden für alle ArbeiTen die verfügbaren Arbeiunge der Hadtfrudllpflege zu·
grunde gelegt (16-J1). Je nath Winerung können sich hier Pßege- und HeuemtC'·
nrbeiten ablösen, und es lnteressiert im allgemeinen für den Arbeiuvoransdtlag
nur, an wieviel Tagen Pflege- und Heuernle:lTbeiten zusammen ausgefiihn werden
hönnen. Wenn nun keine HackJrüdltC' im Betrieb angdlaut werden, liegen die für
den Block errechneten AK und ZK niedriger, als die der Heuemlc allein. Damit
die fristgeredlte DurtMührung der Heuemte ermöglimr wird, gelten in diesen
Fillen die für die Heuernte allein erredtnelen Wel'lc. Mir Zunahme des Hadl-
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frucntbaues bestimm~n di~ AK und ZK d~r Heuemt~ all~in M> lange den Bedarf
in dieser ZeitSpanne, wie der Bedarf de.s geUmten Blodt~s unter dnn der Heu­
ernte allein lieg,t, denn der ArbeitsbWarf der Heuernte muß in allen F;iIJen ge­
dedr.t werden. Dieser Passus zur Sicherung der AK und ZK für die Heuernie ist
nur in Betriebm mit starkem Grünlandanteil l.U beadlleD.

e) In der Ha c k fr u chi ern I e schwankt die Anzahl verfügbarer Tage mit
der An der Hadtfrüdlle. In reinen Kartoffel-Futterrüben-Betrieben ist die Hadr.­
frumternte aus Frostgtünden um den 20. Oktober zu beenden. In diesen Betrieben
sind daher für die Haddruduemte die \'erfügbann Tage der Kartoffelemttzeit­
spanne einztuetten. Der Block der Spith~rbsrarbeitm kann hier mtsprechend
früher beginnen. In Betrieben mit Kartoffel- und Zudtertübenbau wird dun:b die
vorgedrudtten verfügbaren Tage des gesamten Blockes dann geteilt....enn der
AKh·Bedarf von b ; e sich in einem beslimmten Verhiltnis be.·egt (ml."iJl zwisdNn
I .. 2 lind 2: I). Von d~r ges;lmten Hadtfrudltemtezeitspanne entf~llt n~mlich in
der Regel 1/, vor den Beginn derZudr.errübenemle und ebenso I , nach den End­
termfn der Kartoffelemte. Die im Arbeiubedarf untergeordnete Hadtfrumt solhe
demnach im allgemeinen mindestens I', des gesamten Hadtfrumterntebedarfes
beanspruchen. damit die Hackfrüchte w;ihrend der gesa.mttn Blodt:r.eitspanne mit
derselben AK-Zahl fortlaufend gerodet werden können. Ist da, Verh:iltnis weiter,
M> sind für die untergeordnete Hackfrucht weniger Arbeinkr;ifte erforderlim.
Die Anzahl der benötigten Arbeitskr:ifte ist dann für jede Hackfrucht für sich
l.U berechnen. Bei Unterordnung der Kanoffelemte ist diese am 30. 9. zu beenden,
damit am 1. 10. die umhngreiche Zockerrübenernte begonnen werden kann. Bei
Unterordnung der Zuckertübenernte beginnt diese ersl n:lIn dem Endtennin der
Karroffelernte, da danam noen genjj~end Zeit dafür zur Verfügung }teht. voraus­
gesent, d;aß die Zuckerfabrik nidlt friihere Liefenennine v~rlangt.

d) Du \\irterungsrisiko der S p:i t g e t re i d e ern t e .soll im ArbeitS"or­
anschlag nicht erhöht werden. Aus diesem Grunde ....urde d~ Dauer der Gn!TiJ~

ernre in den mdIrfam era';ihnten 50 B.lucmhöfen (vg1. T~il 11, J, ennindt und
aud! im Voransml;ag eingesetzt. Im Durduchniu sind d~ Arbeiukr;Ute H volle
T;abc mit der Sparger~ideternte besch.utigt. In ckr Pruu liq;en diese Tal:e nidn
p;all5enlos hintereinander, sondern verSedum sieb mit den Arbeitstagen fur die
übrigen Arbeiten des Blockes.. Im ArbeilSvonn.schlag werden feme GeueiJetemte
und übrige Arbeiten zur Ve!Tinfaebung zeitlida hintereinander gd4"P (v,l. Be·
rtdmNn,sfornJMur). Die Arbeits- und Zugkr:lfte für die !Tirte Geueidcemte
(I. U"terui/ug; müssen auf jeden Fall gt$idlert se-in. rSl der Arbciubed,lrt: im
zweiten Teil des Block('$ niedriGer. so kann kein Ausgl.ich zwisdten den beulen
Teilen stattfinden. Im umgekehrten Falle (zwfiltr Teil bOber) ist dies möglidl. In
diesem F;alle han die Unterteiluns: des Blockes wegfallen, und der seurnte Ar­
beitsbedarf des Blode1 durch die ges.tmlen verfügbaren Aroeirsl2ge gneilt werden.

e) Der Arbeitsbedarf der Ernte2rbeiten ist von der ~öhe_der
Erldge ;abhängig und daher im BeredlOUngsbogen nicht angegebe.n. ~Iese sane
.sind für die jeweiligen Ertr;ige dem Anhang zu entnehmen u.nd. hIer elnzusert.en.
Ebenso konnte die Feldenlfernuns: und Mechanliierungsstufe
im Berechnungsbosen nimt V3.riien, sondern nur 1 -~ Srund.e Feldent~emun.g und
bestimmte Mech.:lnisieruog berü«sichtij:t werden. Bei Ab..-eichungen .smd dte ~t­
sprt'<henden ba-S;ine dem Anhang zu entnehmen und im Beredtnunpbogen eln-
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7.u!;tuen. Für Transporte wurde noch der Einsan; von eisenbereiften Wagen 1.1,1­
srunde gele:;t. Bei Gummiwageneins.H1. sind Ab:inderungen entsprechend den
Angaben erforderlich.

f) Sollen einzelne wichtige Feldarbeiren (Riibenpilege,
K2rto//elernte) mit Hilfe einer größeren Anzahl ,'on Aus·
hilfskräften in kürzeren Zeitspanoen durchgeführt wer­
den. so kann das auch im Arbeitsvofaoschbg buüdr.sichtigt werden. Die ertor­
derlichen Arbein- und Zugkr3fte werden dann für die betrelfen,le Feldarbeit für
sim berechnet, wobei die gewünsduen ArbeitStage der Division zugrunde zu leg"n
sind. Für die Beredlnung des Arbeitsbedarfes der übrigen ßlockarbeiten ....·erden
dann die verbleibenden Blodcarbcitstage eingeset"Zt. Die verfügbarcn Arbeitstage
und Zeiupannen des Blockes ....,erden also einfam unterteilt. wie wir das bereits
bei der Spitgeneideernte kennen gelernt haben. Die Zeichnung der Feldarbeiten
dieses Blodtes erfolgt dann auch für die aufgetcilten Zeitspannen.

g) Die Ernte eines geringen Winterzwischenfruchtbaueswird zu den
übrigen Arbeiten der FrühjahrsbestelJung hinzugenommen, sofern die gesamte Win­
terzwisdlenfrudlt niche grün \'erfütten und damit btim tiglichen Futterhoten hertits
berüdr.sid!tigt wird. Stärkerer Winten.wi~chenfrudltbau kann aber zu einer starken
Arbciu'ipine führen, so daß dann der Blodt der Frühjahrsbestellung zu unrer­
teilen ist. Den Trennungmrich zwischen den Unterteilungen bestimmt der durch­
sdlllittlime Beginn der Winterzwisd!cnfruchtcrnte, der von Klima sowie Art und
Aussaatzeil der Winterz....·ismenfrucht abhJngig ist. Nam den Angaben in Tabelle 1
wird für die Zeitspanne der Wintenwismcnfrud!temte die Anzahl der verfUf;'
baren Tage enninelt, die aus der Gcsamnahl der Blodr.arbcitstage herausgelöst
wird. Die Divisionen erfolgen für die Winten.wischenfruchtemte (und ihre NarJ,·
arbeiten) sowie die übrigen BllXkarbeiten getrennt.

h) Entsprechend den 8 Klimagebieten des Bundesgebietes
sind 8 Arbeitsvoranschlagformulare für Bauernhöfe yor­
gtSf'hen worden. Mit diesen können Arbeitsvoranscnlige für Betriebe bis zu 25 ha
,-ngefertigt ....·erden. Die Sätze für Zweipferdebetriebe geltcn bis zu 25 ha. In
größeren Betrieben übersteigt die Sdllaggröße im allgemeinen 2 ha (vgl. DÜItf­
lation \\"'ANDua.a.O.), so daß hil'r bereitS die Fonnulare für ~Miuel- und Groß­
betril'be- zu ven..endcn sind. Dieser Sdtnin bei etwa 15 ha ist auch aus den
"Tagebuch:lus....·enungen ersichtlich.

Liegt ein Betrieb an der Grenze von zwei Gebieten, und
ist man sich nicht ganz schlüssig, welches Formularl) zu
verwenden ist, so gibt dl'r Beginn der Frühjahrsbestellung
und Spätgl'trl'idl'ernte den Ausschlag. Bei diesen beiden Terminen
iSt auf l'ine Übereinsrimmung zwisdten den Terminen des Formubres und denen
des Betriebes (JOjiihrjge Mimt) zu achten. Sind l'inige seltene Arbeiten nicht auf
dem Formular enthalten. so können diese auf den unter jedem Blo<k befindlimen
freien Zeiten ergänzt ~·ercll'n. D.lnkenswenen..eise har Dr. ScHULZE-l"'~IMEI[S \'on
unserem Institut Beilagen für Gemüse- und Obstbau nach. dem glei­
men Sdtema angefenigt. Allerdings sind cliese Obstbeilagen vorläufig nur für Süd­
deutsdlI;wd Ynm gleichen Verlag zu erhalten. Ocr Gesamtbedarf für die Sonder-

S) Alle Formulare sind vom Verlag ~paug und Feder- RaneburgIHolnein zu
beziehen (Preis je Stück 0.30 DM).

48



kulturen kann entweder auf dm freien Zeilen des H:l.uptformul:l.res oder erst 2uf
der Zeicnnung mit dem Bedarf des Betr;e~5 ohne Sonderkulturen :l.ddien werden.
~r erste Weg ersp2rt die Divisionen auf den Beibgen und $p.m damit Arbeit.
Der zweite Weg bringt 2uf dem Sdlaubild den AmeiU2bbuf für Sonderkuhuren
"eumnt• .so daß ihre Einpu5IUlI> in den Betrieb besser beurteih werdm hnn.

i) Innerhalb eines Klim:tbebi~eli, in enter linie in be-'J>isen Gegend~n. können
durcn das Lok alk I im a Ab w eie h u n gen der Termine auftreten. Das Zeit­
Spannen verfahren ist in seiner heutig~n Form .so anpallungsfihig, d:l.ß diese Ab­
weidtungen berüduidnig, "'erden können. Dnu ist nur die Kenntnis der mitt­
leren Termine von den sedu; Feldarbeitsblödten erforderlidt - aus mOPidut zehn­
jährigen Aufuid:Lnungen des Betriebet bzw. eines mderen Betriebes im Dorf

~ Dann sind auf dem Formul:l.r di·~ Termine und in entspred1endem Verh:ilmis audt
die verfürbaren ArbeilStage abzwndem. Vermutet man auch Ab"'eidtunl>en in
den ~Sdlledlt ...-ettertagen"• .so ist anhand '·on WiuerungS.lufzeidmungen (Nitdtr­
schult', FrOftlTiIdC'1 d2$ Verhaltnis von Kalender- zu Feld:lrbeiwagm he-i So-'.iger
Sicnerhei, fC'5tzusttllen. liegen Ab..-eidtungen zu den in Tabelle I angegebenen
Werten vor. .so in der Prozentsatz der Differenz .tuf dem Fonnulu abzuziehen
b1;W. hinzuzufügen. Normalerweise werden die: Formuhlre abe-r d~ Klima ent­
sprechen und nur in Awnahmef.lIlen Ab:inderungen erfordern. Ablnderungen sind
vor allem für foll;ende Gebiete erforderlidt:

Nord..·ende:uume: Mittelgebirge über 500 m Höhe
Gebiete: um Oberrhein, Neckar. Main 500 m
Bayern, Hohenlohe. Sdlwaben 500 m ..
Alpenvorland und höhere südd. Minelgebirge 700 m

Im Bodensee- und Straubingergebin beginnt die Gflreideernte Im Minel fünf
Tage frühe:r• .so daß die Trrmine der Friih- und Sp:irgetreideemte hier vonulegrn
sind. Die verfügbouen T2gr drr von der ~nderung btlroffenen Blöckr ändern tidt
dadun:h wie folgt:

Sp:.ltreueideemteblexk - .}61! ttatt n' r vrrfügbate T2ge
Haddrudttptlege- - 25 28

Deranige Abänderungrn rrhöhen allerding~ den Z e I tau f ..·:I. n d für einen Ar­
beibvorantcnlag, der sonSI durenscnnittlidt in einer Stunde anzufenigen ist.
KOmmt eine zeicnnerische Darstellung hinzu, $0 ist für diev zusin.lich eine Vier­
telstunde erforderlich. für einen genauen Arbeinvoransdabg in dies til:her kein
boher Zeitbedarf.

k) Bei Vorhandensein eines Schleppers übtmimmt dimr die
über das lristllßgsvermögen der tierischen Zugkr:ifte binausgehenden Arbeiuspit­
zen (\/olimoloriJieTlmg in in Jirsen Betrirblgroßrn bisher n/4r in r.znz ItTln~em

Umfan,e mü.lidJ "ntl t:orb.mJrn .. Dabei hnn im Dun:hsc:hnitt alle:r Feld.1.rbeltm
eme Zu.;tierswnde durch folgende Anzabl Moror-PSh (nnt' Bnrltlmul1IJt' eUU:J
JS-PS-Smlrppt'rJ _ fj PSh l enen.t ",erden:

I Kuhnunde durcn 21 t Motor-PSh
I PferJestuode 5

G~·iß sdt.. ankt dieser San et...·2$ bei den eIßzeinen Fddarbeitm Wie aum mit
der Ent"'idLIung des 5mleppers und seiner AnbauJ;C'rate. Für NUC'rlidte Ve.rhih­
n~ liegen bisher über diew Schwankungen noch kri?e umfa.ssenden Untersucnun­
gen vor. die eine Aufgliederung dieser Sjrze ermöghdnen.
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Die Motor-PSh h2t den großen Voneil. daß ~ie für 2lle im 8:auernhof anzutref­
fenden Sdlleppcrgrölkn ve",'endbar in. Der über dn LeL$lUngsvermi,)gen der
Zugtiere hinalUgehende üglithe Zugtientundenbeduf der sedu Blödte wird mit
21 r bzw. S PSh multipliziert, um die je Tag erforderlithen PSh zu erhalten. 0 i e
Division des dglichen PSh-Bedarfes durch die St:irke des
Schleppers ergibt den d.glichen Bedarf 2n Schiepperuun­
den. Die Division des täglichen PSh-Bedarfes durch die
L;lnge der täglichen Feldarbeitszeit (in Stunden) ergibt
dagegen die Stärke des erforderlichen Schleppers in PS.
D:amil kann für einen "orhandenen Sdlleppcr die liglidle Sdtleppcrstundcnwl
und für einen aßzuschaffenden Sdlleppcr die erforderliche Stärke beredlnl."t wer­
dl."n. Softm GeLindegestaltung und Bodtnart nicht zu einem närktren Sdtleppcr
zwingen. in die gesa.ildene Berechnun&sOl.rt g«ignet, für jeden Bauernhof dit
ridllige Sdllepperstirlte zu ermitteln.

Durch den Sdllepptrtins.:nz verringern sidl auch die erforderlichen AK-Swnden
für die Zu9.raftarbeiten. Für die VOm Schlepper zu übernehmenden Arbeilen ist
der AKh-Bedarf zu ermitteln - ausgehend von den erforderlichen Schlepper­
stunden. Die Differenz zum im Formular erredmeten AKh-Btdarf bei Ausführung
mil tierisdlen Zugkräften isl daßn. abzusetzen. Für die Erredlnung der AKh in
Schlepperbetri*n beueht auch nom tine z~'eite Möglidtkeit; Kennt man von
einem bestimmten Schlepper die Leislungen, so kann auch gleich der AKh-SalZ
(le bll) für die Sdtleppcrarbeiten eingesent werden. Die für tierisdle Zugkraft
angegebenen AKh-Sälze sind dann enl5prechend abzuändem.

Für Iklriebe mit gemisd'lter Zugkraft sind die hier geschilderten Methoden ge­
eignet, den Arbeiuvoranschlag für zwei Zugkraftformen einfadl zu gestalten. Bei
einer spiueren Vollmotorisierung in einer Reihe von Betrieben werden die ha­
SJIU dann 2uch 2ussdlließlich auf die MOlorisierung abzustellen sein.

2. Beurteilung der Arbeit5wirlSchaft eines Betriebes
nach dem Arbeiuvoranschl2g.

Nach Aufstellung dti Arbeiuvor2n.sdtlages ~'erden die errechneten ArbeilS- und
Zugkr;;,fce mil dem vorh2ndenen Besan des Betriebes verglichen. Liegt der Bcsau:
im Bel rieb höher, so ist zu prüfen. ob die Ursache in besonden schwierigen nnür­
lichen Verhiltnissen (G~LiJnJ~8w~Ilung. SchLiigt umn O,j b>J) liq;t, die bisher noch
nicht genügend berüdtsichtigt werden können. Trifft dn nicht ~u. dann können
nur Mängel in der Arbeitseinteilung bzw. den Arbeilsleistungen vorliegen. Durch
Vergleidt der im Arbeil5voran:u:hhg eingesenttn Leistungen für die Innen- und
Außenarbeiten mit denen des Betriebes kann jederzeit leitht ftitgtitellt werden,
bei welchen Arbeiten die nonnalen Lei5lunsen nidlt erreidu werden. Sdlließlich
soll ein boher AK-Btian. der aus irgendwelthen Gründen nidlt "erringert wer­
den soll. nicht dazu fiihren, sich bei den einzelnen Arbeiten Zeit zu lassen_ Viel­
mehr kommt es ~nn darauf an, für diesen Benn eine intmsi\'"erc Wirtsdlafts~

organisation :tu beredlnen. Dieser Weg ist mit dtm Arbeiuvoransdtlag genau so
gUt gansbar. Man geht dmn von der vorhmdenen Wirudiafuorpnisation aus
und mdcn diese 2uf d~ Arbeitsvermögen der vorhandenen ArbeilSkrifte ab.
Diese Notwendigkeit wird 5idt in vitten Bauernhöfen ergeben.

Nach Beurteilung dti AK- und ZK-Besanes in deren Aus I ;l S t u D g im ge·
sam t I.' n F I.' I dar bei t s j a h r zu iiberprüfen. Nur ein ununterbrodtener pro-



J.uktiver Einsatz dieser Kräfte ermöglidlt einen hohen Arbeitstrtrag. Das Auf­
eInanderfolgen der Arbeitsblöcke gestattet diesen pausenlosen Einsatz. Es ist nur
erforderlidi, daß in den einzelnen Blöcken eine ausreichende Arbeitsmenge anfällt.
Ist dies nidlt Jer Fall, sb in es die Aufgabe der Arbeitsplanung, den Arbeitsablauf
entspredu:nd zu verbessern. Bei derartigen Umgestaltungen muß unterschieden
wt'rden zwischen Betrieben mit und ohne Aushilfskräften. Bei Vorhandensein von
Aushilfskräften kommt es nur darauf an, daß die s t ä n d i gen A K immer gut
ausgelastet sind. Arbeitstäler unter der Linie der ständigen AK sind daher durch
Anderungen im Anbauverhältnis zu beseitigen. Arbeitsspitzen können in Kauf
genommen werden, da deren Bewältigung durch die Aushilfskräfte gewährleistet
ist. Ja, m:lO kann sogar sagen, daß es für diese Betriebe vorteilhaft ist, das Vor­
handensein und die Berein.'illigkeit von Aushilfskräften zum starken Anbau
:ubeitsspitzenbringender Intensivfrüchte auszunutzen. Betriebe ohne Aushilfskräfte
sind dagegen gezwungen, nicht nur Arbeitstäler, sondem auch Arbeitsspitzen zu
venneiden. Ein gleichmäßiger Arbeitsablauf ermöglicht hier dauernden produk­
tiven Einsatz ohne übennäßige Beanspruchung. Der Ausgleich des Arbeitsablaufes
erfolgt durch:

a) Senken der ArbeitsSpitzen,
b) Beseitigen der Arbeitsräler.

Kleinere Arbeitsspitzen können im Bauernhof durm Arbeitszeitverlängerung
bewältigt werden, wenn ~reitwilligkeit dazu besteht. Für das Senken sonstiger
Arbeitsspitzen nehen folgende Wege offen: Verbesserung der ArbeitsOrganisation,
MedJanisierung und Anbawnderung. Im Großbetrieb existiert num ein vierrer
Wt'1;: Leistungslöhne. Welcher von den drei Wegen im Bauernhof zu gehen ist,
kann nur von Fall zu Fall unter Berücksichtigung vorhandener technisdier Lösun­
gen und ihrer Wiruchafdidlkeit entschieden werden. 0 i e M ö g I ich k e i t e n
einer besseren Arbeitsorganisation sollten jedoch erst
ausgenÜtZt werden, bevor Fragen der Mechanisierung und
Anbauänderung erörtert werden. Unter die Arbciuorganisation fällt
z. B. die richtige zeitlime Verteilung von Dungfahren, Pflügen, Dreschen oder
KartoffelSOrtieren auf die in Frage kommenden Blöcke. Bei Arbeiten, die Arbeits­
und Zugkräfte gleidlZeitig in Anspruch nehmen, sind zeitliche VerI.:agerungen auf
der AK-Seite, zwangsläufig audl auf der ZR-Seite zu berüduichtigen.

Wenn diese Maßnahmen zur VerbesseTWlg der Arbeitsorg-anisation nicht aus­
reimen, so sind zuerst die Möglidikeiten der A n bau ä n der u n g 0 h n e 'B e­
einträchtigung der Anbauilltensität zu prüfen, um die Einnahmen
des Betriebes nicht zu smmälern. So sind die Vorreile des Anbaus mehrerer Hack­
früchte (Karroffeln, Futterrüben und Zudel'rTüben) gegenüber ein.seitigem. Ha.dt­
frudJrbau zu nurzen. Die HackfrudJtemte verteilt sich dann auf ellle arbelUwlrt­
sdJaftlim günstigere, größere Zeitspanne. Wie im Teil 11,4 bereits berichte~ wurde,
sollte die im Arbeiuumfang untergeordnete Haddrucht mindestens I Ontte1 des
gesamten Hackfruchtemtebedarfes beanspruchen. Auf diese Weise kann eine Ar­
beitsspitze bei einseitigem Kartoffel- bz...•. ZuckertÜbenanbau gesenk.t und ver­
breitert ....erden In den meisten bäuerlichen Betrieben .... ird C5 darauf hmauslaufen,
den ZuckertÜ~n3nbau in gewünschtem Umfange aufzunehmen - sofe".' d.ie
Boden3rt das gestattet. Verwenungsmöglichkeit für Zudl.ertÜben. besr~ht. J:l ~n
jedem bäuerlichen Betrieb. Durch den ZudtertÜbenanbau besteht die Moghcbken,
die AR und ZK audi im Spätherbst noch voll mit produktiven Arbeiten aunu-
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lasten und damit das Winter.ubriuul brti.ldltlich einzuengen. Auch in der Be­
stellungs. und Pflrgtteie erginzen sich Kartoffeln und Zuckerrüben durdl den
zcitlidl abweichenden Arbeitsbedarf gut. Die Zudterrübr ist pl1egeintensiv. die
Kartoffel d~gegen brnellungsineensiv, wenn die Kartoffdhandhacke durm Vid·
hdlgerät und Netzegge weitgehend eingesdlr:inkt wird. Für die Kartoffelernte
bestehen auß.erdent dunn die versmiedenen Reifezeiten und damit Emttteiten
der Sorten günstige Möglidlkeiten für die Arbeiuvt.rteilung. Dunn den Anbau
von Frühkartoffeln kann eine evemuelle Kartoffelemlespitze im Herbst gesenkt
und in du häufig vorhandene Arbeiut2l der Frühgeueideernte verlagen werden.
Die Aufnahme des Anbaus von R(nl:'n-, Grün-, Muknammkohl und anderen
frosthartrn utzpAanzen trigt zur Einengung des Winteru.les und Entlastung des
Sommernalbjahres bei. Ober die weiteren Möglichkeiten des Arbeituus~leiches

durch den GemÜR- und Obscbau wird an anderer Stelle heridnet. Es bestehen
also Möglichkeiten, die ArbeitsSpitzen durm Anbauinderung ohne Becinrr;lchei­
gung der Anbauinu:nsit~t zu beseitigen. Ern """enn dieR Möglichkeiten nidlt aus'
reimen, ist eine Anbauinderung mit Beeintrichtigung der An­
bauintensitit bz ..·. eine Mechanisierung zu erw:igm. Die Ene­
sdleidung zwischen ~n heiden Wegen gibt bei Vorhandensein tedmlsdter
lösungen die Wimmaftlidlkeit des Betriebes im einen oder anderen Falle. DUM
Kalkulation der verschiedenen Möglimkeiten ist jeweils der richtige Weg zu
sudlen. Hat man sich zu einer Intensiduminderung enuchlossen, so in genau
aunuredmm. wie weit der eingesdllagme Weg zu gehen in. Man erreicht zum
Beispiel dunh zu .. eitgehende Verringerung de! Hackfrumtbaus, cbß der Hadt­
frudnemteblodt zum Arbeitnal wird und andere Zeiten de! Jahres zu Arbeits­
spilzen anwamsen (I. B. Gerreidurnre). Werden also Arbeitsspiczen zu weil ge­
senkt, so errcimt man das Gq;enleil ",on dem. wu man erreidwn wollte. Auch
der :ubeitsaufwendige HadtfruduM.u tragt dunn seinen Anbau bis zu einer
bestimmten Grenze zur Verringerung des AK- und ZK-Besat7.es bei. Eine gewisse
Vielscitigkeil des Anbaus isl also iubeiuwirtsdiaftlidi vorteilhaft.

Nach der Bes:pfediung der Arbeiwpirun ist nom auf die A rb e i t s t ä I e r
einzugehen. Die Bcseiti\;ung der Arheiutiler innerhalb der Feld:n'beiwpann~

bereitet gewöhnlich viel weniger Sc:hwierigkeilen als die Beseitigung von Arbeits­
spinen. Es in nur zu überlegen, wddie produktiven Arbeiten zeitlich in d~

Arbeirstiler p.wm. und ..·dc:be Menge von diesen erfordedidi in, um die Täler
zu füllen. Mangel an geeigneten Arbeiten dafür gibt es während der Fdd­
arbeitupanne nicht. Es kommen wieder Xnderungen in ArbeitsOrganisaeion oder
Anbau in Frage, wie sie bereits bei der Bese.itigunS der Arbeitsspitzen besprochen
wurden. Diese don angegebenen Maßn<lhmen gdten gleidizeitig fiir du Füllm
der Arbeiut:iler. 'i); enn Spitun auf diese Weise abgetragen werden, kommt ja nur
eine Verlagerung in Arbeim.i..ler in Frage. Diese Maßnahmen sind also für den
Betrieb von dop~lter BedeUtung.

Der Winter bleibt beim Zeitspannenverfahren zur Ver­
ein fa t h u n r; unbcrüdtsidiligr. Er ist weder für die Anzahl der Arbeits- und
Zugkr~fte bestimmend. nom existieren genügend Möglidl.ir.eiten zum Füllen dieses
Tal~ Es kann Dur jedem Betrieb entpfohleo ...erden, die sim ihm bietenden Mö"·
lidJJr.eite:o l.ur produktiven 8esdüfligung der AK und ZK im Winter 1U ergteif~.
Hierfiir kommen "or allen Dingen Masdlinendunhsimten. Umbauten, InnanJ.
Setzungen, Waldarbeiten sowie die Verarbeitung von Holz, F1ams u. a. Produkten
in Frage.



Die bisherige Bcuneilung eines BCHiebe! galt der Oberprüfung der vorhande­
nen Arbeits- und Zuskr:ifce hinlid'lllim Anuhl und AwlanUßg. Bei Diffcmlzen
uiiidJen Arbeits\'oc;J,nsdtb,g und uwdllidtem Iks.l.IZ 50wie bei nicht voller Aus­
bnunl; der AK und ZK wurden die' Möglimkeiten für die Umgesu.ltung der
Arbeiuwinschaft aufgezeigt. Auch die M«hanisierung spielt hierbei eine Rollc.
wie bereits bei der Bespremung der Arbeirsspin.en erw:lhnt wurde. Damit sind
jedodi die Möglichkeiten der Mtdtanu1erung nom oimt ersdlöpft, 50 d:aS es an­
gebr.u:ht ersdleint, zum Schluß dieses K;l,pitels eine auru Obc"idll iiber die Be­
urtei�ung des M3schineneinsatzes mit Hilfe des Arbeit.­
vor.l n sc h lag e 5 zu geben. Maschinen können ständige oder tusät7;lidte Ar­
beitskräfte im Betrieb ersccun. Der Ersatz kommt bei folgenden Vorausscnungen
in Frage:

1.) Die M,udtine arbeiret billiger als die enuprechendtn Arbeits- und Zupr-ifte.

2.) Verknappung von ständigen oder zus3nlichen AK zwingl zur Maschine, aum
wenn sie leurer arbeitet als der Mensch. Die Mechanisierung iSI dann solange
riduig. wie der Betriebsübenmuß auf d~ Weise höher ist als bei E:l:ttnsi.
vierung dn Anb2Us im Betrieb.

3.) Steigerung der Arbeitsgüte.

4.) Arbeitserleiduerung.

Der Eins.lIz der Masd!ine zur Erhöhung der Anb.1uinttnsitil (stirlterer Hllclt­
frucht- und ZwiJchrnjruC»t.Jnb.II) fällt unter Punkt I oder 2. En!"Weder ist dic
Ma..sd!ine bei höhertr Anbaufläche wimdlaftlidler. oder es nehtn die Arbeits­
kr:ifte für diese Erhöhung nicht zur Verfügung.

In den enten drei Fillen sind winsdlaftliche, im 4 Fall physiologiscbe Grunde
für den Maschinetteinun maßgebend. Psychologisme Grunde kommen ebenfalls
in Frage, wenn sie aud!. im Interesse des Bauern wie der Volkswiruchaft un­
erwünsdlt sind und daher hier unberuduichtigt bleiben.

Liegt einer von den obengenanmtn 4 Gründen im Betrieb vor und wurdtn
vorher aUe Verbnserungsmog:lid!.ktittn der ArbeitsOrgan~tion und des Anbaues
ausgesdJöpft, so kann eine Medanisicrung erfolgen• .,fem ausreldlen~ Z~raft
dafür bereitgestellt "'erden kann. Denn Maschinen einsetzen bedeutet .po, ?Ie Ar­
beitsdurcMührung von den AK auf die ZK verlagern - ganz oder u~ll ....elSe.

In welcher Reihenfolge wird eine Mechanisierung nun am 'Z"I\edtrnäßigstett v.or­
genommen? Können dafür allgemeingültige Regdn aufgenelh "'crden? DieSI!'
Frage kann Dei Kenntnis der b.1uerlic:hen Arbcitswimmaft bejahe .werden. Alle~­
dings kann die Reihenfolge nur im HinblieS auf die im Verhälrnls 'Zum Ma.sdll­
nenpreis 'Zu erwartende Einsparung von Arbeitskräftestunden aufgestellt wcr~en.
Konuvllen darüber können im Iktrieb Itidu vorgmommen we~en. Mndunen
und Gn.ue, d$c eine relaciv größere Meni/:e Arbeit einsparen, ~g~ vor ~en

. - . .. .. ~ d· _. '0 ,das arbeiuw,rumafdidme
mit genngerer Euuparung.."lW ICW ..-elSe ~ .'
Geriit l.uern in den Betrieb. Eine sinnvolle Mea.anlSlerung voll'Zleht slm dah~r In

folgender Reihenfolge:

a) Da auf dem Bauernhof 70'. der auIgewendtteu AK-Sullidm auf ~ie Innc;n­
...insdloaft (HlluswirrschJfr. Vj~hpflege) rnt/~lkn. sind vor allen DUlg~ h~
alle Verbesserungsmi)glichkeittn (",,,umlntlltr JUT4 J,~U~cMr Art) au~unu~n.
Die Al.ISSicht, viele Stunden du g oa n 'lt J a h r uber ~nlparen 'Zu konnen. 1St

bei diesen Arbeiten Olm größren.



b) Die Medlanisierung der Feldubeiten wlhe von den ArbciuspilZen im Arbeits­
krihebedarf diktiert werden - sofem ted1nisdle Lösungen vorhanden und
wiruc;haftlich sind, um zum Ideal eines gleichmißigen Arbeitsablaufes im Som­
merhalbjahr zu gdangen. Es hai keinen Zwedt, arbeiusparende Maschinen in
einer Zeit des Jahres einzusnzen. in der die slindigen AK die Arbeil gUI
5chaffen können. D:unit werden keine Al( eingespart, sondern nur zusänlidte
Masdtinmk05tcn dem Retrieb aufgebürdet.

e) Liegen Bedarf und Besan. an sundigen Arbeitskräften während der Feld­
arbeitszeiupanne ununterbrochen in gleimcr Höhe. so sollte die M~isie­

rung das Ziel haben, daß sie sich auf die gesamle Fdtbrbeiuzeitspanne aus-­
wirkt. Dann besteht die Möglidtkeit. mit weniger Arbeitskräften oder einem
kürzeren Arbeiurag während der Fcltbrbeiuzeiupanne auszukommen. Das
Senken ein z ein e r Fdd",rbeiublödte ist hier nur bis zu der Grenu nan­
h",ft, die den vorhandenen AK eine angemessene, kürzere Arbeitszeit in den
betreffenden Zciupannen ermöglicht. Eine weitere Senkung fiihn d",nn nur
zur ungeniigenden Auslanung der vorh'lDdenen AK. Um diese zu '·ermeiden.
sind d"'nn alle 6 Blöcke gleichzeitig zu senken, "'odurch die Verringerung des
AK-Ikunes möglich wird. Das bedeutel: übergang zu einer höheren Mecha­
nisierungSSlufe, der eine g",nze Reihe von M",schinenansdlaffungen vom Früh·
jahr bis Herbst mit sid!. zieht.

Für M:udtinen. die lediglich der Arbeiugütesteigerung bzw, der Arbeiuerleidt­
lerung dienen (2. B. Drillr",uaJlnt, DimgtTstrtUtr), treffen diese GrundJitze nidlt
zu, Im ersten Fall sind die Mehrenräge gegen die Masdtinenkosten aufzuwiegen,
während im zweiten Fall ,'on vornherein auf winschaftlidikeit verziditet wird_
Diese Ansd\affungen werden nach dem Efl;ebnis der Wiruc;h",ftlid!.keiubcredmung
bz.,. nach der Einsdtinung der Arbeiuerleichterung in die obcngenannte Reihe
mit eingeglicdcn.

1st die Reihenfolge der MedI;misicrung festgelegt, d.tnn vemleibt noch die
Fnge nach der mordcrlichcn Größe der Mnchinen für einen Betrieb. die im
nädmcn Kapitel be;mrwOrtct wird.

..



V. Die Aufstellung
von Voranschlägen für Maschinen uud Geräte.

Bei der Beurteilung der Arbeitswimdlaft eines Brorriebes mit Hilft des Arbeiu­
v~ranS{hlages im vorangehenden Kapitel wurde 3um auf die zwedmüßige Ein­
gliederung der Masdline in den Betrieb eingegangen. Wuden Maschinen zur
Arbeiucinsparung angeschafft, $0 ist vorher stets zu klären, ob diese Einsparungen
:lUch die Wimdlaftlichkeir der Masminenansdtaffung garantieren. Voraußenung
zur Klärung dieser Frage ist die Auhtellung eines Arbeirsvoransdllages mit und
ohne Einsan der betreffenden Maschine. Aus diesem ist die Höhe der Arbeit!;­
einsparung durm die Maschine ersidldidl (= Differenz im gesamten ArbeitsbeJarf
des betreffet/dm B(or:kes). Bei größeren Differenzen können diese 3Um auf der
graph ismen Darslcllung geuidmer werden. Auf der AK-Seite in dann die er­
reichte Arbeitseinsparung durch eine Querlinie durch den belreffenden BIO<! zu
markieren. Bei dem gegenüberliegenden Block auf der ZK-Seite ist dagegen die
durch die Masdlinenansch:lffung bewirkte Erhöhung des Blockes zu schraffieren.
Werden nun die jährlichen Maschinenkosten mir der jährlidlen Ersparnis an Ar­
beitskräftekoslen verglichen, 50 tritt das Verfahren mit den niedrigsten Arbeits­
kosten klar zutage. Bewirkt die Masdiine nur eine höhere Ausnutzung und keine
Vermehrung der Zugliere, 50 bleiben die Zugkraftkonen bei dem Vergleich unbe­
rÜ&sidlrigt. Andemfalls sind auch die jährlichen Mehrkosten für die Erhähung
des Zugkraftbesatzes in den Vergleich mit einzubeziehen.

Die niedrigSten Arbeitskosten sind allerdings nur solange für den Betrieb ent­
scheidend, wie er die Wahl zwisdlen AK und Masdline hat. Sinkt die AK·Anzahl
dagegen soweit ab, daß die Maschine für die Durchführung einer Betrieb50rgani­
s.arion unentbehrlidi wird _ auch wenn sie reurer arbeitet als der Mensdl - so
muß ein Sinken des Reinertrages in Kauf genommen werden. Dann ist die Med1a­
nisierung solang-e ridltig, wie der Reinenrag durch die Masdiine immer nexh
weniger absinkl als bei MEuensivierung~ im Anbau. Das in dann der Fall, wenn
die Erhöhung der Arbeirskosten dun:h die M;uchine geringer ist ah der zu er­
wanende Einnahmeausfall bei Exrensiviuung im Anbau. Zusammenfassend ist zu
dem Einsarz arbeitssparender Maschinen zu sagen, daß bei Vorhanden~in von
genügend Arbeitskräften die niedrigsten Arbeiukosten ausschlaggebend smd und
bei Verknappung der Arbeitskräfte die dann noch wirudlaftlichste Betrieh5­
organisation.

Wurde eine bestimmte Mechanisierungsrichtung für wirudlafdich erkannt, 50
ist nodt die Frage nam der erforderlidten Grölk der anzusd!.ff.enden Maschine
zu ents<heiden. Diese Frage ist wesen"dich leichier zu lösen als die vorangehende
Fu.ge. Die in den Betrieb passende Masdlinengtölk wird in den hier besprome­
nen kleinen _ mitderen B.uernbetrieben meist durch den Zugkrafdx'sarz (ob K14~,

finpferd_ oder ZWl'ipferdanspannung) bestimmt. Die Maschine muß zu der



yorhmdenen Art und Anu.hl <kr Zugtil:re ausgew:ihlt werden, da der EinS;lt1
der Masd:iine nur über die ZUl;kri.fte möglich ist. Stl:hen wirklich l:inmal zwei
Größen für einen Zupicrbcsan: zur Wahl, so sind die ArbeitKinsparungen in
dem betreffenden Block für zwei Masdlinl:ngrößcn fcstzustellen. Bei der wahl
zwischen zwei Größm beredlOet man am besten von vornherein für be:ide Größen
die Arbciukonen.

Damit wäre in kun;er Form das Wichliglte über den Masdlinenvoran~chlag in
einem Bctrieb geS;lgt. Es verbleibt nun lediglich nod! die Aufgabe, einen Ober­
blitk über die für den Masd'lineneinnn verfügbaren Tage sowie den Einsatz·
bereich der MasdIin~n fijr interessierte LeKr zu geben. Dies l:rfolgt nicht aus der
Sorge her.tus, daS dil: Maschinen eine zu große Ein53tZß~ im Bauembetrieb zu­
geteilt bdtommffl könnten, sodaß sie die Arbeit häufig nicht rechtzeitig smafften.
Diese Sorge ist für die hier untersudlten Betriebsgrölkn unberedttigt. Die ll:i­
nungen der kleinnen Masc:hinengrößm sind im Verhältnis zu den vorhandenen
Arbciuflächm meist mehr als awreichend. Es gilt hier vielmehr zu zeigen, weldle
Flächen diese Maschinen im Betrieb bei voller Ausnunung übernehmen könnten,
um nach die~r Richtung hin auch die Grenzen aufzw.eil>en.

In den bcspromcnen Betriebsgrößen sind die Zugkr.tftarbciten wegen der un­
teilbaren Zugkr.tft hintereinander zu erledigen. Der Zeitraum für die einzelnen
Arbeiuglnge und cbrnit auch für den Muchinenein531Z ist dadurch kÜl"l.er als in
größeren Bnriebcn. Dies erfordert verhälmismäßig hohe Leinungseinheiten bei
den Maschinen, oder andeN ausgedrückt, eine schlechtere Ausnunung der Moudli­
nen im KJeinbetrieb. Das Hintereinmder der ArbeitsgInge ist also die eigendime
Unache für diese allgemein bekannte Tatsache.

Jede Masdline in nur in einem bestimmten Flädlenbereim einsetzbar, dessen
untere Grenu durch die Winsm.aftlichkeit und dessen obere Grenze dun::h die
Zejupanne bestimmt wird. Die lkredmung der kleinsten Arbciufljme der Ma­
sdline, bei der die Anschaffung gerade nod! wirtschaftlich ist, d. h. der Arbcits­
kri.fteeimparung entspricht, erfolgt am vorteilhaftesten mit Hilfe der "LoJntin.
sdlcn Formel-. über die in anderen Veröffendichungen") beriduet wird. Die obe~

Grenze des EinS;lnbereicbes erhält man dagegen durm Multiplikation der Tages­
leistung einer Maschine mit den für diese: Arbeit verfügha~ Tagen. Denn jede
Masdline kann nur an einer bestimmten Anzahl von Arbeicnagen eingesent
werden, wenn die Zugkraftarbeiten fristgerecht erledigt werden sollen. Steht diese
höchsce Arbeitsfläche der Maschine in einem Betrieb zur Verfügung, dann veneilen
sich die Ansdlaffungsk05ten auf die größunöglidle Flädle und die Belastung mit
"Masdtinenkapita'- ist am geringsten. Untere und obere EinS;lngren:r.c umreißen
altel die Arbeiufl:iche einer Masdlinc.. Lie5t die Anb<l.uR:iche eines Bnriebes inner·
halb der fm:gestelhen EUuatzgrenzen einer l.hsdline, d..mn paßt die Maschinen­
größe in dm Betrieb. Dafür ein lkis:pid: Die untere wirudtafdime Einungrcnu
eines Getreidebindcn liegt bei 9 ha Gcmideßache (uimtbinJtr. ub",sJall~r

10 Jabre. Rtp.mH.rkosttn 1'1 N~.~rt ~i"gtStt%I). Bei kleinerer Getreidefbche
ist der Grasmä.her mit Handablage billiger. Die obere Einsatzl>renze des Binden
wird in den folgenden Kapiteln nam der verfügbaren Zeiupanne ermittelt und
liegt etwa bei Il ha (Taln/tist."g lJ bot). Der Einsan eines Binden im Zwei­
pferdbnrieb könnte demnach bei 9-1l ba Getrcidcfl:i.me erfolgen. Der Leser

.) Röu.",u, Welche Mudtine pdt in meinen Betrieb? Die Landa.rbcit, Sept. 1952.



~ir~ aw .seinen pr;t~tisdlen Erhhrungen herlllus sidlcr die obere Ein$<lugrenzc
bIllIgen. ßldH ;tbcr die untere Begrenz.W1g. Inr Binder in heute bis zu ....6tßtlidJ
kleineren Flim~n h~rlIIb tu finden. AUI diesem Beispiel in zu ersehen, d;u! die
untC're Einuugrrnzc nidlt nur von der Wiruchaftlimkeit benimmt ...ird. Du
Srreben n;tm ArbcitsCrleidlrerung bz..... die Unmög.lidUr.t'it, Aushilfskräfre zu be­
kommen, bnn ebcnblls cnumcidend sein. Der ßt'triebsübendtuß ist dann ;tller·
dings gt'ringer. O;tfür Ut die Arbeit erleidnen bz...... die ßt'tricbsorganisalion
übcrh.l.upt nom durd'lführbar.

Vorauuen:.ung für die Beredmung der ober= Eins;uzgrenze in die Kenntnis
der für dit' Masminenarbciten \'erfügharen Arbeitstage sowie erzit'ibart'n Tages·
leuwngen. Als verfügbare Arbeimage können nun - zum Untenmicd von der
AK- und, ZK.Sert'dmung - nidn die Gesamren verfügbaren Arbcituage der
alödte genommen werden, da die M:mninen ja nidll während der gesamten
ßlodtzeiup:mne t'ingescn.t werden. Die Arbeits· und Zugkrifte bedienen sidl
vielmehr der Masdtine nur kunf ristig zu bestimmten Arbeiugängen. Daher in es
erforderlidl, den auf die Ma.smint'narbcitt'n entfallenden Anteil dt'r Blodtarbciu·
t;tgt' zu ermint'ln. Der entfallende Anteil der Blodtarbeiuuge enupricht dem
Anteil der t.bKhint'narbeit am Zugkraftbcdarf eines Blodtes. Diewr Anteil kann
nicht konsu.nt sein, sondern sdt.,.;cnkl mir Klimagt'bit't, Anbauverhilmis, Mcdu.·
nisierungsgrad, Zugkraft und Enu.gsklUSt'. Durd'l das Klima indem sidt dir
vt'rfügb.uen Arbcimagt' der BIMe, wihrend Anbauverhiihnis, Mcdtanisirrung,
Zughut und Enragskluse den Zugkr.lftbcd.arf der einzt'1nen Arbeiten in den
ßlodtzeiup.mnen und damit zuch die AufleilWlg der verfügbaren Arbeiungt' ver·
.indem. Der Beredmungsg,l.ng ist folgmdt'r: Ausg,l.ngspunln ist dt'r bere:its be:spro­
mt'ne Arbciuvoransmlag e:incs Belriebes. Dit'scr ergibt für jcdm BInd; eine:n
bt'slimmrt'n Bed.rf :Ion Zugkrafntundt'n, de:r :Ion dm ve:rfügbare:n Feldzrbt'iuugt'Tl
du Blöcke: zu leine:n in. Entsprt'dlend dem AntC:il der dnzelnen Feldarbt'iten ,l.n
dieser Zugkraflmenge: können die ve:rfügbarcn Feldarbc:i[st;tge: de:r Blöcke: auf die
e:inzdne:n Fddarbeiten vencilt werde:n. Der Anteil der Masminenarbeite:n an den
betreffenden Fddarbeilen e:~ibt dznn de:n auf die: Maschinenarbeilen e:ntfzlle:nden
Anteil der verfügbaren Arbeirnzge:.

Vor Auftt'ilung der "erfügb:um Blodrarbt'iuuge: auf dit' Fdd;ubeilC:ß und
M;tsc:hinen,l.rbciuginge ist allerdings nodl e:in Teil für laufende: Fubten (F.dUr­
ho/~1f) und Auße:nfuhren abzuziehm. Es wird hirr vOI'$Khtshalbcr .angenommen.
daß du GTÜnfuut'r nicht ~or, sonde:m in der oonn;alm Fdd.arbcitsttit gehoh
.... ird. Das Futte:rhoJen wird vom Hackfrumrpßq;t'-HC:Ut'mtt'blodt biJ zum Eode
dt'r Kznoffde:mle vorgt'5t'ht'n, zußer in CfÜnl.andwiruc:h;cflen, iD denen We:ide·
gzng ;tngnwmmt'n werde:n kann. Die ennprcchenden Wt'ne: für lau f t' 11. d e:
F u h rt' n sind bt'reiu im Teil 111, 4 :Iongege:ben worden. Brnötigt werden für
Futle:rholen in Kuh., Einpfe:rd· und Zwt'ipfudlDspannungsbctrit'bm durdudmiu·
lich I G~pannstunde tlglim. Die dglidlt' Fddzrbt'iuzeit bclrilgt für Kuh:lo.nspan­
nungsbctriebc 6 Std. + I Srd. Wq;, Pfe:rdeansp;cnnungsbctrit'be 8 Std. + 1 Srd.
Weg. Das Fuuerholt'n bcanspruml dt'mn:tdl 1/7 (I~I,) bz..... 1/, (11'/_). im Minel
1/, (121/"/,) de:r t::i.glidle:n Fddarbeiuzeit und d,l.mit auch der verfüghuen Bl~­
arbciuuge. Ange:simts der gt'ringe:n Ditft'renz (11-14",) können zur VeI"tm·
famung für ,l.lIe Zugkraftstufe:D die gle:icbcn Wene: zugrunde gdq;t ....t'rden. und
zwar de:rt'n Mim!. Für A u ß e: n f uhr e: n in lediglidl in Zwe:ipfe:rdbctriebt'n ein
durdudloiuliche:r S,HZ (TerII1l.4) von den BIOt:karbeiuuSt'n abzuzicben.
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Nadt Abzug der aufgewendeten ArbeitStage für laufende Fuhren und Außen·
fuhren kann die Aufleilung der Blockarbeimage auf die Feldarbeiten sowie deren
Arbeitsginge erfolgen. Oie Blodu.rbeiuu.ge sind auf dem Arbeitsvoranschlagsfor­
mular angegeben, ebenso die Summe und Aufleilung der Zugkraftmenge der
81ödr.e, so daß aus dem Anhang nur der Anteil der M.udlincn:ubeit Olm Zug­
krahbedarf der einzelnen Feldarbeiten zu entnehmen ist. Der Anteil der Ma­
sdlinenarbeit bestimmt den Anteil an den Blockarbeitstagen. Auf diese Weise
erhJIt man für jede M.udlinenarbeit die Anzahl .der verfügbaren Tage. Deren
Höbe varüert durch versdliedene Einflüne. Oie .ichtigsten sind: Klima, Kuhur­
arten· und Anhauverlültnis., Med1=isierung. Zugkraft, Höhe der Erträge. Gc­
lindegestaltung und Bodenart. Die beiden letzten Fakwren mußten bereits beim
Arbeitsvon.nsdllag unberüdtsichtigt bleiben, d3 hier Untersuchungen noch nicht
vorliegen. Die übrigen F3kloren .erden smon im ArbeitSvoransmlag iJerüdtsich·
tigt und können daher auch in den Tabelltn über Einsatzgrenzen der M.udlinen
verarbeitet "·erden. Allerdings .;ire eine betriichtli<be Reibe von Tabellen not·
wendig, wenn jede Kombin:uionsTnÖglidtkeit der Faktoren 8e.rütksidl.tigung 6n­
den sollte. Nachfolgend soll ein Beispiel gebradl.t werdtn, in dem Klima, Kulwr­
arten- und Anbauverhälmis variitrt werden. w:ihrend alle anderen Futoren aus
PlatzgriiDden konstant bleiben. Oie Differenzen der Klimagebiete sind bekaDnt.
Es ist daher nod. notwendig. die Aus.irkung von Jll.nderungen im Kuhuranm­
und Anbauverbi.ltnis zu erminelD. Zu di~ Z.eck sind von 20 Getreide-, Kar·
loffel-, Zuckerriiben- und Griinland.irtsdlaflen ArbeitsvoransmHige aufgestelh
worden. Zur Erzielung einer harmoni'lChen Zusammenordnung der Betriebszweige
wurde der .. Wirtschafurahmen"l) als Hilfsmittel benutzt. Die Getreide- und Hadr.­
fruchtwinsdlahen zeigen follenden Aufbau:
a) Anspannung - 2 Pferde,
b) von 10-30-', H:ltkfrud'llb.au ansteigend.
e) Oie Ertrige ~ind konn:lnr in miltlerer Höhe angenommen worden

(Ertr.2tsltLu~ 18 Jes WimcboAjtsr.JJmenJ),
d) Medu.nisierungsgrad: Drillm.udline, Vielhdtgerät. Binder, KartoffeLsdlleuder-

radroder, eUe:nbereifte Wagen,
e) Oie Zunahme der Hatkfruchtftiche erfolgt auf KOSlen der Getreidefläme,
f) Viehbesarz ... 80 GVElloo hOl (J CVE benotigt J9) a FNtterpacbt),
&) Verhiltnis von W.Getreide:So.Getreide - 2:1,

h) 10'·, Zwisdlenfrudttb.au (1 N t~tzr t': L HaNprjNtterPa~),

i) Frühkartoffeln - 10", der Kartoffelfläme,
k) Frühgetreide - 10'/, der Gerreidefläme,
I) I hOl Zuckerrübenblatt ersetzt 'I! ha Hauptfutterf11.dle.
m) In den GTÜnlandberrieben ist die Hackfrumrfläche konS(;I.nt (~i 10-1,). wih­

rend Viehbesan und Futteribdle auf Konen der Getreldeßäche variieren.

Nam Abzug der :lufsewendeten Arbeitstage für Futterholen und Außenfuhren
erfolgt die Aufreilung der BlockarbeitSt:l'ge 3uf die Feldarbeilen sowie deren
Masdlinenarbeitsglnge. Die obere Grenu des Em$:lubueiches einer jeden MOl­
sdaine etllht sich danll aus der Formel:

I) PUUSCHEN.RHEIN....I.D-GLAso.... Der Winsmaftsrahmen, 2. Auflage von
BU:CHSTEIN, ersmeint demnimst.



Tagesleistung X VerfügbafC Arbeitstage _ Obere Eins.angrenz~
(Zeltsp;m7/mleISI"'''8)

. Werden auf dieK Weise die ~oberen Eins.angrenzen- einer jeden Maschine für
die versdliedenen Klimagebiete und Anb:l.u~YJteme beredlOet und in Tabellen an­
gegeben, 50 lassen sidl für Zweipferdbetriebe mit gleidlem Betriebsaufbau die
erforderlidlen Masdlinl'ngrößen ablesen.

Bevor jed~ die "oberen Einungrenzen- der Ma.sd1inen zus:1mmengestellt
werden. soll dIe Frage \'orausgehen, ob diese \\"'ene für einen Betrieb starr fesl·
stehen oder berinßußbar sind. Von der Zeiupanne her kann keine Br",,'rglimkeit
erwartet werden. d.a d.u Klima grgdJen ist. Von der Atbeiuwimmaft her sind
jrdodl die _oberen Einungrenzen- nicht unverrückbar, sondern b..ssen sid! durdl
bestimmte Maßnahmen und Vemilmissc. die aud! bekannt sein sollten. erhöhen.

1.) Fillt die M~inenarbrit in eine Zrit, in der die Zugkräfre nid'lt voll :lOS-
gelastet sind, so können die Maschinenarbeiten unbesd1adet Hinger ausgedehm
werden.

2.) Liegt im Ganzen ein überhöhter Zugkrafrbesatz vor, SO kann ein Teil der zur
Verfügung stehenden freien Zugkrafr für die Verlängerung der 1-tasdlinen­
arbeiten eingesetzt werden.

3.) Wird für eine bestimmte Zeit Fremdzugkraft in einen Zritsp~nmblock hin­
eingenommen, so kann das eigene Gespann dieK Zeit I:lnger bei den Muchinm­
arbeiten verweilen - sofern nicht der pß;lnzenbaulidle Endtermin überschrit­
[m wird.

D;lmit existieren 3 Möglidlkei[en, den Einsalzbereich der Masdlinen zu erwei­
tern, wenn der \'(Iunsm vorliegt. Wie ;lUS den angeführten Punku.'lI hervorgeht,
ist dazu stets das Vorh;lndensein einer übersdlüssigen Zugkraftmenge erforderlidl.
Es können also bis zu tinem beStimmten Umfange M:udtinen durch Zugkuft
ersent werden.

I. Obere EinS;ltzgrenzen für Maschinen und Gerite zur
Früh;ahrsbesrellung in Z .. eipferdbenieben.

Tab. 4 bringt die verfügbaren Tage für :llte erforderlichen M;lSdünen im Früh­
jahr. Ausg;lngspunkt sind dabei die verfügbaren Arbeiu[;lge für den Frühjahn·
bestellungsblodt: Im Minimum - 33 Tage, Minel - 39 T;lge und MaJ:imum
44 Tage (noJ0 Ttif 11, I). Davon stehen L B. für die Sommerungsootellung im
Gebiet mit der kürzesten Frühjahrszeitspanne 10 ArbeiU[;lge, mit der längsten
FrühjahrszeicspanDt IJ T:lge, im Minel 11.5 T;lI;e zur Verfügung (he. lat:. Hl1Icit·
jrwhd';1.). Da etWa 28'. des Zugkraftaufwandes ;luf Drillen entblll'll. sind für
die DrillmasdJine cUbt:i minim,11 2.8; rtUximal 3,6 und im Mittel 3,2 Tage "er­
fügb;lf (vgl. ToJb. -4). Bei 20-. Haddrumtbau stehen rn:xb 0 1,6 Tagt. bei 30'.
nur noch 0,9 Tage für die DrillmasdJinen;lrbeit zur Verfügung. Mit Steigen d~
Hadtfruch[baues von 10--30':, sinkt dtr Sommrrungs;lnbau auf 63·... und (bt
Zahl der verfügb;lrtn Drillm;lschinen;lr~iUlage ;luf 28" •. Die Anzahl der ver­
fügbaren Arbeitstage für die Drillmaschine ,.elTi~gen sim ;l1~ wesen~lich stirk~t
als der Umfang der SommrrungnDbaußäche. Die Ursadle hegt cUnn, cUß die
Kanoffelbestellung (ei7/sthJ. D..,n,j.Jtrtn ."d PPilew jm Frihj;aM) Im ~ugk~ft­
bedarf aufwendi"u ist ab die Sommervngsbesn:llung. Tn den Zud.elTUbt:nwm­
sdlaften sinkl mi~ Steigen des Zudtetriibrnbaues \"'on 10-30'. die Zahl der "er-
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fügharen Sommerungsdrilltage von ],2 auf 1,4 Tage, also auf 44'1.. Der geringere
Abfall in den Zuckerriibenwirtschafren im Vergleich zu den Kartoffelwin.schaffen
in einmal durch den geringeren Rückgang der Sommerungsfläche in folge der
Futterfl:idleneinsparung durdl das Rübenblatt bedingt, und zum andertn ist die
Differenz im Bestellungsaufwand zwischen Getreide und Rüben nicht so groß wie
zwisdlen Getreide und Kartoffeln. In Berril'ben mit Anbau ~ider Hackfriidue
bewegen sidl die \Vene zwischen den aufgezeigten Grenz""enen. übereinstim­
mend ist demnach festzustellen, daß die Anzahl der verfügbaren Sommerungs­
drilltage in haddruchtimensiven Betrieben verhältnismäßig gering ist, wodurch
diese Betriebe audi für die Sommerungsbestellung einen im VerhJiltnis zur AnblU­
flädle hohen Masdünenbesan benötigen,

Mit Hilfe der ermittelten verfügbaren Arbeitstage können nun die oberen Gcn­
zen dt$ Einsanbereiches der Maschinen zur Frühjahrsbestellung errechnet werden,
Zur Vereinfachung wtrden hierbei nidu die Differenzen der Klimagebiete. son­
dern nur deren Mittel beriitksichrigr.

---- --
10,2 7,0 5,1/ 3,81 2,9
0' 1,8 ~8 3,0 3,6
5,0 3,7 2,' 2,4 2,1

IO~ 8,0 6,7 5,4 4,5
5,' 7,4 8,0 9,0 9,3
5,' 7,0 8,0 8,5 9,3

1.) KartoffelwirrHhafren
2 m Drillmaschine zur Sommerungsbestellung
2 n:ih. Vielfadlgeräl zur Kanoffelbesl.
2 m Hadtmasmine zu 2 Rübcnhacken

2.) Zuckerrüben-Wirts.ch:aften

2 m Drillmasdline zur Sommerungsbestellung
2 m Drillmasdline zur Rübenbestellung
2m Hadtmaschine zu 2 Rübenhadren

Obere E.jnsarzgrenzen der Maschinen zur Frühjahrs<
bestellung in Zweipferdbetrieben (in ha. Anballflächr).

Hackfruchtanteil

_______c·~I~O'CI,.c,,"",'i;' 20", 25~..., ' 30'1,

9,6 7,4 5,4 4,5 3,5
4.5 4' 4~ 4,8 4,8
0,8 I,' 1,9 2,0 2,3
4,3 4.5 4.6 4,8 4,8

Griinlandanteil

60", 70' • 80",

5,4 4,8 2,6
2,4 2,6 3,0
3.2 3,5 4,0

].) Kartoffel-Zuckerrüben­
Wirtschaften

2 m Drillmaschine zur Sommerungsbestellung
2 m Drillmaschine zur Rübenbestellung
2 rei1l. Vieltu:hgerät zur Kanoffelbesrellung
2 m Hadtmasdline zu 2 Rübenhacken

4,) Grünland-Wir[$chaften
2 m Drillmasdline zur Sommerungsbestellung
2 reih. Vielfachger3.t zur Kartoffelbesrellung
2 m Hadtmaschine zu 2 Rübenhadren

Die Leistungen der Maschinen sind dem Anhang entnommen worden. Als Tal:~­
!tistungcn wurden bei der 2 m Drillmaschint 3,2 h~, 2 m Hadr.masdllne
1,6 ha (JoPPI'/tl' Hacke) und beim 2reih, VidfoJ.chgerit 1.2 h~ (LodufI ".mi Z~­
JI'Otm) eingesetzt. Aus den .oberen Einsatzgrenzen" kö.nnen ~zdne Bemebe die
im Hinblick auf die Zeitspannen erforderlidten Masdllnengroßl"n entnehmen.
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Hackfrucnt:U1teii
'10'/, IS',· 20'·, 2S(/.

2. Obere Einsatzgrenzen für Maschinen und Geräte zur
Hackfruchtpflege - Heuernie in Zweipferdbetrieben.

Die Aufleilung der verfügbaren Arbeitstage des Hackfruchtpflege-Heuemte_
blodu auf die einzelnen Mascninenarbeiten dieses Blockes bringt Tab. 5. Die
Hauptmenge der Zugkraft und damit auch der verfügbaren Tage (0 75'/,) ent­
fällt in diesem Block auf die Heuerntearbeiten. Bei geringem Hackfrucnlbau ist
der Anteil der Heuemtetage so groß, daß er die v,'inerungsrnäßig verfügbaren
Tage (17-22) übersteigt. In diesen Fällen wurden die wiuerungsmäßig verfüg­
baren Tage als obere Grenze genommen. Die restlose Ausnülzung der verfügbaren
Heuernietage ist nur in Grünlandbetrieben vorzufinden. Die übrigen Betriebe sind
bestrebt, in kürzerer Frin die Heuernte durchzuführen. Abgesehen von den
Grünlandbetrieben ist der Juni der Monat des geringsten Zugkr;J.ftbedarfes inner­
halb der Feldarbeitszeitspanne, so daß der vorhandene Zugkraftbesatz in der
Lage in, die Heuernie in wesentlich kürzerer Zeit vorzunehmen. Nach Teil 11, 2
dieser Arbeit ",'erden in den umersumten 50 Bauemhöfen S-6 Zugkrafrtage für
die Heuernte angew('[ldet. Vom Zugkraftbedarf für die Wiesenheuernte fallen
ca 2S'/. auf Mähen, 25'/, auf Wenden und 50'/, auf die Abfuhr. Dcmentspre<:h.end
stehen auch je ca 2S'/, der verfügbaren Heucmtetage für Mähen sowie Wenden
Zur Verfügung (ca 4 Tage).

In den Kanoffelwirtsmaften in zwiscnen 10 und 30'/, Kartoffelbau die gleicne
Heufläche eingesetzt, da der Viehbesatz auch gleim bleibt. Oie verfügbaren Mäh·
t3ge sinken dagegen auf 75'/, durm die Zunahme der Kartoffelpflegearbeit. In
den Zudcerrübenwirtschaften ist der Zugkraftbedarf für die Haddrucntpflege im
Juni mxh geringer, so daß in den Wirtsdiahen mit 10-25'/, Rübenbau eine Ver­
ringerung der verfügb3ten Heuemtetage auf die winerungsmäßig verfügbaren
Tage vorgenommen wurde. Dasselbe crifft für die Grünland",·irtsdiaften zu.

Auf Grund der enninelten verfügbaren Tage liegen die ~oberen Einsaezgren­
zen~ der Masdiinen im Hadtfrumt'pflege-Heuernteblodt bei mitderem Klima in
folgender Höhe:

Obere Einsatzgrenzen der Maschinen zur Hackfrucht­
pflege-Heuernte in Zweipferdbetrieben

(in ha Anbau/lächt).

1.) Kartoffel-Wirtschaften
.~I·+J'I' Grasmäher zur Heuemte ',' ',' 7~ 6,6

Gabelwender zu .. X wenden 4,4 -,- _,I ',6 ','
2 reih. Vielfachgerit zur Kartoffelpflege 1,4 2,_ ',' 5,0 6,0

2 m Hackmasdiine zur J. Rübenhadte 11,8 3,5 ,~ 2,' 2,6

2.) Zuckerrüben-Wirtschaften

',' ',8 ',641/t' Grasmäher zur Heuernre 8,' 8,'
Gabelwender zu 4 X wenden 4,_ 4,_ _,4 _,4 4,'
2 m Hackmasdline zur 3. Rübenhacke 18,9 18,9 18.9 18,9 20,0

3.) Kartoffel-Zuckerrüben-
Wirtschaften

7,0 6,4
"'/1' Grasmäher :l:ur Heuernte . 8,' ',' 8,2

Gabelwender zu .. X wenden 4,4 4,_ 4,1 ,.. ',2

2 reih. Vielf3chgerät zur Kartoffel-Pflege 2,1 1,' 2,6 ,~ ','
2 m Hackmaschine zur 3. Rübenhadte ',0 3,5 4~ ",8 5,4
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4.) Grünland-Wirtschaften

41 r' Grasmiher zur Heuernte
Gabel_ender zu 4 X wendm
2 reih. Vielfachgerit zur Kanoffd-Pßege
2 m Hadtmasdline zur 3. Riibennacke

Griin1;lnd~nt~il

6f11 , 7f1", 8f1' ,

8,8 8,8 S,S
4,4 4,4 4,4
4.6 4.6 4,6
4,5 4,5 4,5

Als Tagt5leistungen wurden beim 41 s' Grasmäher 2 na, Gabelwender I n,1
(4 X ecndtnJ, 2reih. Vidfachger:i.t 0,8 ha (J ArbeIUJ""I"! und bei der 2 m
Hadr.m:asmine 3,2 ha eingesetzt. In Betrieben mit Zweipferdanspannung vermag
der Grasmiher um 8 ha. der Heuwender um 4 ha Heufl.ime in diesem ßlodt zu
übemehmen.

J. Obere Einsatzgrenzen für Maschinen und Gerite zur
Getreide- und Grummeternte in Zweipferdbetrieben.

Wie berein e......ihnt. wird die Getreidecmte nach den vel'loChi~enen Reifezeiten
der Gnreideanen in 2 Zeinpannen aufgeteilt. Arbeiuwinidlaftlich wichtig in
hierbei in enter Linie die Sp.itgetreidecrnte. die eine der H:aupt:arbeinuiten des
Jahres dustdlt. Sie wird mit der Grummttemtt zu einem Block zuummengebßl.
Tabelle 6 bringt die verfügbaren Arbeiuu,ge für Binder. Gr;um.iher und' Heu­
,.,ender in dimm Blodt. Die Zahlen liegen verh:iltnismaßig hoch. da in den Kar­
toffel· und Zudteniibenwiruchaftm 10'. ZwismcnfnxhtunteJ'S,laten eingesettt
wurden, ,.,odurdl diese FI.idle bei der Sch.ilfurdie auß,i.lh. Da die Beispidbc:triebe
nur 10'1, Zwisdlenfrudltbau haben, erübrigt sich die Bestellung von S10ppelu:utll,
Dadurm neht mehr Zeit für dir Gnreideernte zur Verfügung. Lrdiglich in den
Betrieben mit gemiwltem Hackfrudllbau ist etw25 Wi.-lwi5chenfrudlll)esttllung
hinzugmommcn wordm. Für den Binder stehen narh Tabelle 6 ca 8 Mähtage zur
Verfüguug. Pßanzenbaulirh in diese Zahl \·enretbar. ,.,enn man bedenkt, daß die
norddeuudien Großbetriebe: durchsdmiulirh an 12 Tagen Sp;ugetreide mähen.
10 den untenudlten 50 Bauernhöfen werden in der kleinnen Betriebsgrößenkl;usc
d.ll:CSen 4.1 Tagc. in den andcrm 5,75 Miha.ge aufge..endet. Die vcrfügbaren
Tage der Tabelle 6 werden demn.lrh nicht g.lnz benötigt. Als Grund ist die ver­
h.ilrnismißig große Schlagkraft der 1>bhmaschinen anzuschm. ",., des Zugkraft­
bedarfes dcr reinen Gnreideernte entfallen bei mmleren ["ragen auf das M~en
mit Binder. Die etwu größere H.ilfte entf'illt damit .1uf das Einfahren, wodurdl
dessen verfügb.lrtTage um 13', höncr litgen (f) 9 T~gtJ. In den untersuchten 50
Betrieben licgm die aufgu'mdcten Einfah"age eine Kleinigktit nlcdri~er.

Gleirhzeitig gibt Tabelle 6 die verfügbaren Arbeitstage für das r-.Uhen und
Wendcn dcr Grummet :an...·orauf bei mittleren E"ligen je l7' , des Zugkraft­
bedarfes der Grummeternte entfallen. Hier 1St die Diffcrenz zu den tatsächlich
aufgewendetcn Zugkrafna~en in der geumten Grummetcmte (1,6-1 Tagt) bc­
.sonden groß. Die Uß:Il:hc ist in dem hlufigen Abweiden der GrtImIJIft zu sudlen.
wodurm die Hcuj,tewinnung in dieser Zeit zum Teil ,,·egf.lll\. Nachnchend ..'er­
dm nun ..,ieder die oberen Grenzen dcs EinsJ.nbereiches der M.lsdtinen angege­
ben, die mit Hilfe der 'l"crfügbaren Arbeiut.lge (hei mitttem", Klim.l und der
angegebenen Leistungen errcd1net "·crden.
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Obere Einliatzgrenzen der Maschinen zur Getreide" .. und
Grummeternte in Zweipferdbetrieben (j" ha Anbau/larht)

Hackfruduanteil

10', 15', 2r!', 25', )0",

1.) Kartoffel.WirtliChaften
5 . Gcspannbindcr zur Gelrcidecmte
4,5' Grasmiiher zur Grummelemte
Ga~lweDder zu 4 X wenden

2.) Zuckerrübcn-Wirtschaften

5 . Gcspannbinder zur Gelreidecmle
4,5' Grasmäher zur Grummetemte
Gabclwender zu 4 X wenden

).) Kartoffel-Zuckerrüben­
WirtliChaftcIl

5 ' Gespannbinder zur Gclreidccmle
4,5' Grasmaher zur Grummeternte
Gabclwcndcr zu 4 X wenden

14,1 1l,6 1),5 \1),) Il,O
2,6 2,8 I l.S 4.2 ',8
I~ I,' I,' 2,1 2,'

13,6 IJ,'J 14,1 14.5 15,0
),6 ),2 ),0 2,8 2,'
1,8 1,6 1,5 1,4 1,2

1l,5 12,4 12,4 11~ 11,1
),8 ),6 ),6 )~ ),4

I,' 1,8 , 1,8 1,61 1,7

Griinlandanleil

(H. 70" , . Sr!' , t

4.) Grünland-Wirtlichaftcn

5 ' Gespannbinder wr Getreidecmte 10,5 8,71 5,6
4.5' Grasmäher :tur Grummeternte 5,4 7,6 11,4
Gabd....cnder zu 4 X wenden 2;l 3,8 S)

Als Tagesleistungen ....urden beim Binder 1,5 ha, Grasmihcr 2 ha und Cabel­
wender t ha (4 X fIlenden) :tugrundc gelegt. In den Hackfruduwiruc:haften ver­
mag ein Binder 11,1-15 ha Spätgelreide :tu mJi.hen. Außerdem kann er nodl das
vorbandme Friihgeffeide übernehmen. In den Griinlandbetrlebm anfallen nur
5,6--10,5 ha Spälgetreidettidle auf den Binder, sofern die Zeitspanne des Ge­
trcidccrmcbloc:L nicht auf Kosten des Ha~ruchlcrnlcblodts e....eiten wird. Leu­
tercs ist aber durdtaus möglich, da bei dem geringen Hadtfrudnbau die Zeit­
spanne der Hadtfruchtcmte unheschadet :tusammengedr'.ingt werden kann. Da­
durdt .stehen dann für die Sp:ill;etrcide- und Grummctcmte und damit auen für
Binder, Gr.um:ihcr und Heu....cnder mehr Arbc.iuuge zur Verfügung. Die .oberdl
Einsangrcnz.cna von Gnsm:iher und Heu....cnder liegen in der Grumll'lC1cmte bc­
uidulidt niedriger als in der Heuerntc, da die Zugkraftbeansprudtung im Spät­
sommer wcscntliciJ. höher ist. 1m Spiuommer und Herbst ddngt bei den Zug·
kraftarbeiten eine Arbeit die andere, so daß für die Grummctemte nidtt soviel
Zeit zur Verfügung steht. Das teilweise Abweiden und Gninfüuem der Grummet
bringt thhcr eiDe willkommene ArbciUotlltiastung in dieser Zeit.
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.... Ob~re Einsatzgrenzen für Mas,hin~n und Geräte zur
Hackfru,hternt~und Winterungsbestellung

in Zweipferdbetriehen.

Ausgangspunkt der Berechnung sind in Kanoffel- und Griinlandwinsduftm
die v~rfügNren T:ag~ der K:anoffel~mte. in Wirudl:afren mit Zud.:erriibenanhau
die verfijgh:arnl Tage der ges:amten Had.:frumtemte. Nam Abzug ·von 121 :',

der Tage für Fuuerholen und 1-1,5 Tage für Außen fuhren erfolgt die Aufrei­
lung der verfügbaren Arbeiut:lge :auf die einzelnen Feldarbeiten. Lediglidl in
Griinl:andbetriebm wurd~ kein Abzug für Fuuerhol~n vorgenommen, d:a hier der
Weideg:ang der Tiere vorherrsdlen wird. Die zur Aufteilung gelangende Anuhl
verfügbarer Tage liegt dura. Hinzutritt von Zudterriiben ,a 14 Tage höher als
bei einseitigem Kanoffd- Futterriihenbau. Das wirkt sich stark :auf den AK- und
ZK~Bedarf :aus. jedodt weniger :auf die verfügbaren M:aKhinenubeimage (Tabelle 7,
Seite 67), da sidl bei gemisdltem Anbau die verfügba.ren Arbeim:age im ;illgemei­
nen ;iuf 2 Hadtfrudnroder veneilen. Für einen Univ~rulroder stehen die ,'crfüg­
buen T:age heider Roder zur V~rfügung.

Beim V~rglddl der v~rfügb:aren Winterungs- und Sommerungsdrilltage sind
k~in~ großen Differenzen fesnunellen. Die WinterungJ:lnbauß:imc sinkt mit nei­
gendem K;irtOffeibau auf 65' .. Die verfügNren Drilltage sinkcn pu:alld dazu
auf 58" .. Gen;iU wi~ bei der Sommerungsbcstellung sinken die nrfügbuen Drill­
uge audl hier schneller ab die AnNuRjmcn. Ganz so groß ist der Unt~rsdi~d

allcrdings nicht, da die Differenz im ZK-Becl.arf zwisdlen Wint~rungsbestel1ung

(tinuiJI. Pp",t,,} und Kanoffdemte g~ringer ist ab zwisdlen Somm~rungsbnu:l­

lung und KarrotIelbatellung (tinS0/, PpMgrn, Dllngf01hrtn).

Man hnn gener~1l sagen, daß ha,kfru,htstarke Betriebe au,h
einen im Verhiltnis zur Anbaufläche hohen M:lSchinen­
be$:atz für die übrigen Arbeiteg b~nötigen. Nachstehcnde Auf­
stellung bringt wieder die oberen Einutzgrenun der Masdlinen bei durdlsdlnin­
lidlem Klima:

Obere Einsatzgrenzen der Maschinen zur Hackfrucht­
ernte und Winterunglib~stellung in Zw~iprerdb~trieben

(in h.:a AnlJtufliicht.

Haddrudn:lllteil

101", IS', 201', 25"-.~>O'='~'
1.) Kartoff~I-Wirtschaften

2 m Drillmasdlin~ zur Wimerungsbestellung 6,1 5,' ',' '.2 35
Sdlleudcrr:a.droder zur Kanoffelemte 0,2 0.' 1,5 2.2 2,'

2.) Zuckerrüben-Wirtschaften

2 m Drillm:lSdline zur Winterung$~tellung 7,7 6,\ ',' 3.8 3.2
Ge:spannroder zur Zudterriibenemte \,0 1,7 2,2 2,' 2.7

3.) Kartoff~l-Zuck~rrüben_
Wirtschaften

2 m Drillmumine zur Winterungsbatellung '.3 6;7 58 '.' 3,'
SddeudemadtOder :tut Kanoffelemte 0.5 0,' 1.2 1., \;7
Gespannroder zur Zudterrübcnemte 0.7 1,0 I,' 1.6 1,'

(lll



Griinl:and:ulleil

60':, . 7rJ',~

4.) Grünland-Wirtschaften

2 m Drillm;udtine zur Winterungsbnttllung 5,8 ",8 3.2
Sdlleuderradroder zur K:;,,"olftlernte I," 1,8 2.J

Als Tag~le.istungen wurden bei der 2 m Drillmasdaine 3,2 ha, bei Kartolftl­
und Zuckerriibenroder 0,8 ha zugrunde gcltgl. Eine 1 m Drillmasd:ainc vermag
nadl der Aursttllung im Durdl.sdlDiu 5 ha Winterung und wie bereits früher f6t­
geudh, ebensoviel Sommerung zu bestellen. Da der Umfang der Winterungsanbau­
flädle im allgemeinen überwiegt, stellt das Wimerungsdrillen in den Betrieben
den Engpaß dar, der die Größe der DrillmaJdline beStimmt.

5. Erforderlicher Maschinenbesatz in Drei- und Mehr­
pferdbetrieben.

Beim Lesen der vorangehenden Kapitel wird die Frage nach dem erfnrderlichen
Masdiinenbcsan in Drei- und Mehrpferdhctrieben aufkommen. Wenn zum Bei­
spiel in einem 15 ha Betrieb eine 2 m Drillmasdline benötigt wird, braudlt dann
ein 30 ha Betrieb eine -4 m Drillmasdtint? Du ist nidlt der Fall. Betriebe von
Ja ha haben die doppelte Gctreidcflädle, den doppelten Zugkraftbcsan: und be­
nötigen audl nur eine 2 m Drillmaschine. Durdl. das VomandenKin 'fon 2 Ge-­
spannen können bereits 2 Gcspannarbcitsg:.i.nge nebeneinander erledigt "erden,
wodurdl für einttl Gang _ aud! die ?o.h.Jdlinmarbcitsgjnge - die doppelte An­
zahl von Arbcimagen zur Verfügung steht. Mit der gleidicn Drillmuchine kann
d;ldunh die doppelte Flidle gedrillt werden. Betriebe von 60 ha h3.ben ungef:ihr
-4 Gesp;lnne, so daß für die Drillmasmine fan die vierfache Anzahl an Arbeits­
tagen zur Verfügung steht und damit etwa die vitrfadlc Getreideflirhe ge­
drilh werden kann. Da das Drillen 28''', des Bestellungsaufwandes einnimmt,
kann ein Gespann wihrtnd dtr ganzen Bestellung dann praktiscb dauernd drillen.
Sofern nicht versdtiedene Bcstellungs-, Pllcge- und Emtearbciten nebenein;lnder
laufen, ist damit die hödmmöglichc Ausnützung einer MaJdline errcidlt.. Werden
in Großbetrieben mehrere Feldarbeiten nebeneinander verridltct (z. B. H"tit·
frrechurntt', WinurJtngsHJuJJrengi, so kann der Einsatz der Masrhinc ~vcntuell

nodl '-eiter ausgedehDl ,-erden. Die obere Einsarzgrenu .... ird d=n durch die
pß.u1l.lrnMuIim gerade nod1 venrctbarrn Zeitspannen bestimmr., die im Teil 1I
..ie aum in Heft 10 der .8crimte ubet Landtedmik- bereits ausführlKh behan­
delt worden sind.

6. Gemeinschaftliche BeDulxung 'ton Maschinen.

Zum Sdtluß soll Dom kurz die gemeinsdlafdidte Benuu-ung von Ma.sdlinen
gestreift werden ohne daB dabei auf deren Formen eingeg;mg~n wird. In der
Einführung zum' M:udl.inenvoransdtl;lg wurde bereiu hera\J$g~tellt, daB im Bau­
ernhof häu.6g Ma5cninen zur Arbcitscinsparung und ArbcilStrleichlerun~ ang~­
schafft werden obwohl diese für ihren wimdlafdidlen Ein5arz noch DIcht dIe
ausreidlenden Flidlen vorbnden. Dem kann durdl. die :;emeinschaftlidte Maschi­
nenbcnun:ung abgeholfen werden. Durth d.u Hintercin~der ~er Arbtiuglinge
und die dadurch bedingtCD kunen Einut'Zzcitcn der M.udunen 1St der Bauernhof
für gemcinsc:haIdichen Masd!incneinutz besonders geeignet. Im ldea.lfall besteht

l>l



auf diese Weise die Möglichkeit, die Einsan;daut'r von voll au~genutl.ten Groß·
beuiebsmuchint'n zu erreimen. Ei iiOlI nicht verkannt werdt'n, daß jeder gemcin­
samt'n Maidlinenbenunung Schwit'rigkeitt'o auf persönlicht'm und sadllidlt'm Ge­
biet entgegenneht'n. Die Sdn..ierigkeiten sind umso größer, ;e fristg~undener die
Maschinenarbeit in. Aber viele Beispiele beweisen audl, da.ß die Schwierigkeiten
gemeinert werden können. Genau wie im Emzelbetrieb iiOlhe auch in der Ge­
meinsdlaIt die Anza.hl und Größe der Mudtinen mit den zugeteilten Hidlm in
Emklang stehen. Die oberen EinJ;ltzgrenun der Mudtinen ergeben sic.h wieder
durdl die Multiplikation von Tagesleistung und "erfügbarc:n Arbeiutagen. Es ~t

nur zu beaduen, daS die T.agesleinung durdl den WedJ.scl '·on Betrieb zu fk·
trieb nwas niedriger einz\l5Ctzeo ~t. Die EinsandJ.uer enupricht der in Groß­
betrieben, 50 daS der Multiplik.ation die verfügbaren Arbeitsr.age der GroS·
betrimsm.asdtinen zugrunde zu legen sind. N:iheres d;rrüber ist in Heft 10 der
~Beridue über l.andtedmik' zu 6nden.

Zusammenfassung

Te i I I. Was die ..Vegetationszeit" für den Pflanzenbau, ist die "Feldarbeirs­
zeitspanne" für die Arbeiuwinsmaft. Die Wachstumszeit bestimmt die Höhe der
Erträge und die Fe1darbeitneit die Höhe des Arbc:iuaufw;l.ndes. Vom Beginn der
Frühjahrsbestellung bis zum Eintritt .anh.altendt'r winterlicher Fronperioden k.ön­
nen Feldarbeiten durchgeführt werden. Diese Zeitspanne umfaßt je nam Klima­
g~ict 219-274 (Mittel) Kalendertage. Mittelwerte können jedodt Arbeiuplanun­
gen nicht zugrunde gelegt werden, da sie nidlt genügend Sidlerheit gewähren. Auf
Grund pralr.tisdler Erf.ahrungen wird eioe 80".ige Sicherheit rür notWendig t.r­
achtet.. Zur Erfusung der jahresztitlimcn Versdtiebungen wt.rdt.n diese Werte für
ZWei Unterteilungen des Fcldarbciujahres enninelt: Beginn der Friih};thnbestel­
lung - &ginn der SpitgC:treideemtt. _ &ginn der Winterfröne. Diese Zeit­
ipanoen und verfügbaren Tage ..-erden im Kapitel 11 auf die einzelnen Feld­
.arbeiten, die zu BleXken 7.usammeng~faßl werden, aufgtteilt.

T t. i I I I. bringt die Ttrmine und Feld.arbeiten der sedu Blodn:iupannen:

1.) Frühjahrsbestellung

2.) Hadr.frudltpflcge-H~nlte

J.) FriihgCfreidcemle

4.) Sp:itgCfreidcemtt
5.) Hackfrumttmte

6.) Sp:ithtrbst.arbciten

Durch Abzug der Sonntage sowit Schleduwettertage von dtn Kalenderr:agen
ergeben !ich .dit. vtrfügbaren FeldarbciucOlge. Diese wtrden für alle widltigtn
~elda~lten m d~n Blödte.n ermittelt und sdlw.ank.en mit dtr Wiuerungscmpfind­
lu:hktl[ du Arbeit. Termine und vtrfügbare Tage wurden landwirtschaftlichen
Tagebü~em enmo.mmen, die aus 70 größeren Betrieben über 10 J.ahre und auS
286 kleineren Betrieben über 1 Jahr zur Verfügung Randen. Außerdl:m nellte der
,,~tsche Wetterdienst" scin langjihriges Material über d.as Eintretc:n der Frost·
perioden 10 den tinzelnm Teilen dC'li BundesgebiCfcs zur Verfügung.

70



'reil I I I. 'Bei den landwirua.afl1imen Arheiu:n unterscheiden wir zw~n
Arbeitsaufwand und Arbeitibedarf. Der Arbeitsaufwand ergibt lieh
aus Tagebikhem, der ArbeiuMdarf aus Arbeitsbcob.achtungen. llIl Arbeiu'·or.
anschlag sind 6edarfsuhlen zugrunde zu legen. die für die dR'i Zugkraftstufen im
Anhang zllS1mfnengntellt worden sind. Dinc Zahlen gehen bis zu 0'> ha Sdtligen
berab und nidu zu bergige Gd;indcgesultung. Der Einfluß der Eneige auf den
Al'bcitsbedarf der Emtearbcircn wird ebenfalls bctüwiduigt. So enmehr bei dop­
peltem Ertrag z. ß. folgender Mehrbedarf:

Aufstiegen der G.uben

Aufladen der Garben

Auflesen der Kartoffeln

W,',

75",
25'/,

Für die Hauswimchaft (HaMs. Gtlrttn Mnd Gtfliigtl) lind lIlangeis anderer
Unterlagen noch die durdlsdmiulichen Aufwandnahlen aus 286 Tagebüchern ver­
wendet worden: 2-3 Stunden je verpflegte Person und Tag.

Der üglidle Arbeiubcdarf der Tierarten bzw. Altersltlasscn i.n in Pm angegeben
worden. Die Multiplikation des aufgegliederten Vichbcs.lnes (in Stiidt) mit die­
sen Sitzen ergibt den gesamten Arbeitsbtdarf der Vidlpflege.

Der Umfang der Außenfuhren ist in Kuh- und Einpferdanspannungsbeuiebcn
so unbedeutend, daß er unbcrücisidnigr bleiben hnn. Lcdigli.c;b in Zweipferd­
betrieben sind 1/, AKh und I" ZKh vorzusehen, -'Ofern die speziellen Werte da
Betriebes nKht vorliegen. Enupredlcnd den VerhihnisJen der Betriebe sind aud!
die Sitte für ..laufende Fuhren- (F"turboltrl, Alllchfilhrm) einzusco:en.

Te i I I V. Sind Zeitspanne und Arbeicsbcdarf der Feldarbeiten bekannt, dann
kann die VorawbcredlOung der Arbeits- und Zugkn:fce nadl folgender Fonnel
erfolgen.

Arbcitsftäche X Arbeitsbcdarf je hOl

Verfügbare Arbeimage

Zahl der erforderlidlm täglichen
~

A1(- und ZK-Stunden

Na.ch Ausführung der Multiplikationen erfolgt die Division durdl die verfügbaren
Tage für alle Feldarbeiten deI BlodrC'5 zu.s.unmen. Zu dem so erredmnen Ar­
beiubedarf der Feldarbeiten kommt nom der Arbeiubcd;uf für Hauswirudaft,
ViebpBege und Transpone hinzu, um den riglidten Arbciubcd.arf da Betriebes
zu eril4llttn. Die Vornahme der Bercdlnungen erfolgt auf besondeml FormuJaren')
für 8 KJimagebiC'te sowie für Betriebe uncer und über 25 hOl. Ikilagen für Ge­
m~ und Obstbau sind !Uzu von Dr. SCHULZE-Lu.MUS angefcnigr worden.

Die graphische Dusrellung der errMnnt.n Zahlen auf vorbereitnem Formblatt
ergibt ein anschaulid'iC'S Bild der Arbeiuwirud!afr einC'5 Berriebc5, das augenfillig
die Möglichkeiten zur Verbesserung der Arbcitswimdtafc und d;uni! ~ur Senkung
Jer Atbcitskosten aufweist.

Te i I V. Der Arbeiuvoranschlag in ohne Bcrüduichrigung der Maschinen un­
vollständig. Nach KI;irung der Vorau$5C'fZungen und Reihenfolge für den Maschi­
ncneinsan erfolgt die Berechnung der Winsd!aftlidlkeit vor jeder Maschinen-

~ Im Verlag PAug und Feder, Ratuburg Holnein (Prt;s 0,)0 DM jt Sriid:}.
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anschaffung - abgesehen von Maschinen, die nur zur Arbeiturleidnerung :lnge'
Wtafft werden. Für Masminen, die der Arbeitseinsparung dienen, ist mit Hilfe
des Arbeit~voranschlages deren Auswirkung auf den AK· und ZK·ßedarf zu
ermitteln. Du verfahren mit den niedrigsten Arbeitskosten hat dabei solange
den Vorzug, wie überhaupt die Wahl zwisdten Arbeitskräften und Masrninen frei
bleibt. Bei Verknappung der Arbeiukräfte gibt dagegen das Arbeiuverfahren den
Ausschlag, das bei dem geringen AK·Besar.t. nodl die wirtsmafdidme Betriebs·
organis<ltion ermöglicht.

Zum Schluß folgt eine übersicht über die verfügbaren Arbeiuuge sowie den
Einsatzbereith der einzelnen Masdlinen in Betrieben mit Zweipferdanspannung.



Anhang



Prozentsatz der Maschinenarbeit
am Zugkraftbedarf für die einzelnen Feldarbeiten.

Anteil der

1.) DrillmaS<hineoarbeit bei der Gelrcidtbestelluollö
2.).. Riibcnbcstdlung
l.) Viclfamgcrilnrbeil Kartoffclbcsu:llung
4.) Kartoffclblindpllege
5.) Kanoffclpllegc

Al'ltpa ....a.nl
'2 Ph:" I P*"d Kilbe

29,6 26,9 26.5
lJ.l 11.7 1I,J
52,0 52,6 S4,O
68,5 61>,7 66,J
86,S 85,7 80,0

6.) Grumäbcnrbeic in der Hcuermc
a) bei einem Ertrag von 15 dzJba Heu b:l~_ Grummet
b) 40
c) .. 65
d) 90
co) 115

,,~ I 36,7 I 79,7
25,6 30,8 59,5
20,8 26.6

1

47,6
17,5 23,4 39,6
15,2 20,8 33,9

7.) Heuw~derarbeü in der Heuernte
Prozentsäne wie bei der Grasmäheurbt-it

G•.u-

'"'''''88.9 72,6 79.0
6),2 65,4 70~

"',7 59,4 63.1
51,5 54,4 57,4
47,1 SO-' 52,7

45,1 43,4 43,7
4O~ 3'~ 39,4
36.2 35,7 36,0
32,9 32,8 3),1
30-' 30.2 30,6

36.' 46,4 "'.5
24,3 H,O 42,9
18.1 25,6 34,6
14,4 21,0 1 28,9

• 12,0 17,7 24,9

•

•

•
in der K.lrtoffdcmte

120 d~ Kartoffeln
180
240 •
JOO •
360 •

Rübmrodera.rbeil in der Zudcrriibcnemtt
a) bei einem Enr.ag von 100 dUII.. Rüben
b) .. ~ .. • 200" ..
c) 300
d) 400
e) .. 500

8.) Binder.nbeit in der Cetreid«mtC'
2;) bei einem Enr:ag von 10 dzlha Getreide
b) 20
.) JO
d) ..0
co) 50

9.) K;anoffelrodcrUMit
.)
b)
,)
d)
.)

10.)
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Annähernder Arbeitsbedarf In Zweipferdbetrieben

Gel reidrbcitcll UD g AKh,ha ZKh ha

SdJleppen (65 alh RAZ) 1.54 3.08
2 X Eggen, 2,50 m (65 a h KAZ je Arbeitsgang) 3.08 6.16
Voreggen, 3-4 m Saattggt (75 a,rh RAZ) UJ 2."
Drill~, 1 m (-40 ;l- h RAZ) '.- 5.-

10.95 16.90
Rüsnclt (für 16 ZKh RAZ - I AKh, 1 ZKh) 1.(" 1.04

11.99 17.94
Weg bei I. Std. Fcldentfemung 1.37 2.11
W~ bei 1 f Std. Feldemfernung 2.H 4.22

2. RübenbeslclluDg

.ie Sommerungsbesrellung 10.95 16.90
2 Grubbern (}() <L h je Arbeitsgang) .... IJ.J2
2 X Walun (65 a..b je Arbtitsgang) 3.08 6. 16

20.69 J6]~

Rüsneit (für 16 ZKh = I AKh, 1 ZKh) 2.27 2.27

22.96 38.65
Weg bei I 4 Scd. Feldentfemung 2.59 4.55
W~ bei I , Std. Feldentfemung 5.18 9.10

,. Dung fahren (20 dz. h;a)

a) mit KlUltnfD~gm: Ilt StJ. Ftldtrll!rmJmg
200 dz laden (4 Pm dz, 12,5 dl. Fuhre) 13.33
Abfuhr, I'. Std. Hin- bzw. Rüdtbhn je Fuhre,
17 Min. Abreißen, 3 Min. Umspannen je Fuhre,
16 Fuhren 0\ 0,83 AKh und 1,67 ZKh B.3) 26JO
Aus Haufen breiren (.. Pmidz) 13.33

39.99 26JO
RÜiUeir (für 16 ZKh "4 Mh. I I ZKh) 0.42 OA2
Wq; der Breiter Mi ' I Srd. Fddenrfemung 1.67

42.08 27.12

b) mit K<lSWlfVifgm: I ~ StJ. fe/JffltfernuP1g
Laden und Sreilen wie oben 26.66
16 Fuhren a 1,33 AKh und 2,66 ZKh 21.28 42.56

Rüstteir (für 16 ZKh - I I AKb '4 ZKh)
47.9 i 4256

0.67 0.67
W~ der Breirtr bei 't Srel Fdd~rfemWlg 3.3"

51.95 43.23
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c) mit GMmml'W;lgrn: I/t StJ. FtlJtnt/tmltng AKh.'lu. ZKh 'ha
200 dt. ladtn (4 Pmldl., 25 d:z- Fuhre) 13.33
Abfuhr, 3 Min. Umspann~n je Fuhre.
8 Fuhrtn a0,55 AKh und 1,10 ZKh ·V.O 8.80
Gabelweise :abwtrftn (1,55 Pmldz) 5.17 5.17
Feinvtrteilen (1,92 Pm/dz) 6."0

29.30 1).97
Rusn~it (für 16 ZKh - I t AKh, I t ZKh) 022 022
\l'q; fur Ab,,'~rft11 (Hilft~) und Ftinvtrt~ilt11 1.12

JO.64 14.19

d) mit Gummlw.lf.tn: Ih Std. Ftldtnr/tmUn,
Lad~n, Abw~r en, F~inv~rteilen wie oben 24.90 5.17
8 Fuhren a 1,05 AKh und 2,10 ZKh 8.40 16.80

H.lO 21.97
RüsReit (fur 16 ZKh = I t AKh. I I ZKh OJ' OJ'
We-g für Ab....~rf~n (H.ilftt) und Ftinv~rteiltn 12'

35.88 22.H

,. Pflügen

a) Saatfurth~, Isdlarig (6 alh) 16.67 3).3"
Rüsncit (für 16 ZKh - I t Mh, I t ZKh) 1.0< ..0<

t7Jt J4lR
Weg bei "t Std. Feld~ntf~mung 2.08 4.16
Weg bei I/t Std. Fddrntf~tnung 4.16 8J2

b) Saälfurche, 2scharig (l1,6 aIh) 8.60 17.20
RÜSRtit (für 16 ZKh - I ~ AKh, "t ZKh) 0.54 0.5"

9.1" 17.74

Weg bei I t Std. Feldtnt(emung l.Oi 2.15
Weg bei I ~ Std. Fddentf~mung 2.ts '.JO

5. Unt~rsa.attn drillen
Drillen. 2 m (40 alh) 5.- 5.-
Rüsneit (für 16 ZKh = 1 AKh, I ZKh) OJI 0.31

5JI 531

Weg bei I t Std. Feldcndtmung 0.61 0.63

Weg bei 't Std. Fddend~mung \.2' \.26

6. Winterung, Sommerung eggen
2.50 m Arbtitsbreitc (65 ;lih)
Rwncit (für 16 ZKh - 1 AKh, I ZKh)

Weg bei ' I Std. Fddcndcmung
Weg bei I t Std. FclJentfemung

1.54
0.19
IJJ
0.19
OJ8

3.08
0.19
3.17
C.}!
OJ6
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7. Kartoffelbestellunj:
smlep~
Düngerstrcum von Hand (25 ;vb)
2 X Eggen
Lochen, zweireihig (2 AK, I ZK, ]0 aJh)
Zudeckm, zweireihig (2 AK, 2 ZK, ]0 alh)
K:moffdo aufladen (4 Prnldz)
Legen (5 alAKh)

Rüsruit (für 16 ZKh = 1 AKh, I ZKh)

Wq; bei I , Std. Feldentfernung
Weg bei I r Std. Fddmtfemung

S. Rübeopflaozeo
VOr;l.rbeitm wie bei Kartoffdn
M;l.rkieren mit Drillmasmine (50 aIh, I AK, I ZK)
pfloan:u:n (400 PfI:rnzenlh, 50X]0 cm, 66 700 PfI.lha)

Rüstztit (für 16 ZKh - I AKh, I ZKh)

Weg Mi If_ Std. Feldentfemung
Weg Mi 1 : Std. Feldemfemung

9. l\.artoffelblindpflege
H:iufdn, zweireihig (I AK,2 ZK, 30 ;Lh)
Dimmc herunlereg,gm (65 a.b)

Rw.tzeit (für 16 ZKh = I AKh, I ZKh)

Weg bei I , Sul. Feldmtfemung
Weg bei ' t Std. Fddentfemung

10. Karloffelpflege
Eggm (Nnzegge)

. Hackm (30 aib)
2 X Anfahren

Rümeit (für 16 ZKh = I AKh, I ZKh)

Weg bei " Std. Fddentfemung
Weg bei I t Std. Feldentfemung

11. K1rtoffeln selektieren
2 X Durchgehen (12.5 3.lh je Arbtiugang)
Weg bei I I Std. Feldcntfemung
Weg bei I r Std. Fddemfemung

AKhlh1
1.54

'.-
].08
6.67
6.67
2.­

20.-
43.96

1.20
45.16
'.50

11.-

8.62
2.­

167.-

177.62
0.70

178.12
22.20
.......0

3.3]
1.54

4.87
0.61

5.48
0.61
1.22

1.54
3.33
6.67

11.54
1.44

12.98
1.44
2.88

16.­
2.­

'.-

ZKhlh.l
3.08

6.16
3.]]

6.67

19.14
1.20

20.44
2.41
".82

9.24
2.-

1t.24
0.70

11.94
lAI
2.82

6.67
3.08

9.75
0.61

10,)<;
1.22
2.H

3.08
6.67

1].34

23.09
LH

H.53
2.89
5.7S



12. KartOffeln spritzen
2 X S'pritzen (2 AK, I ZK, 67 alh je Arbeitsgang)
Rüstzclt (für 16 ZKh ,.,. 1 AKh, I ZKh)

Weg bei '/~ Std. Fddenrfemung
Weg bei I/t Stt!. Ftldenrfernung

13. Rüben-Maschinenhacke
Hadten (2 AK, 2 ZK, 40 aJh je Arbeitsgang)
Rüm.eit (für 16 ZKh - 1 AKh, I ZKh)

AKh/ha
J.,75
0.19

6.19
0.75
1.50

'.­
0,)1

ZKhlha
",71
0.19

3.19
0.38
0,75

'.­
O.JI

14.

Weg bei 1/4 Std. Fcldenrfcmung
Weg bei 1/2 Sed. Ftldemfemung

Rüben-Handhacke
Vereinzeln (I alAKh)
l. Guthadl:e (I.J3 alAKh)
2. Guthadl:e (2 alAKh)

5.31
0,63
1.26

100,­
75.­
50.-

5.31
0.63
1.26

•

Weg bei I/~ Std. Fcldentfernung
Weg bei 1/. Std. Feldentfemung

Nach G1.ASQW') verringen sich der Arbeitsbedarf für
das Vereinzeln nam Monogerm-Drillsaat um 25'/., bei
zusitzlimer Verwendung von Gleichstandsdrillsdtaren
um JO'/•.

15. Weidepflege
Mähen mit GrJ.5m:iher (JJ,J a1h)
I X Eggen (65 aIh)
Kopfdüngergabe von Hand (50 a/h)
Rüsneit (für 16 ZKh - 1 AKh, 1 ZKh, Grasmäher

0,5 AKhlha)

Weg bei '/. Std. Feldentfernung
Weg bei ./, Std. Feldenrfemung

16. Zwischcnfruchtbcstcllung
(Stoppelsaaten)
Tieferes Smälen (5ot/, Mehraufwand)
Eggen
Drillen

Rüsneit (für 16 ZKh = I AKh, 1 ZKh)

~'eg bei '/~ Sed. Feldencfemung
Weg bei I/t Std. Feldentfemung

225.
28.13
56.26

3.­
1.54
2.-

1.07

7.61
0.82
1.64

4.JO
1.S4

'.-
10.84
1.04

11.88
1.)6
2.72

6.­
3.0K

0.57

9.65
Ll4
2.28

'.60
3.0S
5.-

16.68
1.04

17.72
2.0S
4.16

') Guso'r, Maßnahmen zur ErJeimterung der Rübenpflege, Die Landarbeit,
Bad Kreuznach, Mai 1952.
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AKhJha ZKhlha
17. Winterung~, Wi.Zwischenfruchtbutellung

wie Getreidcbestellung

!S. Grünfutlu siliertn (200<tz ha)
M:ihen mit Gr.umlhrr (25 :t-b)
Sc:h•.-aden mü Pferderedten (40 a'h)
Laden (6 Pm. 6 ZKmdz. 2 AK. 2 ZK)
Abfuhr. 16 Fuhren i 12.5 dz (0,5 AKh. I ZKlL Fuhre)
Abladen. Ventilen. Fesurerne (ie 2 Pmdz)

'adlharkm mit prerdrrcdlen (80 a/h)

Rünzeil für Gralim:ihcr (0.5 AKhIh2) und Gespann
(I AKh, I ZKhrrag)

Weg bei 1 4 Srd. Fcld~rfemung

'.­
2.50

20.­

'.­
20.­

1.25

55.75

BO
2.22

61.47

'.­
250

20.­
16.-

3.­
1.47

52,22

Mäh,," LadenEK dz'h.. Sdlwadcn Abladen Abfuhr Rü~luil Wer AKhltuo ZKh ha
Nachharnn

10 75 7;75 1175 15 7,50 I 3 6 2,OS t.SS I,H'1,47 29,27
,

28,30
20 20' 4020,- .16 J.50 J,- 2,22 1,47 61,47 52,22
30 m 65 32.5: I) 26 4,88 .f,lS J,- 1,47 93,63 76,10
'0 'SO 90 45.- 1S36 6.305.80 Jj8 1.47 125,S] 100,02
50 '" 11557,50 23 -46 7,727;2 4,56 '1,47 IS8,Ol 12J,94

Bei I ~ Std. Feldmtfemung verdoppeln sidt die Wene
fijr Abfuhr und Wqe. Bei Verwmdung von Gummi­
....agen mit doppther Ladung sind SO'. der Abfuhrwerte
emzusct:zen.

19a. Grünfutter reutern (40 dz ha
M:ihen mit Grasm:iher (25 a h)
) X Wmden (SO a. h je Arbeitsgang)
Schwaden mit Pferderedtcn (60 ~'h)
Reutem
Nadlharken mit Pferderedlen (80 alh)

Rüsneit für Grasm;iher und Gespann
Weg bei I 4 Std. Feldemfernung

so

Heu, Hütten),­•.­
1.67

l5.­
1.25

47.92
1.56
6.-

55.48

'.­
6.­
1.67

1.25

16.92
1.06
2.12

20.10



19b. Heu vom Reuter einf ahren
Aufladen (3,5 dz/AKh, 3 AK)
Abfuhr, 4 Fuhren a 10 d:t (0,5 AKh, 1 ZKhfFuhre)
Abladen von Hand (3 dzlAKh, 4 AK)

Rüstzeit (für 16 ZKh "" 1 AKh, 1 ZKh)
Weg bei 11. Sld. Feldemfcmung

Bei Abladen mit Greiferaufzug (I\.- dzlAKh) verrln­
gen sidt der Arbeiubedarf um 9.69 AKh.

Grünfutter reutern (auf Hünen)

AKhJha
lIAO

'.­
13.33

26.73
0.73
0.95

28.-11

ZKlJha
7.60
4.-

11.60
0.73

12.33

Rtule,nEK d-l/ha IM:Ohen Sdl,.·den
Wenden Nadlllul<tn

fO-7; 10/14! ,,';;,',"2/"'';;,''"''<1'''',"12'
20 20';) 35,-
30 32; 1 57,-
40 4;0 78,7;
50 575 100,50

Rii'heil

1,56'1,06 3,25/2,11
6.- 2,12
8,75 2,12

11,4812,12
14,202,12

30,85
55,48
80,23

104,71
129,18

20,10
20,10
20,10
20,10
20,10

Heu "om Reutrr einLahren

I I Abladen !
EK d:z;.... Aufbden Abfuhr Y. Hand Rü.lu;l Wq:.. AKh ha ZKh'ha

10 15 --:4,30T2,86~rO)5 1,50 5, 0,27'0,27 ' 0,)6' 10,68 4,63
20 40 11,40' 7,60 2,- 4,- 13,33 0,73 0,73 0,951- 28,41 12,33
30 65 18,60,12,40 3,25 6,50 21.65 1,18'1,18 1,551- 46,23 20,08
40 90 25,7017,10 4.5019,- 30,- 1,631,63 2,14 - 63,97 27,73
50' 115 32,90,21,90 5,75'11,50 38,33 2,092,09 2,74 - 81,81 35,49

Anmerk.: wie Fußnote <!u Grünfutter silirren. Bei Abladen mit Gteiferauhug ver-
ringen sidter der Arbeiubedarf um 3.64 (EK 10),9.69 (EK 20), 15.75
(EK 30), 21.82 (ER 40) und 27.87 AKh (ER 50).

20. Winenhtutrnte, Grummeternte (.f0 d:t/ha)
Mähtn mit Grasmäher (25 a1h) 4.- 8.-
4 X Wenden (50 a 'h je Arbeitsgang) 8.- 8.-
2 X Sein.raden mit Pferderedlen (80 a1h je Gang) 2.50 2.50
Aufladen (l d:tIAKh, JAK) 1j.J3 8.90
Abfuhr, .f Fuhren 3 10 dz (0,5 AKh, I ZKh Fuhre) 2.- 4.-
Abladen von Hand (J dzlAKh, 4 AK) 13.33
Nachharken mir Pferde~d'lOm (80 alh) 1.25 1.25

44.41 32.65

Rüstzeit für Gr,1smäher und Gespann 2.54 2.04
Weg bei I 6 Std. Fe1deodernung 3.08 2.47

50.03 37.t6
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..,. Auß..den
AbLaden

Abfuhr Ate:hll.. ZKh No

1S,.
"90

"'

15,7519,75 10,-13,34 0,75/1,56" 2,08'1,54 2,)92,47 1 30,97
26,66 8,90 2,- 4,- 2,542,04 3,08,2,47 50,03
H,34 14,45 3,25 6,5:3 3,04 2,54 3,78 2,47 69,16
60,- 20,- 4,50 9,- 3~ 3,04 4,*, 2,47 88,25
76.66 25,50 5,75 1I,50 4,053,54 5,162,47 107,37

Bei I r Std. Feldentfernung vudoppeln sich d~ Wene
für Abfuhr und Wq;e. Bei Verwendung von Gummi­
wagen mit 15 dz Ladung sind zwei Drind der Abfuhr•
..ene einzlßttten. Abladen mit GRiferaufzug (8.50 dzl
AKh) "erringen den Arbciubedarf um 3.24 (EK 10),
8.62 (EK 20), 14.- (EK Ja), 19.40 (EK 40) und 24.80
AKh (EK 50).

I 28,60
37,16
45,71
54,26
62.76

21. Flachsernte
AKh/h;l ZKh ha

R;lufen \'on Hand (0,7 alh) 143.-
Binden (4 alh) 25.-
Aufslell~n 10,-
Aufladen 8.34 8.}4
Einfahren ,.- ,.-
Abl.aden D.ll

204.67 D.l4
Rümeit (für 16 ZKh - I AKh, I ZKh) 0.84 0.84
Weg ~ • 4 Std. Fddentfemung 22.25

2V.76 14.18

Bei I r Std. Fdlkntfemung verdoppeln sich die Wene für
Einfahren und Weg~

22. Getreideernte (38 dz ha Körner.
62 dz haStroh)

Annü.hm und Einbinden (115 m AKh) 6.-
Mäben'mit Binder (25 a-h, 2 AK, 3 ZK) ..- 12-
Aufstellen (10 a-'h) 10.-
Aufladro (t Fuhre, 450 Garben, in 50 Min. 20 a,

2 AK, 2 ZK) 8.34 S.34
Einhhren. 5 Fuhren (1 AKh, I ZKh'Fuhre) ,.- 5.-
Abladen (I Fuhre in 40 Min., 4 AK) 13.3]
N:unharken m/'t Pferdererlien (80 aIh) 1.25 1.25

51.92 26.59
Rüsneit für Binder (lAKh, 3 ZKhlha) 3.- 3.-
Rüstuit. für Gesp;lnn (für 16 ZKh - 1 AKh, 1 ZKh) 1.60 1.60
Weg bei 1 4 Std. Feldmtfemung 3.16 1.66

59.68 32.85.,



d~ MlIh.,n
Kom N.chha,Un

5,40
7,10

',7'10,30
11,65

Bei I ! 5td. Fcldentfemung verdoppeln sich die Werte für
Abfuhr und WeEe_ Bei Verwendung von Gummi•.-agm
mil 675 Garben Ladung sind zwei Driuel der Abfuhr­
werte ein:tu.senen. Die tntspremenden Strohertr;ige sind
20, 35, 30, 63 und 80 dVha.

lJ. KarcoffeIernte (JOO d:t, ha) AKh-ha ZKh/ha

Roden mit Gespann (einseitig, 10 a1h) 10.- 20.-
Harken (4 AK mit Redlen) 40.-
L~ ohne Sortierm (J d% AKh) 100.-
Aufladen und Abladeo (4 Pm d:t, 2.5 Pm Sack) 20.- 20.-
Abfuhr (H;ilfte der Ernte, 15 dz, Fuh~) '.- 10.-
2 X Kraut eggen (30 ath je Arbeitsgang) '.- '.-
Krauubfuhr 6.- 6.-
Nadile.se (31 I vom Ertrag) 11.40
Aufladen und AbiadeD 0.60 MO

201. ".60
Riinzeit (für 16 ZKh - I AKh, I ZKh) HH '.04
Weg bei l,~ Std. Feldemfernung 21.10 3.S!

226.24 72.22

Auf- und
Abfuhr

Nadlleu Ru,ut'lt Wqe .""d:r.!ha ,-- Ablad"" Kraulabfuh. AKh!ha ......

120 76 8,- 8,_1 2. .i 4, 10,806,24 2,892.89 17.33 3,53 173,04 '32,66
180 .. 12,"":" 12,- ',- 6,- 13,10 6,36 3.27 3,17 18,70 3,54 192,17 59,17
1<0 ., 16,- 16.,- ',- '.- 13,60 6.48 3.65 1.63 19,93 3,56 209.20 65.69
)0() 100 20,- 20.- 3.- 10,- 18,-/6,60 4,CH 4,04 21.103,58' 226,24 72,22
'60 107 24.- 24,- 6,- 12,- 20,40 6J2 4,42;4,42 22,453,59.242,27 '78,73

.) einsdil. 58 AKh und 28 ZKh für Roden, H,uken und Eggen. Sei I! 5td.
Fddmuemung verdoppeln $idi die \\7erte für Abfuhr und Wege. Bei Ver­
"'endun~ "on Gummi...agen mit doppelter Ladung $ind SO'. der ....bfuhr­
""erte etn:tUstnC11.
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24. F u t t IC' r r übt n ern t e (650 dz'ha Rüben. 162.5 dz.lu. Blau)
AKh ha ZKh'ba

Ausziehen. Abbl:men. auf Haufen (0.85 a. AKh) 117.50
Rüben aufladen (4 Pm d%) 43.)) U)J

Abladen in Keller (2 Pm 'dz) 21.67 21.67
Rübenabfuhr (0,5 AKh, 1 ZKh Fuhre ~ 15 dz) 21.65 4).)0
B];m aus Haufen I:I.den (4 Pmldz) 10.83 '10.83
BL:m abladen (2 Pm'dz) 5.H 5.42
Blanabfuhr, I) Fuhren a 12.5 dz 6.50 13.-

226.90 1)7.55
RiinzeiI (für 16 ZKh - 1 AKh. I ZKh) 8.60 8.60
Weg bei ' • Srd. Fddemfemunl> 18.10

253.60 146.15

Rlibm, Ruborn auf.
RlJben.abfuh.

81~1I "-uf.
Bl.dh.bfuhr Rilotml We,e AKh ha' "'""'... uM alol.adrn IUId abla~

150 15,- 15. 5.-10,- 1,]5 3.75 t.50 3, 1,98 1,98 IS,48 160.21 33,l3
'00 40,- 40,- tJ,JO 26.60 10,-10.- '.- 8.- 5.JO S,JO 16,80 206,90 89.90

'" 65,- 65.- 21.65 H.lO 16,25 16,15 6,50 13,- 8,60 8,60 18,10 253.60 146,15
900 90,- ')j,- JO,- 60,- 22.5022,50 9.-18,- 11.90 11.90 19,38 300,28 202,.40
1150 115,-115,- 38,3576.70 28,75 28,75 11.5023,- 15,20/15.20 20,70 J47,- 25S,6S

.) einMhI. 117,50 AKh für Roden. Sonstige ~merkungen wie Fußnote ;r;ur
K:l.rwlftlernte.

99.87

20.­
20.­
20.­
10.­
N.­

904.­
5.87

ZKh- h:aAKh 'ha
150.­
20.­
to.­
20.­
10.­
12.­

222.-
5.87

21.25

249.12

Rüstuit (für 16 ZKh 1 AKh, ZKh)
Weg bei I, Std. Feldentfetnun&

.1) H<t.ndrodtn
Rüben aufladen (4 Pm d:t;
Rübrnabfuht :turn Hof (20 Fuhren 1 15 d;r;)
Blan ufhden (-4 Pm d:r.)
Bl:m :abladt'll (2 Pm d:t)
Blutabfuhr (24 Fuhren 1 12,5 d;r;)

25. Zuckerrübent'rntt (3 d;r; Rüben b:tw. Blau)

..... ...... Ru__
&1.11 .lll_

•.,n.dn> ."fuhr ......... 11.IQbhlh. Rilslml w.,. AKh.b"

100 6.67 6,67 J,H 6,67 10,-:10,- 04,_' 8,- 1,96 1,96 19,60 195,57 JJ.JI1
'00 IJ,J3 \J,H 6.67 13,H 20,- 20,- 8,-16,_ 3,92 3.92 20,040 222,32 66,~
300 20,- 20,- 10,- 20,- 3~,-JO,- 12,- 24,- 5,87 5,87 2t,25 249,12 ..,~
<00 26,1026.70 IJ,J5 26.,70 40,-40,_ 16,- 32,- 7,857,85 22,10 276,- lJ3ß
'00 33,30 JJ,JO 16.65 JJ,JO 50.- SO.- 20,_ 40,_ 9,789,78 22.90 302.63 166,

.) rinsdll. 150 AKh Für H:androdm. nstige Bemerkungen wie Fußnote l;UC
K:anoffeletnte.
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b) Pommr;tun
Köpfrn mit Köpf.Khippe (J a. AKh)
Roden mit GespUlD (10 :l!h. 2 AK, 1 ZK)
2 X Eggen (65 :alh ;e ArM1I3ga.ng)
Auf Haufen ....erfen (1,5 aJAKh)
Rüben aufladen (4 Pm.dz)
Rübmabfuhr zum Hof (20 Fuhrm i 15 dz)
Blau aufladen (4 Pmldz)
Blau abla~ (2 Pmfdz)
Blanabfuhr (24 Fuhma i 12..5 d:zl

Rülne;l (für 16 ZKh - t AKh. 1 ZKh)
Weg bei I 6 Std. Fddentfemung

AKhlla
J3.J)
20.­

J.08
40.­
20.­
10.­
20.­
10.­
lL-

168.41
7.51

14.58

190.50

ZKhlha

20.­
6.1&

20.­
20.­
20.­
10.­
24.-

120.16
7.51
J.27

00.9-4

..... Rlll>o:n RUl>o:n_ Bt.U .uf_
Rihtuit W". IAKII'M' ""',

aufL.d~n .bfuhr und abl.den
BI.U.bfullr ....

iöO 6,67 6,67 J,34l6,67 10,-110,- •• ." 3,60' 3,60 '12,980,27; 137, 64,37
'CO U,33 13,)3 6.67 1J,33 20.- 10,- 8,-16,- 5,55 5,55 0,72/3,17 163,68 97,64
JOo 20,-20,- 10.- 20,- JO,- 30.- 12,-124,- 7,5117,51 14,58 3,27 190,50 130,94
400 26,7026,70 13,)526,70 40.- 40.- 16,- 32.- 9,47; 9,47 15,403,27 217,33 164,30
'CO 33,JO HJO 16,65 J)JO 50,- 50,- 10,- 40.- 11,-42.11,-41 16,2l1J,27 244,- 197,45

.) e;n.Kh1. 96.41 AKh und 16.16 ZKh für Roden. Soostige Bemmuragen wie
FußnOte Z\lr Kanolfilcmlc.

16. Zuclr.errübcnabfuhr zur Fabrilr.
AKh ZKb

1 Wagen '1'00 15 dz .... ird auf dem Hof auf 2. Wagen
zu:;dadm (J Pmidz) 0.75
Abfuhr zur Fabrik (4 AKb. 8 ZKbfFuh~ i Ja da) 4- 1.-
RÜfrzeir (für 16 ZKh - I AKJ., I ZKh) 0.50 0.50

5.25 1.50
[hJ sind Je <4 Rüben 0-.18 AKh und 0.28 ZKh

V. Kartoffelabfuhr zum H;i.odler
Abfuhr zum H;indler (4 AKh. 8 ZKhlFuhre a 25 da)
Rümcit (für 16 ZKh ... t AKh, I ZKh)

D~ sind je dl. KanolTdn 0.18 AKh und 0.34 ZKh

".- 8.-
_0".50;;..- :0.50

4.SO 8.S0
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Annähernder Arbeitsbedarf In Einpferdbetrieben.

I. GttrtidebClltllung

Sc:hIeppm (40 alh RAZ)
2 X Eggen, 1.60--2 m (40 2Ib RAZ je G1Dg)
Vorcggen, ) m (65 aIb RAZ)
Drillen, 1.25-150 m (30 a.b RAZ)

Rüsnc;t (fur 8 ZKh RAZ - I AKh, I I ZKh)

Wq bei I 6 Srd. Fddentfemung
Wq bei I I Srd. Fddentfemung

AKh. h:a ZKh 'Ja
2.50 BO
5.- 5.-
1.54 1.54
).:U ).)J

12.)1 t 2.31
1.,::-,__--"'o-::n

1J.91 1J.t4
1.54 1..54
J.08 3.08

2. Rübcnbcsullung •
wie Sommcrungsbcncllung
2 X Grubbern (18 a1h je Gang)
2 X Wal~cn (40 alh je Gang)

Rümtit (für 8 lKh - I AKh, '/1 ZKh)

Wq bei '. Srd. Feldenlfcmung
Wq bei 1 1 Std. Feldmtfcmung

3. DUllJj;rOlhrcn(200dz ha)
a) mit XlUttJIUt:llnr: I t $rd. FrltltJItjrnflmg

200 dz I:lden (4 Pm dz, , dzfFuhre)
Abfuhr, I. Std. Hin· bzw. Rückfahrt je Fu~tc

12 Mm. AbITißrn. } Min. UIlUp;tnDIm je Fuhr~

22.2 Fuhren i OJ; AKh und OJS ZKh
Aus Haufen breiten (4 Pm.ch)

Rüstuit (für 8 ZKh - I • AKh. 1 • ZKh)
Wq drr Breirrr bei ' • Std. Fcldaltfcmung

b) mll X"'srrnw"lcn: " SIll. FtlJrntftm~"g
Laden und Breiten wie vorstehend
22,2 Fuhren i 1.25 AKh und 1.25 ZKh

RüstUir (für 8 ZKh - 'I. AKh, 'I. ZKh)
Weg der Breir,~r bei I'. Scd. Fddencfemung

86

12.31
11.10

'.-
28.41

J.56

32.Q3
3.56
7.12

IJ.JJ

16.65
IJ.};

4}.}1

0.52
1.67

45.50

26.66
27.75

54.41
0.87
}.H

58.62

12.37
11.10
5.-

28.47
1.78

30.25
3_56
7.12

16.65

16.65
0.52

17.17

27.i'S

27.75
0.87

28.62



<) ml/ GummIW<lgtn: 'I, SIJ. FdJml!tmung AKh/ha ZKh!ha
Laden D.ll
Abfuhr, 0.5 h Fuhre + ) Min. Umspannen
11.1 Fuhren i o.SS h 6.10 6.10
Gabclweisc zbwt'rfm (1.55 Pm d:r:) 5.17 2.59
Feinvtn:tilm (1.92 Pm dz) ....,

". 8.69
Rünuit (für 8 ZKh - '. AKh. 1 4 ZKh) 0.27 O.V
Weg fijr Abwerfen (H:alf,e) und Feinverteilm 1.12

32.39 8."
d) mir C.mmiv.'lJgtn. I t StJ. FtlJtrtljtmurlg

Ladtn, Abwerfen, Feinven:eilen wie vonlehmd 24.90 2.59
11.1 Fuhren 1 1.05 AKh und 1.05 ZKh 11.65 11.65

36.55 14.14
Rüsneit (für S ZKh - '. AKh. I. ZKh) M5 0.45
Weg Ciir Abwerfen (Hälfte) und Feinvtntilm W

39.24 14.69

•• Pflügen
a) Saatfurd...~. Isdurig (4 ~11) 25.- 25.-

Rüsruic (für S ZKh - , t AKh. ' • ZKh) 1.56 0.78

2<.56 25J1
Weg bei ' • Stel. Ferdendcmung J.IJ 3.1)

Weg bei ", Scd. FeJd~ntftmung 6.26 6.26

b) Schilf~, 2scfg,rig (7.5 .1Jh) 1.).30 13.30
R(hruit (fijr 8 ZKh - I r AKh, , • ZKh) 0.84 O..f2

H.H IJJ2
We~ ~i 1 • Std. Feldendemung 1.66 1.66
Wet bei "1 Sfd. Feldentfemung J.32 3.32

5. Unter$;lI;lIlen drillen (JO;ll b) J.J3 3.33
Rün~eil (für 8 ZKh - I AKh. I I ZKh) 0.42 0.21

3.75 J.s~

Weg bei ' • 51d. Feldentfernung 0.44 0.44
Wes: bei I I 5td. Fd<kodemung 0.88 0.88

•• Winterung, Sommerung eggen (40a/h) 2.50 2.50
RUlneif (fur 8 ZKh = t AKh. ' I ZKh) 0.32 0.16

2." 2.66
Wf'g bei •• Std. FeldtDlftmung O.lJ o.:n
Wtll bei I I Std. Feld~tfemung 066 0.66
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,.­
l.H
5.-

ZKhiha
2.50

7. Kanoffelbulellung
Sdlleppen
Diinger5treUC'n von Hand
1 X Eggen (40 vh je Ga.ng)
L~. Zreihig (JO a.Ib. 2 AK. I ZK)
Zude<km lreihig (20 a.h, 2 AK, I. ZK)
Kartoffeln aufladm (4 Pm dz)
Lej;en (5 a1AKh)

Rünuit (für 8 ZKh - I AKh, ' f ZKh)

Wq bei I I Std. Feldenlftrnung
Wej; bei I t Std. Fddtnlftmung

AKh h.l
2.50,.-
5.­
6."

10.­
2.-

20.­
50.16~--IS.Sl
2.- 1-

52.16 16.8J
6.27 2.-

12.54 -4.-

8. Rüben pflanzen
Von.rbtilm wie Kanolfdbestellung
Markieren mit DriJImasc:hine (30 a h)
Pflanzen (-400 Pflanzen h, SOXJO cm)

II.SO
l.J]

167.-

7_50
].1]

Rü.m:til (für S ZKh - 1 AKh, "t ZKh)

Weg bei ' • Sid. Feldmlftmung
'''eg bei • f Std. Fddmlftmung

I8I.Sl IO.8l
1.]6 Cl.6S

"18"''".''"'---1 L51
22.7] 1.36
45.-46 2.72

9. Karloffelblindpfltge
H:luhln. 2umig (20 a, h, I AK, 1 ZK)
E"eIl mit Nttugge (40 a.'b)
Rihntit (fur S ZKh - I AKh, I f ZKh)

Weg bei I I Std. Fddtntfemung
Weg bei ' I Std. Feldrnlftrnung

10. KarloffC'lpflege
Eggen mit Ntnq;gt
Hadten (20 a. h)
2 X Anfahrtn (20 a.h je Gang)
Riim:til (für 8 ZKh "" 1 AKh. I! ZKh)

Weg bei ' • Std. Ftlckntfernung
Wq bei I f Std. Ftldentfernung

11. Kanolfdn s.eltktieren }
12. Kanolfdn sprinm .... ie in Z..eipftrdhttrieben
IJ. RLiben-Handhac:kt

88

,.­
250
0.94

8.H
0.9-4
1.88

2.50,.­
10.­218
19.68
2.18
06

,.­
2.50
0.17

7.97
0.9-1
1.8S

2.50,.­
!O.­

,.0'1

18.59218
4.l6



14. Rüben-Maschinenhacke

mit Vidfadlgerät (25 vh)
Rüsr"eit (für 8 ZKh "" I AKh, 'It ZKh)

Weg bei '/1 51d. Fddentfernung
Weg bei 'I, 5td. Feldentfernung

15. Weidepflege

Mähen mir Grasmäher (16 vh)
Eggen (40 aIh)
Kopfdüngergabe von Hand (50 aIb)
Rüsczeit für Grasmiiher und Gesp:mn

Wer bei 'I. 5td. Fddendemung
Weg bei l " Std. Fddeßlfernung

16. Zwischenfruchtb estellung (Stoppdsaaten)

Tieferes Schälen (50'•• Mehraufwand)
Eggen
Drillen
Rüstzeir (für 8 ZKh - I AKh, 'I, ZKh)

Weg bei l • Std. Fddenrfemung
Weit bei 1 ~ 5td. Fddentfemung

AKh/ha

8.­
1.-,.
1.­
2.-

6.25
2.50
2.­
1.60

11.35
U5
2.70

6.65
2.50
J.H
1.56

14.04
1.56
J.12

ZKh/h

8.­
0.>0
8.50
1.­
2.-

6.25
2.50

0.;5

9.}0
1.10
2.2l>

6.65
2.Sl>
J.JJ
0.78

IJ.26
1.56
3.12

17. Winterung-, Wi.Zwischenfruchrbestellung
wie Getreidebestdlung

18. Grünfutter silieren (200 dz/ha)

Mähen mit Grasmäher (12 alh)
Schwaden mit Pferdereclien (+0 :;vh)
Laden (6 Pm, J ZKm/dz, 2 AK. I ZK)
Abfuhr, 22.2 Fuhren i 9 dz (05 AKh, 05 ZKh Fuhre)
Abladen. Ventilen. Festtreten (je 2 Pmldz)
Nachharken mit Pfenbedltn (80 alh)

Rüsneit für Grasmihtr (I:, AKh/ha) und Gespann
(I AKh, "! ZKhlTag)

Wq bei 'tl Std. Feldcnrfcmung

&.H
2.50

20.­
H.IO
20.­

1.25

6J.IS

4.64
2.76

70.58

8.33
2.50

10.­
11.10

1.25

H.tS

2.07
1.51

36.76



Riüt.dtAb"""
M .....

0:. ,b 11. S<hwadnoN.....,...
75' 12,08:12,08' 15' 3.751 4,171 4,17 ' 3,00 1,25 1,98 1,51 36,23 22,76

200 -40 10.00 11,10111,10 4.6-42,07 2,76'1,51 10,58 36,76
J2S 6516.25 18,05' 18.05 6,302.90 3,54 1,51 104.97 50,79
HO 90 2:z.s0 25,00 25.00 7,96 3,73 4,33 1,51 139,37 604,82
575 11528,75 ]2,001 32,00 9,6(H,55 5,1011,51 173,78 78,89

Bei I I Std. Feldmrfernung verdoppeln lid! die Wem: für Abfuhr und Wege.
Bei VCA'ftldung von Gummi.....g~ mir doppelteT Ladung lind SO'. du
Abfuhnrerre einzu~(un.

10
'0
'0
'"SO

AKhlha. ZKhJha

1.08
2.16

S..B
6.­
1.67

19<1. Grünfutter reute rn (40 dz ha, HÜlltn)

Mahrn mit Grasmäher (12 a1h)
j X Wenden (50 :&!h je Arbeitsgang)
Schwaden mit Pferdercdlcn (60 a1h)
Rcufcm
N.u:hh:.ulr.cn mit Pferderedll~n (80 a1h)

Ri.im.cit für Gr.umiher (". AKhJha)
Rüm:tit für Gespann (I AKh, I1, ZKhlTag)
Weg bei 'I. Sld. Feldcnlfcmung

s.}}

6.­
1.67

35.-

I. ':"'__---o"'I.:z"
.52.25 17.25

0.50
2.16
6.53

61.44 20.49

.uo
J.lS

19b. Heu vom Rrurcr einfahren

Aufladftl (l.S ~AKh. JAK)
Abfuhr, 6.1 Fuhrm a6 dz (0,.5 b. Fuhre)
Abl~cn TOD Hand (J dz. AKh, <4 AK)

Runzelt für CeJpann (fur S ZKh - 1 AKh. I: ZKh)
Weg bei I. Std. Fddmtfer1lWlg

11.40
3.35

"':;":--~=28.08 7.15
0.90 0.4S
0.95

29.93 7.60

&i Abladen mit Greiferauhug (11.- dzlAKh) 'Verringert ,im der Aroeiu~
bedarf um 9.69 AKb.

GrünfuttC'r reutern

tK d~ h.. ~h..n Schw.detI
W..nd&n N.chhtlo.cn R.... tlttn

10-
" 14,33 '1<4,}) 2.92 2.92 13,12

'0 '00 35,00

" '" 57,00
'0 'SO 78,75
50 575 100,5:)

90

Ra.luit w,.. AKhh..
ZKh:,.

2,66'1,08 3,8012.16 36,83 20,49
6~' 61."4
9,23 86,19

t2.CO 110.66
14JV 05.!3



Heu vom Reuter einfahren

.....
"".. Abfuhr ........

v. Hand ZKh'h.

10 1.5 ....301 t.43 J 1,25 1,25 5.00 0•.340.17 0.36 11,25 2:SS-
20 40 11,40.' .3,80 .3•.35 .3•.35 1.3•.33 0,90 0,45 0.95 29,9.3 7.60
.30 65 18.601 6,20 5,405,40 21,65 1,%'0,7.3 1.55 "8,66 12.)3
40 90 25,lOJ 8,57 7,50'7,SO .30,00 I 2,OQII.OO 2,14 67•.3" 17,07
50 115 32.90:10.97 9,60'9,60 38.33 2,56 1,28 2.74 86.13 21,85

Be! I ,Std. Fe1dentfemung \:erdoppel~ sid!. die Werte fur Abfuhr und Wege.
Ikl Verwendung von Gummnvagen mIt doppelter Ladung sind 50". der Ab­
fuhnverte einl:USCttcn. Abladen mir Greiferauh.ug .erringel't den Arbeiu.
bedarf um 3.6-4 (EK 10). 9.69 (EI< 20), 15.75 (EK )0). 21.82 (EK 40) und
27.87 AKh (EKSO).

20. Wie5enheuernte, Grummeternte (40
Mähen mit Grasmiher (12 alh)
.. X Wenden (50 a/h" je Arbeitsgang)
2 X Sdtwaden mit pfecdiCrecbcn (80 aIh je G:l.ng)
Aufl:l.den (J dziAKh. .3 AK)
Abfuhr. 6.7 Fuhren a 6 d~ (0.5 hfFuhre)
Abl:l.den von Hand (J ddAKh, " AK)
N:l.chharken mit Pfet'deredum 80 a1h)

Rümeit für Gra.smiher und Gespann
Weg bei 1/, Std. Feldcntfemung

dz/ha)
8.33
S.­
2.50

13..33
3.35

13.3.3
1.25

50.09
4.54
3.62

58.25

8.33
S.­

"0<.<,
3.35

1.25

27.87
1.74
2.51

32.12

•,
·• AußadIm

.1>,.... AKh. -.... ZKh. lu.

·5 lO.08 20.08 5.00 1.67 5.00 1,25 1.25 3,38 1.4-4 2.9.3 2.51 37,604 16.95
40 1.3•.3.3 -4.'" 1.3,.33 3,35/J,351.3.981,J-4 .3,622.51 5769 32.12
65 21,67 7,22 21,67 5,40 5,40 4.582.04 -4,.322.51 77,72 .37.25
90 .. .30.00 10,00 30.00 7,507,50 5,182,34 5,00 2.51 97,76 "2,43

i 5 .. 38.3.312,78.38.339,609.605,781.604 5,702,51117.82 47.61
Abladen mit Greiferauhug verringert den Arbciubedarf um 3.2" (EK 10).
8.62 (EK 20). , ...- (EK .30), 19."0 (EK 40) und 24.80 AKh (EK SO).
Sonnige BcmiCrkungm ...ie Fußnote zu Rrutemeu einfahrnI.

21. Fl:acbscrnte AKh.h. ZKhlhJ-
Raufen von Hand (0,7 a/h) 143.-
Binden (" alb) 25.-
Aufstellen 10.-
Aufladen 8.75 4.37
Einfahren 7.50 3.7;
Abladen 13.53

=-""--"207.78 8.12
Rüm.eit (für 8 ZKh - 1 AKh. I', ZKb) 1.02 0.51
'iX'eg bei ", Std. Ftldemfemung 22.25 1.02

231.05 9.65
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ha 5lroh)

AKh/hJ. ZKh/ha
.6-

16.66 8.n
45.80
10.00

22. Getreideernle (3S d;: ha Körner, 62 d;:

a) mit G'",smJhu ulld H,mdtJbJagc
Anm.ihcn und einbinden (t15 rn/AKh)
Mahcn (12 a.'h)
Binden
Aufslellcn
Aufladen (1 Fuhrc, 300 Garben in 35 Min.,

I),J a, 2 AK)
Einfahren, 7' r Fuhre (I AKh,0..5 ZKh..Fuhre)
Abladcn (t Fuhre in 29 Min., .. AK)
Nadlharkcn mit PferderedIen (80 aIh)

Rüm.cil für Grasm~htr (' r AKh!ha)
Riisncil für Gespann (Hir 8 ZKh - 1 AKh, ' r ZKh)
Weg bei "t 5td. Ftldentfemuns

8.75 4.37
7.50 3.75

n.53
1.25 1.25

109.49 17.70
0.50
2.22 1.11
9.96 1.20

122.17 20.01

~i Aufstellen Auf· und
AKh'ha'

m8iAden
Nadlh"rwn AbUodol'n Abfuhr RliJhril w... "...~

10 11,50 6,65 1,15 ~OO 1,83 ' 2,42/1,21 2,08079 5,,}8 1,20 , 66,29 rt""4,61
20 28,20 8,35 1,25 1J,12. 2,75 4,232,12 2,Xl'O,'JO 7,40 1,20 I 86,26 16,55
30 38,00 10,00/1,25 18,203,65 6,05/3,02 2,54/.,021 8,83/1,20 106,28 18,47
.0 47,50 11,5511,25 23,304,58 7,86/3,93 I 2,76' 1,1) 10,2tJl,20 125,84 f 20,42

" >6,20 12,'JO 1,25 28,30 5,45 '},68 4,84 2,98 1,24 11,47. 1,20 144,19 \ 22.)1

-) cinsdll. 2L66 AKh und 8.)} ZKh für Anmahcn und Mähen. Die ent~

sprahcnden Slrohertrige sind 20, 35, 50, 65 und 80 duha. Bci 'li 5td.
Ftldendemung vcrdoppeln sich die Wcrte für Abfuhr und Wege. Bei Ver~

wendung von Gumrniwagen mit >0"'. höherer Ladung sind t.wci Driuet
der Abfuhnr.·crte eint.U5C'ntn.

,.-
4.37
3.75

ZKh.hab) Mit Ltichtbindtr
Anrnibcn und einbinden (115 m AKh)
~taben (25 a. h, "2 AK, 2 ZK)
Aufstellen (tO a.1I)
Aufladcn (I Fuhrc, 300 Garben in J5 Min.)
Einhhrcn, 7' I Fuhren (I AKh, 0,5 ZKh~Fuhre)

Abladen (I Fuhre in 29 Min.• 4 AK)
Nac:hharken mit Pfcrderccheu. (10 ....11)

Rünuit für Bindcr
Rüsneit für Gesp:lnn (fijr S ZKh - I AKh,l r ZKb)
Weg bei ' I 5td Fddcntfemung

AKhha•.-,.­
tO.-
8.75
7.50

13.53

1.25~__-,;1;.2~;
55.03 17.)7
J.- 3.-
2.18 I.O'}
3.16 1.16

63.37 22.62



• •
,~
~.

AlIE_

"tU~
Abfuhr AbI..oden Rlistait AKh.'ha • ZKlu,..

10 5,40 3,651,83 2,4211,21 4.)5 4,543,77 2,581.16 38,19 17.l1
20 7,10 5,502,75 4,23 2,12 7.62 4,763,88 2,80 1,16 47,16 19.16
JO 8,75 7.30 3,65 6,053,02 10,90 5,00.4.00 3,00 1,16 56.25 21,08
40 I ,30 9,Ii 4,58 7,863,93 14,15 5.224.11 3,201.16 65.13 23,03
50 11,65 10,90.5,45 9,684,84 17,40 5,+4 4,11 3.161,16 71.68 24,92

.} einsdtl. 15.25 AKh und 9.25 ZKb für Mihc:n W1d Nadth.ukc:n. Somtigt
Bemerkungen .ie Fußnote: zur vorigen Tabelle:.

23. Kartofftltrntt (JOO dz h.1.) AKhha ZKhIJu
Roden mit Sdtlc:udtrradrodtr (tinKitjg. 7.5 a.'h) l3.l3 D.ll
Harken (3 AK mit Rtdlen) 40.-
L~ ohne Sortieren (J dz AKh) 100.-
Aufladm und Abbd(m (4 Pmdz. 2.5 Pm Sadi;) 20.- 10.-
Abfuhr (Hälfte: der Ernte. I) dz Fuhrt) S.H 8.33
2 X Kraut e<>.,gtn (25 an) 16.- 8.-
Kraurabfuhr 6.- J.-
Nachlese 11.40
Aufladen und Abladen 0.60 0.30

215.66 42.96
Rüstzeil (für 8 ZKh - I AKh, I', ZKh) 5.)6 2.68
Weg bei I 4 Std. Feldentfemung 22.70 2.70

20.72 48.34

,"....Abfuhr
AlIf- und

Abladorn

120 76 8,0 4.0 3.H 3.H 1a.80 3,12 4,00 2.00 18,752.70 190,21 36,48
18:.1 84 12,0 6,0 5,00 5,00 13)0 3,18 4,44 1.22 20,102.70 208,07 4a.O
240 92 16,0 8, 6,65 6,65 15,60 J.l4 4,90 2,45 21,402,7 225.88 44,37
3~ 100 10,0 10,0 8,J) 8,33 18,00 3,30 5.36 2,68 22.70 UO 243,72 48,34
360 107 24,0 tl,O 10,00 10.00 2\1.40 JJ6 5.84 1.92 23,85 UO 260,42 52,31

cinsdiJ. 69.33 AKh und ZUJ ZKh für RoMn. Harten. E"en. &. I , Std.
Feldeotfemung verdoppeln sKh die \\-erte für Abfuhr und W"~c, fWi Ver­
...endung von Gununilll'agm mit doppelter Laduni: sind SO'. d:r Abfuhr­
werte elnxuse-rzen.

24. FUllerriibenernte'(6SO d:l.ha Rüben, •
162.5 dz ha Bl.m, AKb!u ZKh.ha

Aus:ziehen. abbJattm• .auf H;aufm (0,85 a. AKh) 117.SO
Rüben aufladen (4 Pm dz) -U.JJ 21.67
Ab/;aden in Keller (2 Pm dz) 21.67 10.84
Riibrnabfuhr, 72.25 Fuh~n i 9 dz (0.5 "'Fuhre) 36.12 36.12
BI;J.ft aus Haufen ladm (4 Pm:dx) 10.83 5.42
Blau abladen (2 Pm'dz) 5.41 2.71
ßlambfuhr, 18.10 Fuhrtn a9 dz 9.05 9.05

24J.92 85.81
Rüstzeit (für 8 ZKh - 1 AKh, I t ZKh) 10.72 5.)6

Wes bei 1 4 Std. Fcldentfcmuns -,,',,'::--I::-O:--__cc.-co
272.74 91.17
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10.-

16.67
10.­
5.­

16.67

ZKh'h;l

16.67
20.­
10.­
16.67

AKhlha
150.­
20.-

Rilben aUf-! Rilben- 81..11 ~uf_ .. w IARh.'.' 'Rh'
Wld abladen abfuhr und abladen I 81aUabfuhc "üsluit er;e n na

15/ 7,50 I 8,35! 8,35 3,75' 1,88 I 2,08/ 2,08 2,48/1,24 15,48 164,641 21,05
«1120,00 22,25122,25 10.001 5,00 5,551 5,55 6,6013,30 16,80 218,70 56,10
65/32,50 36,IVJ6,12 16,251 8,12 9,0519,05 10,72/5,36 18,10 272,74 91,15
?OHs,OO 50,00/50,00 22,5011,25 12,50/12,50 14,8217,42 19,38 326,70 126,17

115/57,50 I 64,00164,00 28,75114,38 )16,00/16,00 18,96/9,48 20,70 380,91 I 161,M

.) einsdll. 117.50 AKh für Roden. Die Rübenemäge in EK 10-50 betragen
150, 400, 650, 900 und 1150 dzlha. Sonstige Bemerkungen wie Fußnote zur
Kartoffelemte.

25. Zuckerrübenetnte (300 dz Rüben bzw. Blau)
a) Handroden

Roden auf Haufen
Rüben :lufladen (4 Pmldz)
Rübenabfuhr zum Hof (33.33 Fuhren a. 9 dz,

0.5 hlFuhre)
Blau aufl:l.drn (4 Pm/dz)
Blatt abladen (2 Pm/dz)
Blauabfuhr (33.33 Fuhren a 9 dz, 0,5 h/Fuhre)

Rüstze;t (für 8 ZKh ... I AKh, I', ZKh)
Weg bei 1/. Std. Feldrntfrmung

233.34
7.28

21.25

58.34
3.64

261.87 61.98

10.­
16.67
10.­
5.­

16.67

20.00
5.72

ZKhlhaAKhlha
n..B
20.­
5.72

40.00
20.­
16.67
20.­

10.­
16.67

Rübe" Rübe,,- 81"u ."f- I Idl'ha Blattabf"hr R"iueit W"e AKh ha' Zl<h M

--,=J,-"·O·;;f1;·O"~"=_:_~·;b;"'O'~,=-;:und abla··"'·C;-'<iT"i",c-'----;",,,,,,,+-,","+-,,,,,,",-c'ill
100 6,671 3,34 5,551 5,55 10,0( 5,0 I 5,551 5,55 2,4611,23 19,60 199,83 20,67
200 lJ,.B/6,67 11,1011,10 20,0110,0 ~ 11,10/11,10 4,8612,43 20,45 230,84 41.]0
300 20,00'10,00 16,67116,67 30,0/15,0 16,67/16,67 7,2813,64 21,25 261,87 61,98
400 26,70/13,35 22,20122,20 40,0120,0 22,20/22,20 9,72/4,86 22,10 292,92 82,61
500 33,30/16,65 27,75127,75 50.0125,0 I 2775'27,75 12,14'6,07 22,95 323,89 103,22

.) einschI. ISO AKh für Handroden. Sonnige Bemerkungen wie Fußnote zur
Kartoffelemte.
b) Pommritun

Köpfen mit Köpf5dJi~pr (J JAKh)
Roden mit Gespann (5 a h, 1 AK, I ZK)
2 X Eggen (35 alh je: Gang)
Auf Haufen werfen (2.5 a./AKh)
Rüben aufladen (4 Pm;dz)
Rübenabfuhr zum Hof (33.33 Fuhren ;\. 9 dz)
Blau aufladen (4 Pm/dz)
Blatt abladen (2 Pm/dz)
Blambfuhr (33.33 Fuhren ;\ 9 dz)

Rümrit (für 8 ZKh = 1 AKh, Ilt ZKh)
Weg bei 1/. Std. Feldentfemung

182.39
10.50
14.90

84.06
5.25
3.22

207.79 92.53

"



"... Rüb.n. 81~1t I AK"h~'1..ufl..d~n ~brllhr
allf· .. nd BlaU",bfuhr RUlluil Weli;e ZKh ha"
..bl"den

6,67/ 3,34 5,55 5,55 ~~,551 5,55 I 5,M/2,82 13,2013.n 145,66 J 51.20
1),)3/ 6,67 11,10111,10 20/10 11,10/11,10 8,08/4,04 14,05/3,22 176,71 71,85
20,00110,00 16,67/16,67 30/15/16,67/16,67 10,50/5,25 14.90/3,22 207,79 92,S}
26,70/13,35 22,2022,20 40120 22,20/22,20 12,94/6,47 I 15,70/3,22 238,79 IIJ,16
33,30/16,65 27,75/27,75 SO/15 27,75/27,75 I 15,34/7,67 16,54/3,22 269,73 DV6

.) einsdll. 99.05 AKh und 25.72 ZKh für Roden. Son~tigc Bemerkungen wIe
Fußnote zur Kartotfdcmle.

26. Zuckerrüben abfuhr zur Fabrik AKh ZKh
6 dz von einem W:l.gen werden :luf dem Hof <lui 2 Wagen
zugeladen (J Pmldz) 0,30
Abfuhr zur Fabrik (4 AKh, -4 ZKh/Fuhre:\ 15 dz) 4.- 4.~

Rümeit (für 8 ZKh = I AKh, 112 ZKh) 0.50 0.25
4.80 4.25

D:u sind je dz Rüben 0.32 AKh und 0.28 ZKh.

27. Kartoffelabfuhr zum Händler
Abfuhr zum Händler (4 AKh, 4 ZKh/Fuhre 11 15 dz)
Rüsrzeit (für 8 ZKh = 1 AKh, llr ZKh)

Das sind je dz K:l.rtoffeln 0.30 AKh und 0.28 ZKh.

AKh
4.-
050

4.50

Annähernder Arbeitsbedarf
in Kuhanspannungsbetrieben.

Kuhgespann- und einige Handarbeiuleinungen (Milhen mit Sense, Einbinden.
NadJharken mit Handjchleppremen) nach Rt[lll;: Die Arbeit in der klein­
bäuerlidu:n Familienwirrsdl"aft mit Kuhanspannung und Sdtleppereimatz,
Dissertation, Halle 1951.

I. Getreidebestellung
Schleppen (40 alh AZaO)
2 X Eggen (33 a/h AZaO je Arbeitsgang)
Voreggen (40 a/h AZaO)
Drillen, 1.5 m (25 aIh AZaO)

Rüsrzeit ~ Hof (für 12 Kh/AZaO = 1 AKh. I'! Kh)

Weg bei '/4 Std. Feldemfernung
Weg bei '.! 51d. Feldentfernung

AKh/ha
2.50
6.0<>
2.50
8.­

19.06
2.50

21.65
3.18
&.36

Khtha
5.­

12.12
5.~

8.­

30.12
1.25

31.37
5.02

10.04



2. Rübenbe.stellung AKhiha Kh/ba
wie SommerungsMsteIlung 19.06 JO.12
2 X Grubbern (14 a. h je Gang) 100 28.60

2 X Walzen (33 :L h je Gang) '.06 1212

39.42 70.84

Riistuit (für 11 Kh = 1 AKh. 'r Kh) 5.90 295

45.32 7).79

Wtg bei 1 , 5td. Feldentfemung 657 11.81

Wtg bei I f Std. Fellknrfemung 1).14 23.64

3. Dungfabren (lOO d;z:. ba)
a) mit KjJjunw.,gm; 1 t SrJ. Fe/Jmtfermmg

200 cl!. laden (4 Pm d~ 9 dz. Fuhre) B.n
Abfuhr, 1 t Std. Hin· bz.w. Rü&.hhn je Fuhre,
12 Min. Abrcilkn, J Min. Umspannen je Fuhrt'.
22,2 Fuhren :i 0.75 AKh und 1.50 Kh 16.65 33.30
Aus Haufen breiten (4 Pm.dl) IJ.H

"BI 3).30

Rünzeit (für 12 Kh - '/t AKh. 'Ir Kh) 1.39 1.39
Wq; JCf Dn:itl,r 1xi l • SIJ. F(,:h.l~lIIfcrnunlil 1.67

46.)7 34.69

b) mit Kastenw:lgm: I/t Srd. Felde1ltfrrmmg
Laden und Breiten wie oben 26.66
22.2 Fuhren :i \.25 AKh und 2.50 Kh 27.75 55.50

54.·U 55.50
Rüsneit (fur 12 Kh - I t AKh, I t Kh) 2.)1 2.)1
Weg d~r BRil~r bei I t Std. Fdd~ntfemung l.H

60.06 57.81

c) mir Gll,","iw,2z~n: t I St«. F~/J~ntf~mllng

200 dz I:ldm (4 Pm dz. 18 dz. Fuhre) IJ.JJ
Abfuhr. ) Min. Umspannen IC' Fuhre,
1I.t Fuhren i 0.55 AKh und I.lO Kh 6.10 12.20
Gabt:11I"ei5t' ab",-~rfC'fl (1.55 Pm eh) 5.17 5.17
Femnrte:ilen (1.92 Pm dz.) 6.40

)1:""00 17.)7
R[ijneit (für 12 Kh - I t AKh, I t Kh) 0.72 0.72
Weg für Abwerfen (H"lfre) und Fein,·C'rteilen 1.12

32.84 18.09
d) mit Gummatl..g~n: t t SI«. F~/J~Tllfrmung

b.den, Abwerfen, Feinvel'teilm wie oben 24.90 5.17
11.1 Fuhren i 1.10 AKh und 2.20 Kh 12.20 2.....0

37.10 29.57
Rüsu.eit (fijr 12 Kh = I ~ AKh. Hf Kh) 1.2) 1.23
Weg für Ab""erfm (H:i1he) und Feinverteilen 2.24

40.57 lO.80
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... PflugeD
a) SowtfurcJu. IJ cm ti~f (J.l <I,b)

Rum.eil (für 12 Kh - 1 r AKh, I/t Kh)

AKh.b.a
3\.50

2.62

Kh,h.a
63.­

1.62

Weg bei I t Sid. Ftldenlfe:rnung
Weg bei I t Std. Ftldentfernung

b) ScbQJf,mm. 2scbJrig (6.6 alh)
Runzeit (für 12 Kh ... 1 t AKh, '" Kh)

H.12
5.25

10.SO

15.­
1.25

65.62
10.50
21.-

30.­
1.25

Weg bei ' t Sid. FeJdentfernung
Weg bei ' , Sid. FtideDtfemung

5. Unrersaaten drillen (25 aIh)
RüslZeit (für 12 Kh - 1 AKh, 1, Kh)

16.25
2.50

'.­•.­
0.67

31.25,.­
10.-

'.­
0.33

Weg bei ' t Sid. Ftldemfemung
Weg be:i 1.• Std. Ftllkntfemuug

6. Winterung. Sommerung eggen (40 ah)
Rümeit (für 12 Kh = 1 AKh, I', Kh)

Weg bei 1 t Std. Ftldentfemung
Weg bei 1 • Srd. Feldtntfemung

7. K;uloffelbetlellung
a) ""ch P/lJ,g (nadl PETU! u. Trs.wu ')

Pflügen mit 2 Gespannen rundum (6." ~h)

Legen mir 2 AK in jede 2. Reihe (3.2 aIh je AK)
Kanoffdn aufladm (.. Pm'dz)
Düngemre:uen von Hand

Rünzeit (für 12 Kh "'" I AKh. 1 t Kh)

8.67
1.)3
2.66

2.SO
0.42

V.H
0.-42
0.83

31.SJ
31.50

'.­.-----
69.-

5.24

8.33
1.J3

'.66

'.­
0.11

S.21
O.8J
1.66

63.-

63.­
2.62

5-

12.12
6.66

65.62
10.50
21.-

704.2"
lUD
l},-

LSO..-
6.06
6.66,.-

11.50
15.- 10.-

<6'7.''''--- 31.78
2.82 UI

70.54- 35.19
11.29 5.63
22.58 11.26

Rümtit (für 12 Kh - I AKh. '/1 Kb)

Weg bei "t Std. Fddenrftmun
Weg bei 1 ! Sid. Fddtnrfernung

Weg bei I 't Srd. feJdentfemung
Weg bei I'. 5td. Fe:ldentfemung

b) mit Marltor
Sdtleppeo
DiingelSlre:ue:n von H.ind
2 X Eggen
) Reihen ziehen mit Markör (30 alb. 2 AK, 2 K)
Kanoffdn aufladen (4 Pm/dz)
legen p.l a.b)
Zudedtm mit 2 H3ufelpßügen (20 a.b. 3 AK, 2 K)

I) PLTUS und TIS\lEII. Arbeil~\"erfahren und Arbeitsleistungen in der Landwirt­
smart. DlG Bulin 1910.

(17



AKhlha Khlha
c) mit Virlf~d1gtriJr

S<hleppen
Düngernreuen von Hand
2 X Eggen
loc:hm, 2reihig (2 AK, 2 K, 20 a h)
Zudecken, (2 AK, 2 K. 20 ain)
Kanofidn aufladen (4 Pmdz)
Legen (5 a. AKb)

Rüsneit (für 12 Kh I AKh, I, Kh)

2.50
,­
•.06

10.­
10.­
2.­

20.­

54.56
3.tO

s.-

lZ-t2
10.­
10.-

l7.12
1.55

Weg bei I. Std. Ftldentfemung
Weg bei 1 , Std. Frldentfemung

8. Rüben pflanzen
VOr.lrbeiten wie Kanofielbestellung
Markieren mit Driltmasdiine pO a1h)
Pflanzen (400 Pflam:en/h, 50X30 cm)

57.66
9,10

18.20

12.56
3,H

167.-

38.67
6.19

12.38

17.12....
182.89 23.78

1.98 0.99
,,0"";-.'''';---;24.77

22.85 3.97
45.70 7.94

Rüst:teit (für 12 Kh - I AKh, 'Ir Kh)

Wes bei 1/. Std. Fddentremung
Weg bei 1/, Std. Feldentfemung

9. Kartoffelblindpflege
HäoJeln. 2reih. (2 AK, 2 K, 20 LIh)
Eggen mit Nen:e-gge (40 a1h)
Rüsneit (für 12 Kh I AKh, I', Kh)

10,­
2.50
1.25

10,­
s.­
0.63

>.­
10.­
10.-

1.'"
26,04
4.20
8.40

15.63
2.50
s.-

2.50,!>­
10,­

2.08
...--~=24.58

3.75
7.50

13.75
2.08
4.t6

Weg bei 1 4 Std. FeldetHfemung
Weg bei 1 , Std. Feldentfernung

Weg bei I. Std. Feldemfemung
Weg bei I, Std. Feldentfernung

10. Kartoffelpflege
E"eu mit N~e (40 Lh)
Ha.:ken (20 a.n)
Anfahren (20 alh)
Rüsneit (für 12 Kh - I AKh, I', Kh)

11. Kartoffel selektieren}
wie In Zweipferdbetrieben

12, Rüben - Handhacke

13. Kartoffeln spritzen
2 X Spritzen mit Rüdtensprine (tO :l!AKh ie Gang) 20.-
Weg bei 1 6 Std, Feldentfernung 2,50
Weg be:i ,! Std. Feldl"ntremung 5.-
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AKh ha h.h ha
10.- 10.-
0.84 \.".4::

10.84 I~A2

1.67 \.67
3.34 3.H

14. Rübt'n-Maschinenhackt'
Vidfad!ger,1.t oder 2 Igtl (20 ;1.11)
Rüsneil (fur 12 Kh = 1 AKh, I I Kh)

Wtg bei I • Sld. Feldemfcmung
Weg bei I, Std. Feldentft'mung

15. We i d e p f lege
Mähen mit ~nse

Eggen (33 a h)
KopfdiingtrgJ.be von HJ.nd (SO <1- h)
Rüsruil (fur 12 Kh - I AKh, ' I Kb)

Weg bei I • Std. Fddentfernung
Wq; bei • I Std. Fddenlfemung

'.­
3.03
2.­
o.SO

10.53
1.67
3.34

6.06

0.25

6.31
1.­
2.-

16. ZlVischenfruchtbeuellung (Stoppelsaalen)
Tieferes Sdl:ilen (50"" Mehraufwand) 7.50 15.-
Eggen 3.03 6.06
Drillen 8.- 8.-
Rüsn('it (für 12 Kh - I AKh, I r Kh) 1.42 1.21

20.95 30.27
Wq; bei I. Std. Feldtnlftmung 3.09 4.85
""'t>g bei I, Std. Fddenlfemung 6.18 9JO

17. Winlerung-. Wi.ZlVischtnfruchlbt'Slellung
Wie GetreidebeSlellung

18. GrünfUlter silieren (100 dz ha)
M;ihen mit Sen~

ladtn (6 Pm. 6 Kffiidz, 1 AK. 2 K)
Abfuhr, 12.2 Fuhren 11 9 dz (0.5 AKh, I Kh..Fuhre)
Abladen, Verteilen, F~ltrcten (i<' 2 Pm..~)

Nadtharken mit H:llldsdtlcpprrdlen

Rünuil (für 12 Kh - 1'" AKh, 1',1 Kh)
Wt'g bei 1'4 5td. Feldentfemung

li.­
ZO.­
\1.10
20.­
6.-

82.10
5.28
5.12

"SO

20.­
22.20

.220
5.18

47.48

EK dzIh. M.h~n ......" Abfuh. Jl.USI:z~lt W.,. "Klo/ha K>'"
NI("Qr~ ........

10 7S JI. 15,00' 7,50 4.17' 8,33 I." 1.98 4,35 ' S6,SO 17.81
20 200 31.00 -40,0020.00 11,1022,20 .~. .~. 5.11 92,50 47,48
)0 m 31,00 65,ooiJ2,SO 18,0536,10 8,58 8,58 '.90 128,53 77,18
'0 'SO I 31,00 90,00145,00 j 25,0050.00 11,88 11,88 6,69 164,57 106,88
SO 57' 31,00 115,00157,50 32,00.61,00 15,18 15,18 7,47 200,65 136,68

Bei • I Std. FddetJtfetnung verdoppeln sieb die W('f'l(' für Abfuhr und Wege.
Bei Verwendung .,on Gummiwagen mit doppelter ladung sind 50'. der
Abfuhrwene einzusencn.
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2.-

,.

Khlha

115.49

Hütten)
AKhiha

25.-
)0.-
6.61

)5.­
6.­

102.6"'---".­

12.82Weg bti I t Scd. Fddelltfernung

M:ihen mit Seme
) X Wenden mit Handredsoen (10 <l!AKh je Arbeitsgang)
Stbwaden mit HandrNiert (15 a1AKh)
Relltem
NWth.:ttltm mit HandJ<hlepprNien

19a. Grünfutter reutern (40 dz/ha Heu,

1.60
6.10

19b. Heu "'om Reuter einfahren
Aufladen ().5 dz.'AKh, 3 AK)
Abfuhr, 6.1 Fuhren a 6 dz (0.5 AKh, 1 KhlFuhre)
Abladen ,'on Hand (l dziAKh, 4 AK)

RUsneic (für 12 Kh - 1'1, AKh. PlI Kh)
Weg ~i Iit Srd. Feldemfemung

11."0
).)S

I).))--~=
28.08 14.)0

1.80 1.80
0.95

)0.83 16.tO

Bei Abladen mit Greifer.auh.ug (11.- dzlAKh) verringen sid\ der Arbeiu·
bedarf um 9.69 AKh.

Grünfutter reutern

0< ..... ....... w_ 5<h....... R"_ w..... AKh h.o ""...... N.ochh.atUa.

10 " 25 JO 12,67 1l,12.2,OO ' 10,10 90,"
,

20 '00 35, '.00 12,82 115,49
JO m 57,00 2,00 15,58 140,25
.0 "" 78,752.00 18.30 164J2
SO '" • 1 ,502, 21,02 189,19

H,. vom Reuter einfahren

: AbIMIoo..
ER ..... ........ Abhlh. ~ R"I.UoI \... AKhb "".........
10 IS 4,)01 2,86 1,25 '.SO 5.00 0,66 '0,66 ' 0,36 11,51 6,02
20 <0 11,o4Q,' 1,60 ).35 6,70 1l,)J 1.801,80 0,95 )0,8) 16.10
'0 " 18.6012,40 5040'10.80 21.65 2,90/2,90 1,55 50,10 26,10
<0 90 25.1011.10 7.5015.00 JO,OO 4,0014,00 I 2,14 69,)4 l6,tO
50 '" J2,90 21,90 9,60/19,20 I )8,)) ! 5,14/5,14 2,7. 88,71 46,24

Bei Iit Std. Fddentfemung verdoppeln sich die Wene fü... Abfuhr und Wege.
ßei Verwendung von Gummi.allen mit doppelter Ladung sind sr:JI/. der
Abfuhrwene einl.usenen. Abladen mit Greiferaufzug vt'rringen den Arbciu­
bedarf um 3.M (EK 10). 9.69 (EK 20), 15.75 (EK JO) 21.82 (EK 40) und
V.87 AK.b (EK 50).
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20. Wicscnheucrnrc. GrummCICrnte (40dz/ha)
AKh'ha Khlha

a) Nahm mit Senst 29.-
" X Wenden mit HandredIen (10 aJAKh je Gang) <0.-
I. Sdtwn.den mit Handr~ (15 aJAKh je G:l.ng) 6.67
2. Sdnv;lden mit Handre<hen (SO aJAKb je Gang) 2.-
Aufb.dco (J dZ- AKh, 3 AR) IJ.)) '.90
Abfuhr, 6.7 Fuhren i 6 dz (0.5 AKh, I KJJFuhre) ].35 6.70
Abladen von Hand (l dzlAKh, .. AK) lJ.JJ
N:uhharken mir Handsdtlepprtdll~n 6.-

113.68 15.60
Riim:eit (für t2 Kh - I' t Kh. il t Kh) 1.95 1.95
Weg bei I ~ Sld. Fddnufemung 11.58

127.21 17.55

IMIMn Id~"'.. 'Ik!- Aufladltn . Ablad,.n I A\>f"h• Riislull w.,. AKhJh· Kh,'h;a
••bdlcn

" 83,67 5.00/ ],34 '.00 1,251 2,SO 0,73/0,73 10,90 106,55
,

6,57
'0 • Il,J3/ 8,90 1l,H 3,351 6,70 11 ,95{1 ,95 I 11,58 127,21 17,55
6S 21.67/14,45 21,67 5,40(10,80 3,1613,16 12.28 147,85 28,-4.
'0 • I 30,00/20,00 30,00 7,50115,00 4,38f.4,n 12,95 168,50 139.38

11' I 38,33/25,50 I 38.33 I 9,60119,20 15,6015,60 1 1l,65 1189,18 150,30

4..45
3.33

35.60

Khlu
20.­
15.60

94.68
0.50

1I t AKh, 11 t Rh) 4.45
'.22

Riistzeit rür Gra.snü.her (0.5 lL ha)
Rüstzeit für Gespann (fur 12 Rh =
Weg bei I ~ 5rd. Feldentfemung

b) Miihm ",it Gr"mIiher. n",J_", (10 a.-'hl
übrige A.tbeiten wie unter 01)

Iki lt Std. Fddentfemung verdoppeln sidt die Werte für Abfuhr und Wege.
Bei Verwendung von Gummiwagen mi, doppelter ladung sind 50", der
Abfuhrwerte einzUSttZeD.

Abladen mit Greiferaufzug verringert den Arbeiubeduf wn 3.24 (ER 10).
8.62 (EK 20). 14.0 (ER 30). 19.<tO (ER 40) und 24.80 ARh (EK SO).

AKh,'ba
10.­
84.68

108.85 0.38

32,41
43,38
54,24
65,21
76,13

Mihen Id~:I Be' A"fbd,n Abbd"n Abfg",. RlI.tKlt_ w_..._ AKh!h:o Kb'ha

--,e<-i-,. ••l>d;~n'''+--C=T<",C+--''';;;Cr7'"''''+'''''''-+-~ ~15 64,67:20,00 5,001 3,34 5,00 1,251 2,50 '3,74/3,24 8,5013,33 88,16
40 1l,331 8,90 1l,J3 3,351 6,70 I 4,95/4,45 9,22/3,33 I 108,85
65 21,67f1.4,45 21,67 5,40110,80 6,1615,66 9,90 3,33 129,47

90 30,00120,00 30,00 7.501 15,00 7,38'6,88 IOJ>O/3,33 150,15
115 38,33125,50 38,33 9,60119,20 8,6Of8,10 11.27/),331170,80

Bemerkungen: wie Fußnote zu 20<l.
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21. Flachsernte
Raufen von Hand (0.7 ab)
Rinden (. ab)
Aufstellen
Aufladen
Einbhten
Abbden

Rüsneit (für 12 Kh - 11 I AKh. I' 1 Kh)
Weg bei I • Std. Fddentf,zmung

AKh ha
Id.­
25.­
10.­
8.75
7.50

tl.53

207.78
2.03

22.25

2}2.06

Kh ha

8.75
7.50

16.25
2.0}

18.28

Rei I I Sld. Fddentfemung verdoppeln sich die Wene für Einbhren und
Wege.

22. Getreideernte (}8 tbJha Körner, 62 dzlha SI roh)

a) MijbclI mit Sellse
Abnffen

Weg bei 1 • Std. Fddentfemung
Weg bei ' 1 Std. Fddenlfemung

24.­
24.-

<S.
6.­

12.-

Weg bei 1 • Std. Feldmtfemung
Weg bei I I $td. Feldentfemung

b) Anm;ihen und einhinden (115 m AKh) 6.-
Gr~smaJNr mit HiI'IJ~bl"ge. rundum (10 aJ"b) 10.-
Rümeil für GrasllÜher (0.5 AKh h2) 0.50
Rüsneil für Gespann (für 12 Kh 1': AKh, I' I Kh) 2.50

29.00
'4.08
8.16

20.-

2.50

22.,0
J.H
6.66

102

c) Binden
Aufstellen (10 a/h)
Aufladen (I Fuhre, }OO Garben, in }, Min.....

lJ.J a, 2 AK. 2 K)
Einf:iliren 7111 Fuhren (I AKh. I KhfFuhre)

•Abladen (I Fuhre in 29 Min., 4 AK)
Namharken mit Handschleppremm

Rüsneit (für 12 Kh - P 'I AKh. 11'1 Kh)
Weg bei I. Sul. Fddentfemung

45.80
10.-

8.75
7.50

I}.5J
6.-

91.58
2.0}
7.72

IOU}

8.75
7.50

16.25
2.0}

18.28



!in h.

20.­
16.67
16.­
6.-

Khfha

AKh'h.

AKh/h

194.­
20.­

S.]]
16.­
6.-

Rij~lnilAbfuhr
A..f- ..nd
Ablad~n

10
'J
JO
40
;0

KOfn Aufsttll.
B;nd~n ' Nach-

dl h. h••ken

18,50 11,..0 T"""""'8,OoT 3-;65 2,-1212.42 0,76,0,76 3,7-1 ';';,82 6,8}
28,20 D,tO D,121 5,50 ",n ",2} 1,22 1,22 5,[6 65,0} 10,95
38,00 14,75 !S,201 7,30 6,056,05 1,671,67 6,60 85,27 15,02
47,50 16,30 23,301 9,15 7,86.1,86 2,12,2.12 7,98 105,06 19,D
56,10 17,65 28,30 10,90 9,68.9.68 2,57.2,57 9.23 123.63 2},15

Die entsprechenden Strohenräge sind 20, )S, SO, 65 und 80 dUha. Bei 'I, Srd.
Fddenrfunung verdoppeln sich die Werte für Abfuhr und Wege. Bei Ver­
wendung von Cummiwagen mit 500/, höherer Ladung sind zwei Drittel der
Abfuhn..ene einzusetZen.

23. Kartoffelernte (300 dz/ha)
a) Hlmdrodf'n

Roden mit Kartoffelhadte (knif'end) und lesen
ohne Sonieren (1.55 dziAKh)
Aufladen und Abladen (4 Pm/dz, 2.5 PmlSadt)
Abfuhr (Hälfre der Ernte, 9 dziFuhre)
2 X Kraut eggen
Krautabfuhr

Rüstzeit (für 12 Kh - l'lt AKh, I'/l Kh)
Weg bei '/~ Std. Feldcnrfllrnung

244.)3
7.35

26.92

58.67
7,}5

2.67

278.60 68-69

0.60

20.­
16.67
16.­
6.-

26.66B.n
40.­

100.­
20.­

8.J3
16.­
6.­

11.40
0.60'

dz,'h.! RodMl I Auf- "tld I Abfuh. firii"t-t RilUz~lt w~.~, AKhlh.1 "Ibo
Ablad.." ..rni..

71Z"0~1~1~6~0,~0~0~8~,OO;;;;/ 8,00 I 3,331 6,66 . 22122 4,584,58 22,6712,67' 220,58 . 43,91
180 174,00 12.00/12,00, 5,00/10,00 5,50/5,50 24,42/2,67 242,92 52,17
240 185,00 16,00116,00 ~ 6,65/tJ,30 j 6,-12/6,42 25,80/2,67 261,87 I 60,39
300 194,00 20,0020,00 8,33/16.671 7,357,35 26.9212,67 278,60 68,69
360 202,50 24,00124,00 10,00120,00 1 8,25 8,25 27,98'2.67 294,73 I 76,92

Bei I: Std. Feldentfernung verdoppeln sich die Wene für Abfuhr und
Wege. Bei Verwendung von Gummiwagen mit doppelter ladunij: sind 50'1.
der Abfuhrwene ein~uset1.:Cn.

b) Rodf'n mit SdJlf'udprradroder (einseitig, 7.5 alh)
Harken (3 AK mit Rechen)
Lesen ohne Sonieren (J dziAKh)
Aufladen und Abladen (4 Pm'dz. 2.5 Pm/Sack)
Abfuhr (Hälfte der Ernte, 9 JzIFuhre)
2 X Kraut eggen (25 a1h)
Krautnbfuhr
NadJlese p·l. vom Ertrag)
Aufladen und Abladen

Rüsneit (für 12 Kh -= 1'/= AKh,
Weg bei 'I. Std. Feldentfernung

111: Kh)
215.66

10.75
25.61

85.93
10.75
7.22

252.D2 \03.90
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Kh/ha

43.33
21.67
72.25
10.83
5.42

18.10

171.60
21.45

AKhIh"
117.50
43.33
21.67
36.12
10.83
5.42
9.05

243.92
21.45
18.10

Rüm:eit (für 12 Kh - IlI, AKh, PI, Kh}
Weg bei 1/~ Std. Feldendernung

dZ!h.I! Leunl ~~~:'1 Abfuhr jK:::~r':hrl Rlistzeit I WeSE IAKh1h··1 Kh;h-"

120 I 76 I 81 S 3,33/ 6,66\10,80/6,2417.951 7,95121,65/7,221197,06 78,73
180 84 12112 5,00/10,00 13,2016,36 8,901 8,90,22,9517,22 215,38 87,14
240 92 16/16 6,65/13,30 15,60/6,48 9,8019,80 j 24,25/7,22[ZJJ,63 95,46
300 1100 20120 8,33/16,67118,00/6,60' 10,75/10,75 25,61/7,22 252,02 103,90
360 107 2412-1- 10,00120,00 20,40/6,72 11,70111,70 26,75/7,22 269,18 112,30

-) cinsdtl. 69.33 AKh und 42.66 ZKh für Roden, Harken und Eggen. Bei
Ilt Std. Feldmtfernung verdoppeln sich die Werte für Abfuhr und Wege.
Bei Verwendung von Gummiwagen mit doppelter Ladung sind 50-/. der
Abfuhrwene einzuserzen.

24. Futterrübcncrntc (650 dzlha Rüben,
162.5 dzlha Blatt)

Au~iehen, abblatten ,auf Haufen (0.85 a/AKh)
Rüben aufladen (4 Pmld:t)
Abl.:tden in Keller (2 Pmld:t)
Rübenabfuhr (0.5 AKh, 1 KhlFuhre a ') d:t)
Blau aus Haufen laden (4 Pm/cll:)
Blatt abladen (2 Pmld:t)
Blattabfuhr. 18.1 Fuhren a 9 dl:

283.47 193.05

..~t~~ I Riiben- I ',I..lIb,"·,'- I81attabfuhr I RÜ'I2~lt
..buden abh>.h.r lIn a • en

20.­
10.­
33.33

20.­
33.33

150.­
20.-

KhlFuhre:\ ') dl:) 16.67
10.­
20.­
10.­
16.67

151 15' 8,351 16,70' 3,751 3,751 2,081 4,171 4,961 -4,96 15,-48' 167,121 44.58
40 ~ 22,251 H,50 \ 10,00/10,00 5,55/11,10113,20113,20 16,80 225,30 118,80
65 65 36.121 72,25 16,25/16,25 9.05118,10 21,45/21,45 18,10 283,47 193,05
901 90 50.00 100,00 I 22,50/22,50 112,50 25,00 29,80/29,80 19,38 341,68 267,30

115/115 64,00 128,00 28,7528,75 16,00!32,OO 38,00138,00 20,70 399,951341,75

.) einsdil. 117.50 für Roden. Die Rübenertriige in EK 10-50 betragen 150,
400, 650, 900 und 1150 d:zlha. Sonstige Bemerkungen wie Fußnote zur
Kartoffelernte.

25. ZUCkeffÜbenernte (300 dz Rübc:n bl:w. BlAtt)
a) HanJrodtn

Rüben aufl2den (4 Pmldz)
Riibenabfuhr :turn Hof (0.5 AKh, 1
Rüben abladen (2 Pmld:t)
Blatt aufladen (4 Pm/dz)
Blatt abladen (2 Pmld:t)
Blanabfuhr

Rüsneit (für 12 Kh = PI, AKh,
Wtg bei 1/. Std. Feldemfernung

I I/r Kh)
24J.34

14.60
21.25

116.66
14.60

279.19 131.26
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,,-
Rllbo:n auf_ I Riiben· lUall.... ...1- 11. BI.Uil.bf...., Rü.Lui! W... AKh.tu° '""'." ... ....d ablad"" ."""'. _bIld

100 10,00/ 6,67 5,55'11,10 10 10 5,55 11,.,) ',86 ',86 19,60 2OS,S7 43,73
200 20,00 13,33 11,10122,20 20120 11,101Z2,20 972 972 20,45 241.37 87,45
300 30,00/20,00 16,673J,.}J JOI30 16,67,33,33 H,60 14,60 21,25 279,19 131,26

"" 40,00 16,70. 2l,lC ....40 40'40 22.20144,40 19,4519,45 22,10 315,95 174,95
500 50,00' H,lO 27,75 55,.50 5050 V,7555,5O 24,302,00 22,90 352,65 218,60

.) einsdtI. 150 AKb für Handrodcn. Sonnig~ B..-merkung~ wie FIIßnore "tur
Kanoffdrmtr.

b) Pommritzm
Köpfen mit Köpfsdtippe (3 a. AKh)
Roden mit Gespann (2 AKt 4 K, 6.66 a,'b)
2 X Eggen (33 alh je Gang)
Auf H.aofen ,..erdcn (2.5 alAKh)
Rüben auflad~ (4 Pmldz)
Rüben abladen (2 Pmldz)
Rübenabfuhr zum Hof (J3.33 Fuhren a '} dz)
Blau aufladen (4 Pmldz)
Blau abladen (2 Pm/dz)
Blatt;lbfuhr (JJ.JJ Fuhten a <) dz)

Riistzcit (für 12 Kh - 1"1 AKh, PI Kh)
Weg bei ' • Srd. Feldentfemung

AKh.h:a Khlha
JJ.JJ
JO.- 60.-
6.06 12.12

40.-
20.- 2~-

10.-
16.67 3J.JJ
10.- 20.-
10.- 10.-
16.67 JJ.n

202.73 188.78
23.60 IJ.60
17.68 ILOZ

2H.OI 224.40

R...... aw. Itvben· "." abt..aaf- •. R..~tuit W... AKk;ha" Klo..•............ """'" ...... .......
10.00 6.67 5,55 11,10 10110 5,5511,10 0,90 13,90 16,01 12,02 170,40 136,'JI
10,00 IJ,JJ 11,1022,20 20 20 11,1022.20 18,75 18,75 16,8-f 12,02 207.18 180,62
JO,oo 20,00 16,67 JJ,JJ JOJO 16,67,H,JJ 2.3,60 23,60 17,68 12,02 144.01 214,40
"0,00 '26,70 22.1044,"0 .040 22,2044,,", 28,4528,"5 18,51 12,02 280.75 268,O'J
50.0:l JJ,JO V,75 55,50 5050 V,75 55,50 JJ,JO JJ.Ja 19,J4 11,02 JI7,5J 311,74

.) eiasdtJ. 109.J9 AKh und 71.12 Kh fiir Roden.. Sonnige Bemerkungen n
Fußnote: zur Kartoffc:le:mte:.
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